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London , 31 . Mai . ( MTB . ) Im Unterhaus wurde gestern die

Reparationsdebatte eröffnet . An erster Stelle sprach der

Arbeiterführer Clynes .

Er sagte , England sei der wahre Freund Frankreichs und wünsche
von cherzen , dies dauernd zu bleiben . Die Arbeiterklasse bewundere

Frankreich und wünsche , dah diese Freundschaft aufrecht erhalten
werde . Diese Freundschaft mit Frankreich brauche jedoch nicht zu
beruhen in Pakten und Verträgen , und sie werde gerade deshalb
schon um so höher geschätzt , weil sie nicht aus irgendeiner geheimen
Vereinbarung erwachse . Es würde unklug sein , die Meinungsver »
schiedenheiten zwischen England und Frankreich über Fragen der
Politik zu verheimlichen oder zu unterschätzen . Wenn Frankreich in
einem Punkte der Politik , der nicht mit der englischen Auffastung
in Uebereinstimmung gebracht werden könnte , anderer Ansicht sei ,
so könnten dennoch beide Länder ihre verschiedenen Wege
gehen , ohne dabei ihre Freundschaft aufzugeben .
Clpnes fragte , bis zu welchem Grade Frankreich danach strebe ,
Differenzen durch den Mechanismus des Völkerbundes beilegen zu
lasten , und bis zu welchem Grade England sich völlig des Völker »

bundes bedienen wolle . Sicherheit für Frankreich könne nur in der

Durchführung dessen gefunden werden , was im Völkerbund vorge »

sehen sei . Man könne Deutschland vielleicht niederschmettern und

zerstückeln , aber dadurch würde man es für Deutschland weniger

möglich machen , die geforderten Reparationen innerhalb der von den

Alliierten festgesetzten Zeit zu bezahlen . Engtand habe auch in

Frankreich Hoffnungen erregt , die sich jetzt als voll »

kommen undurchführbar erwiesen . Einen großen Teil des

Tadels wegen der bestehenden Differenzen mit Frankreich treffe die

britische Regierung , denn Frankreich sei durch die englischen

Zahlen im Jahre 191 « irregeführt worden . Diese Zah »
len hätten Frankreich bei der Verfolgung seiner verkehrten Politik

ermutigt . Vor kurzem sei eine Verschärfung der Differenzen mit

F . . . . .kreich zu fürchten gewesen , infolg « der französischen Drohungen ,
eine gewisse Politik zur Erzwingung der Zahlungen von feiten

Deutschlands zu verfolgen .

Elynes fragte , für welche Zeit die Ruhrfroge auf .

geschoben worden sei , und für welche Zeit diese Verschiebung

erfolgt sei durch die Vereinbarung die in den letzten Tagen zwischen

Frankreich und Deutschland durch die Rcparationskommission erziett

worden sei .

Er habe gesagt , es sei von einer Regierung nicht recht , falsche

chofsnungen bei der Menge zu erwecken , habe dann weiter gesagt ,

daß die finanziellen Ratgeber der Regierung nicht der Ansicht seien ,

daß Deutschland voll « Entschädigung bezahlen könne , daß er aber

keine Meinung darüber äußern könne , bevor nicht eine genaue

Prüfung aller Umstände stattgefunden habe . Die Drohung
mit militärischer Gewalt zur Eintreibung der Repara »
tionen sei eine dauerndeOuelleder Ungewißheit . Sie

biete ein ernstes Hindernis für das wirtschaftliche Wiederaufleben
in England . Clynes fragte , ob Großbritannien in irgend »
einer Weise zur T e i l n a h m e an einer weiteren Besetzung

deutscher Gebiete verpflichtet sei und ob anläßlich der jetzt in Aus »

ficht stehenden Regelung nicht der gegebene Augenblick gekommen

sei . um die Zurückziehung der britischen und der französischen

Truppen aus dem befehlen Gebiete Deutschlands zu vereinbaren .

Welche Einwände könnten gegen eine internationale Anleihe be »

stehen , wie sie vor kurzem von Deutschland vorgeschlagen wurde , um

Deutschland in den Stand zu setzen , wenn auch nicht die gesamten

Reparationen , so doch bestimmt einen großen Teil zu bezahlen ?

Könne man dies nicht von Deutschland viel bester erlangen

durch ein Uebereinkommen oder durch ein Schiedsgericht

als durch die Anwendung von Gewalt ? Eine Vereinbarung mit

Deutschland innerhalb der deutschen Leistungsfähigkeit und Zah -

lungsbereitschaft würde für alle Länder das Beste sein .

kenworlhy erklärte bezüglich Rußlands , es habe keinen Zweck ,

zu versuchen , Rußland in die Gemeinschaft der Nationen zurückzu -

bringen . Was Deutschland anbetreffe , so müßten die Reparationen
bis zum Maße der Durchführbarkeit bezahlt werden . Wenn man

wirklich die Lage Europas bessern wolle , müste man alles anwenden ,

um die Zurückziehung der Besatzungsheere zu er »

reichen , da sich diese Heere nicht als ein genügendes Mittel erwiesen

hätten , um Deutschland zu zwingen , und da man stets mit einer

neuen Okkupation drohen müßte . Das vesahungsheer habe bereits

mehr versch ' ungeu , als man von Deutschland erhallen habe . Jeder -

mann , der die verwüsteten Gebiete Frankreichs gesehen habe , sehne

sich nach ihrer Wiederherstellung . Wieviel von dieser Arbeit hätte

jedoch bereits getan werden können , wenn das von den Bcsatzungs -

Heeren - verschlungene Geld zum Wiederaufbauzweck angewendet war »

den wäre .

Kenworthy sagte , nach seiner Ansicht sei das englische Volk von

der Notwendigkeit des Paktes mit Frankreich über »

zeugt , bevor ein ernster und wirklicher Versuch unternommen wor »

den sei . den Völkerbund zu verbcstern und zu erweitern . Wenn der

Völkerbund zu einer Realität gemacht werde , wäre er eine viel

bessere Berteidiguna für Frankreich als jeder Akt von Gewalt oder

jedes militärische idnis .

Efc im Unterhaus .
Lloyd George .

erklärte darauf , als die Diskussion vor einer Woche er »

wartet wurde , sei die Frage der Reparationen etwas kritisch er »

schienen . Er wäre sehr erfreut , sagen zu können , daß die Span »

nung nachgelassen habe und daß die Angelegenheit anschei »
nend auf dem besten Wege sei . ausgeglichen zu werden . Die Re -

parationskommission stehe gemäß dem Versailler Vertrag in Ver »

bindung mit Vertretern der deutschen Regierung , es seien Vorschläge
und Gegenvorschläge gemacht worden und die deutsche Regierung

habe eine Antwort auf die letzten Anregungen der Reparationskom »

Mission übersandt . Die Reparationskommission erwäge diese Ant »

wort , aber er sei jetzt nicht in der Lage , sagen zu können , wie deren

endgültige Entscheidung ausfallen werde . Die Kommission nehme

nach dem Versailler Vertrag « eine richterliche Stellung ein , daher
wäre er als Sprecher der britischen Regierung nicht berechtigt , ihr

irgendeinen Dorschlag zu machen hinsichtlich des Kurses , den sie ein »

schlagen sollte . Sie habe ihr « Entscheidung noch nicht getroffen , aber

er glaube , es könne angenommen werden , daß das kritische
A u « s e h e n , da » die Reparatlonsfrage vor einigen Wochen hatte ,

augenblicklich vorüber fei . Unter diesen Umständen könne jede
weitere Aeußerung seinerseits zurzeit kaum dienlich sein , möglicher »

weis « würde sie sogar schädlich sein . Er wäre nach seinem sehr

kurzen Vortrag zufrieden gewesen , seine Rede zu beendigen , aber

Elynes nötige ihn fortzufahren , da er nicht zufrieden damit g«.
wesen wäre , einige Fragen zu stellen und sein « Ansichten zum
Ausdruck zu bringen , sondern die ganze jetzige Schwierigkeit oder

wenigstens einen großen Teil derselben gewissen bei der Wahl
im Jahre IVIS gemachten Erklärungen zuschreibe . Lloyd

George fuhr fort : Es wird uns unterstellt , Erwartungen in Frank »

reich hervorgerufen zu haben , die wir nicht erfüllen können . Wenn

tatsächlich irgendwelche Erwartungen hervorgerufen worden seien ,
so habe Frankreich jedenfalls nichts zu dem beigetragen , was bei
der Gelegenheit gesagt worden sei . Er könne jene Erklärung , die

er damals abgegeben habe , anführen , er Hab « sie ganz deutlich
abgegeben und es sei die einzige Erklärung gewesen , welche er
über dieses Thema gemacht habe , daß man von Deutschland ,
obgleich es moralisch verantwortlich sei, die gesamten Kriegs »
k o st e n und die von ihm während des Krieges angerichteten
Schäden zu bezahlen , nur soweit Zahlung erwarten könne ,

als es dazu imstande fei .

Mit Rücksicht auf frühere Kritiken fei er genötigt , darzulegen , welches
die Bestimmungen des Versailler Vertrages wären .
Man hätte geglaubt , daß der Versailler Vertrag Deutschland Bcdin »

gungen auferlege . Da » sei n i ch t d e r F a l l. Er bestimme nur .
daß die Reparationskommission den Gesamtbetrag der von Deutsch »
land den Alliierten geschuldeten Summen festsehe . Man habe an »

scheinend geglaubt , der Versailler Vertrag lege Deutschland die Be »

vingung auf , daß die Reparationskommission den Gesamtbetrag ,
der den Verbündeten von feiten Deutschlans zustehe , festsetze , und

daß dann , wenn Deutschland nicht bezahle , die Verbündeten

nach Frankfurt und Berlin marschieren sollten , um die

Beträge von Deutschland zu erpresten . Das sei nicht wahr ,
und es sei wichtig , daß das Publikum sich vergegenwärtige , welche ,
die genauen Worte des Vertrages seien .

Lloyd George ging nun daran , kurz « Abschnitte des Vertrages

anzuführen , um zu zeigen , welches die Befugnisse der Re »

parationskommission seien . Sie sollte hören , was die

Deutschen zu sagen hätten , um abzuschätzen , was Deutschland zu be »

zahlen fähig sei , nicht mit einemmal , jondern von Zeit zu Zeit .
Deutschland hätte das Recht zu sagen , daß es au » diesen oder jenen
Gründen nicht bezahlen könne , oder zu sagen : Da » ist alle », wo » wir

bezahlen können . Die Reparationskommission hört die Aussagen an

und urteilt dann danach . Das ist da » Verfahren der Reparattons »

kommission . Ich will nun nicht , fuhr Lloyd George fort , daß der

Vertrag als so hart verschrien wird , daß er keine Rücksicht nehme

auf die Verhältnisse in Deutschland , daß er nicht im

geringsten

aus Deutschlands Zahlungsfähigkeit Rücksicht nehme .

Das ist nicht der Fall . Alle diese Umstände sind im Vertrage vor »

gesehen . Was ich verlange , ist nur . daß , wenn man den Ver »

sailler Vertrag schmäht , man diese Tatsache gerechtcrweise erwähnen

müßte .

Im weiteren Verlauf seiner Rede sagte Lloyd George u. a. :

Ohne Frage würde Frankreich allein vorgehen , wenn

Deutschland dem Versailler Vertrage gegenüber Irgendeine Miß »

achtung zeigen würde . Wenn eine deutsche Regierung an das Ruder

käme , die dem Friedensverträge Widerstand leisten wolle , so würde

Frankreich bei der Ausführung seiner Bestimmungen nicht allein ge »
lassen werden , sondern England und Frankreich würden zusammen
vorgehen . Großbritannien trete ein für eine Politik der Mähi »
g u n g und auch für eine Politik der E r f ü l l u n g des Verttages .
Jedes isolierte Vorgehen seitens eines der Verbündeten würde un -
heilvoll sein für die zwischen ihnen bestehende Entente .

( Bei Redakttonsschluß Negt die Rede Lloyd Georges in ihrem
weiteren Tell noch nicht vor . )

Gin tzohenzollern - Testament .
Die Vorbereitung �der Auseinandersetzung mit den

Hohenzollern hat dazu geführt , daß die rechtlichen Unter -
lagen ihres Vermögens gründlich und objektiv nachge -
prüft wurden . Was für Resultate sich dabei ergeben
haben , wird nachstehend an einem Beispiel aufgezeigt .

In den zahlreichen Artikeln und Gegcnartikeln , die über
die Auseinandersetzung zwischen dem preußischen Staat und
dem Hause Hohenzollern veröffentlicht worden sind , ist der
wichtigste aller in Betracht kommenden Punkte bisher außer
Acht gelassen worden . Die Frage nach der Rechtsgültig -
keit des sogenannten Testaments Friedrich Wil -
Helms III . ist von so ausschlaggebender Bedeutung , daß sie
als Ausgangspunkt für die gesamten Verhandlungen betrach -
tet werden muß .

Nach dem im preußischen Königshause herrschenden Recht .
fällt beim Tode eines Monarchen ) der ohne gültiges Tefta -
ment stirbt , fein Privatnachlaß zwar dem Thronfolger zu , da -

gegen ist bei den Immobilien die landrechtliche Bestimmung in
Kraft geblieben , daß der hinterlassene Land - und Grundbesitz
des verstorbenen Königs den fiskalischen Domänen
einverleibt wird .

Es ist nun eine eigenartige Erscheinung , daß König Fried¬
rich Wilhelm HI . , obwohl er die Schwierigkeiten kannte , die
sich beim Tode seines ohne Testament verstorbenen Vaters , des
Königs Friedrich Wilhelm II . im Jahre 1797 ergeben hatten ,
und obwohl er im Jahre 1810 zum ersten Male einen letzten
Willen niederschrieb und die noch folgenden 30 Jahre seiner
Regierung unausgesetzt an seinem letzten Willen arbeitete ,

dennoch aus dem Leben schied , ohne ein gültiges Testament
hinterlasien — daß er damit seinen gesamten liegenden Be -
dem Staate überlieferte , mußte er aus seiner Kenntnis

des preußischen Landrechts und der Vorgänge in seinem eige -
neu Hause beim Tode seines Vaters wissen .

Mit seinem Tode , am 7. Juni 1840 , besser gesagt schon
einige Tage vorher , setzen nun die Bemühungen ein , aus den
zerstreuten Aufzeichnungen und letztwilligen Entwürfen ein

rechtsgültiges Testament zu machen und damit
dem Hause Hohenzollern die ihm nach dem Landrecht verloren

gegangenen Güter und Besitzungen wiederzugewinnen
und zu erhalten .

Woraus besteht nun das »Testament " Friedrich Wil -

Helms III . ? Abgesehen von einigen mehr morasisierenden
Betrachtungen und politischen Warnungen an seinen Nach -
folger vor den Einflüssen der neuen Zeit , sind vier voneinander

gesonderte Schriftstücke zu untersch - ' den :
1. Das eigentliche „ Testament " , ein auf 9 halbseitige

Foliobogen von der Hand des damaligen Hausministers Für -
sten Wittgenstein geschriebener Aufsatz , an dessen Schluß der

König mit Bleistift die Worte setzte : » Dies 2flles ist mein
Wille . 1827 —33 F. W. ' .

2. �Eine Reihe eigenhändiger Zettel mit Bestimmungen
und Wünschen : ohne Datum und Unterschrift . >

3. Zahlreiche Aufzeichnungen Wittgensteins , die der
König durchkorrigiert , aber weder mit seiner Unterschrift noch
mit Datum versehen hat .

4. Aufzeichnungen Wittgenstelns , die keinerlei Vermerk
von der Hand des Königs tragen .

Es ist nun leicht zu erkennen , daß sich aus diesem Lkvnglo -
merat verschiedenartiger , oft nicht immer miteinander überein -

stimmender Schriftstücke und Anweisungen nur schwer ein

ordnungsgemäßes Testament , das eine für den Staat so weit -

tragende Bedeutung haben sollte und haben mußte , zusammen -
stellen ließ — erklärten doch selbst die Söhne des Königs , als

ihnen am 2. Juni die Papiere vorgelegt wurden : sie hätten
die Ueberzeugung gewonnen , daß sich diese zu keiner formellen
Ausfertigung eigneten , weil sie zum Teil vielfach abgeändert
worden seien und eigentlich nur die Materialien

enthielten , aus denen eine vollständige letzt -
willige Verordnung hätte angefertigt wer -
den sollen . Diese Erklärung wiederholten sie ein halbes
Jahr nach dem Tode des Vaters , am 12 . Dezember 1840 .

Es kann nun nicht die Aufgabe dieser kurzen zusammen -
fassenden Darstellung sein , ein Bild der vielfachen Äerhand -
lungen zu geben , die geführt wurden , um den Aufzeichnungen
des Königs eine rechtlich bindende Kraft zu ge¬
ben : es genügt hier , das Ergebnis dieser Verhandlungen
festzustellen und ibre Begründung anzuführen .

»Pietät und kindliche Ehrfurcht " spielten dabei eine große
Rolle : dann aber auch die , selbst in unseren Tagen wiederholte
Anschauung : wenn aus den hinterlassenen Aufzeichnungen der
Wille des Testators hervorgehe , und dies sei bei Friedrich
Wilhelm III . der Fall , so sei dies bei letztwilligen , selbst „ in
der Form mangelhaften " Verfügungen hinreichend , um sie als

vollgültiges Testament anzuerkennen . Von diesem . Gesichts -
punkte ausgehend , der im bürgerlichen Rechtsleben niemals

anerkannt worden wäre , erklärte König Friedrich Wilhelm IV .

am 27 . August 1841 in kindlicher Ehrfurcht , daß » er die letzt -
willigen Verfügungen des hochseligen Königs Majestät über

dessen nachgelassenes Vermögen a l s g ü l t i g a n e r k e n n e" ,
und diesem königlichen Entscheid traten die Brüder Friedrick
Wilhelms IV . , die Prinzen Wilhelm . Karl und Albrecht , m



21 . November 1841 bei . Diese königliche und prinzliche Ertlä -

rung , durch welche ein n i ch t vorhandenes Testament zu einem

vorhandenen und Unrecht zu Recht gemacht wurde ,
versahen die dabei anwesenden Minister , der Hausminister
Fürst Wittgenstein und der Justizminister Mühler , mit der

schriftlichen Äcmcrkung , » daß sie zu derselben weder Abände -

rungen noch Zusätze vorzuschlagen gesunden hätten " . Diese
ministerielle Deckung ging dem König Friedrich Wilhelm IV .
am 29 . Dezember 1841 zu . der daraufhin , am 14 . Januar 1842 ,
die Niederlegung der zun , formellen Testament er -
hobenen „ letztwilligcn Verord nungen " seines
Baters im Kabinettsarchiv anordnete .

Ist nun dieser durch ministerielle Bestätigung „rechts -
gültig " gemachte königlich Beschluß , der in direktem

Gegensatz zu den auch das Königshaus verpflichtenden Be -

stimmungen des preußischen Landrechts steht , an sich schon ge -
eignet , die schwersten Bedenken gegen ein derartiges Testament
mit allen seinen Folgen zu rechtfertigen , so werden diese Be -
denken noch dadurch gesteigert , daß König Friedrich Wil -
Helm II I . selbst seine Aufzeichnungen n i ch t als T e st a m e n t
betrachtete , sondern wenige Wochen vor seinem Tode den
Fürsten Wittgenstein beauftragte , „ den chaotischen Zustand
dieser Papiere " ( aus denen das sogenannte Testament später
zusammengestellt wurde ) in Ordnung zu bringen , d. h. ein
allen rechtlichen und gesetzlichen Forderungen entsprechendes
Testament zu verfassen und ihm zur Unterschrift vorzulegen .

Einen solchen letzten Willen hat Wittgen -
st e i n v e r f a ß t , er hat ihn , wie aus zahlreichen Aeußerungen
hervorgeht , dem Könige zur Unterzeichnung vorlegen wollen ,
ist aber von dessen Umgebung daran gehindert worden . Bon
den Aeußerungen Wittgensteins darüber sei hier nur die vom
18 . April 1841 hervorgehoben , worin er ausdrücklich sagte , daß
er vom verstorbenen König ( Friedrich Wilhelm III . ) den Be -
fehl erhalten habe , eine letztwillige Anordnung zu verfassen
und sie ihm zur Bollziehung vorzulegen , woran er aus
Besorgnis , daß hieraus ein Nachteil für die Gesundheit des
Königs entstehen könnte , gehindert worden sei : ergänzend sei
noch eine Registraturnotiz „ betreffend die Regulierung des
Nachlasses des hochseligen Königs Friedrich Wilhelm III Ma -
jestät " hinzugefügt , wo es beißt : „ Nachdem S . M. ( König
Friedrich Wilhelm IV . ) von den im besonderen Auftrage des
hohen Verewigten von dem Minister des königlichen Hauses
Herrn Fürst zu Sagan - Wittgenstein niedergeschriebenen , aber
wegen der eingetretenen starken Erkrankung nicht mehr
eigenhändig vollzogenen letztwilligen Verordnungen voll -
ständige Kenntnis zu nehmen geruhet usw . "

Von diesem zweiten , bis auf die Unterschrift fertiggestellten
Testament , das also den eigentlichen und wirklichen
letzten Willen enchält , ist bisher nur das Schlußblatt zum
Vorschein gekommen : die Möglichkeit , auch das übrige aufzu -
finden , ist aber keineswegs ausgeschloffen .

Somit geht aus dem Gesagten hervor : daß das „ Testa -
ment " nur einkünstlichzusammengestelltes , gegen
das damals wie heute geltende Recht verstoßendes und
für den Staat durch den Verlust der ihm zustehenden könig -
lichen Güter außerordentlich nachteiliges Dokument ist : daß die
Erben Friedrich Wilhelms III . die hier hinterlasienen Auf -
zcichnungen des Königs als letzten Willen bezeichneten , wäh -
rend sie kein letzter Wille waren : daß sie daraus Besitzrechte
für sich herleiteten , die ihnen nicht zustanden , und daß es
demgemäß Pflicht und Aufgabe der jstzigen Regierung ist , das
damalige Unrecht wiedergutzumachen und den Staat in den
Besitz dessen zu setzen , was ihm rechtlich zusteht .

Es bedarf keiner weiteren Ausführung , welchen Wert die
liegenden Güter des königlichen Hauses , soweit sie 1840 im
Besitz des Königs waren , heute darstellen . Vor ollem aber sei
ausdrücklich betont , daß es sich hier weder um eine republi -
kanifche noch um eine monarchische Frage handelt , auch nicht
um einen „ bösartigen und gehässigen Angriff " gegen die
frühere Dynastie — sondern ausschließlich um eine Rechts -
frage , die vom rechtlichen Standpunkte aus zu entscheiden
ist , damit der preußische Staat endlich wieder zurückerhält ,
worauf er seit dem 7. Juni 1849 , dem Todestage Friedrich
Wilhelms III . , einen unangreifbaren Anspruch hat .

Der Reichstag für öie Regierung .
Der Reichstag ist gestern in die Pfingstferien gegangen ,

nachdem er noch geschwind einen deutschnationalen Miß -
trauensantrag gegen die Stimmen der Antragsteller , der Deut -

schen Volkspartei und der Kommunisten abgelehnt hatte . In

verschiedenen Fraktionen wirken noch Verstimmungen nach ,
die im Lauf der letzten Beratungen entstanden sind . Das

Zentrum leidet noch unter den Wirkungen des Gegensatzes
W i r t h — Hermes . Der Mißtrauensantrag der Deutsch -
nationalen fand im eigenen Lager Widerspruch : in der „ Deut -

scheu Tageszeitung " setzt Paul B a e ck e r auseinander , daß
diese Waffe durch zu häufigen Gebrauch stumpf wird . Es

heißt , daß H e l f f e r i ch auf demselben Standpunkt steht und
darum das Reden Herrn H o e tz s ch überlassen hat . In der

Deutschen Volkspartei herrscht Opposition gegen Beckers

( Hessen ) Führung , verschiedene Mitglieder der Fraktion — die

„ Dena " nennt Heinze , Kardorff und Frau
v. O h e i m b — verließen vor der Abstimmung über das

Mißtrauensvotum den Saal , sie und andere sehen in dem

Drängen Beckers nach parlamentarischer Erörterung der noch
nicht abgeschlossenen Pariser Verhandlungen eine Schädigung
nationaler Interessen . Schließlich soll der Dienst , den
C r i s p i e n der Regierung leistete , indem er ihren Wunsch ,
die Pariser Verhandlungen jetzt noch nicht zur Sprache zu
bringen , unterstützte , in den Reihen der Unabhängigen Wider -

spruch gefunden haben .
Die Regierung W i r t h - B a u e r hat im ersten Monat

ihres zweiten Amtsjahres einen großen parlamentarischen
Sieg erfochten . . Wir freuen uns dessen , weil wir ihren Fort -

bestand für notwendig halten und von einer Aenderung nichts
Gutes erwarten . Sie befindet sich außenpolitisch noch immer
in einer schweren Situation , wenn auch selbst objektiver
denkende Deutschnationale , wie Hoetzsch , zugeben müssen , daß
Zeichen der Beffcrung zu erkennen sind . Ihre hitzigen volks -

parteilichen ikritikcr möchten wir bitten , sich doch dessen
zu erinnern , daß die Regierung unter der Wirkung des L o n -
doner Finanzdkktats steht und daß dieses Finanz -
dittat die Frucht einer zehnmonatigen Beteili -

gung der Deutschen Volkspartei an der Re -

g i e r u n g ist . Wenn Herr Becker - Hcffen in der Kunst ,
Unangenehmes zu vergessen , nicht eine so große Meisterschaft
besäße , so würde er in den letzten Tagen etwas weniger große
Töne geredet haben .

Es gibt in den Regierungsparteien keinen Menschen , der
die Zugeständnisse der letzten deutschen Reparation ? -
note für genug hält . Aber das Ziel , eine Regelung des

europäischen Finanzproblems , womöglich mit amerikanischer
Kredithilfe , durchzuführen und aus der außenpolitischen Ent -

wicklung alle Krisenfaktoren auszuschalten , ist so groß , daß
es auch erhebliche Opfer rechtfertigt . Was zugesagt ist , muß
loyal gehalten werden , soweit dies in den Grenzen des eigenen
Könnens liegt , und es muß versucht werden , zum Schluß das

Beste daraus zu machen . Darum hat der Streit , ob man nicht
auch mit Geringerem hätte durchkommen können , heute ebenso
wenig Zweck wie der über Rapallo . „ In necessnrns nnitas ,
in dubiis libertas , in ornnibus Caritas " lautet ein Zen¬
trumsspruch . Auf deutsch in etwas steier Uebersetzung : „ Man
soll zusammenstehen , wo es notwendig ist , frei feine Meinung
austauschen , wo Zweifel vorhanden sind , und über allem den

Geist der Kameradschaftlichkeit walten lassen . " Die Sozial -
demokratische Partei ist gern bereit , diesen Spruch auch für
ihren politischen Hausgebrauch zu adoptieren .

In der inneren wie in der äußeren Polltik sind große , ver -

antwortungsfchwere Aufgaben zu lösen . Die Parteien , die sich
am 10 . Mai v. I . zusammenfanden , haben ihr bestes dazu
getan . Sie haben das Spiel einer verantwortungslosen De -

magogie anderen überlassen und sich an die Arbeit gemacht ,
die immer Kritik einbringt , aber , wenn sie gut ist , bei gerechten
Kritikern schließlich auch Anerkennung findet . Gerechte Kritiker ,
vor allem auch in der politisch denkenden Arbeiterschaft , begreifen ,
daß die Politik , zumal in der gegenwärtigen schweren Zeit , die

Kunst ist » kleinere Uebel für sonst drohende größere in Kauf

zu nehmen , und sich langsam aus
'

dem Sturz zur Höhe
emporzuarbeiten . Darum wünschen wir , daß dem parlamen -
tarischen Erfolg des gestrigen Tages weitere innerpolitische
und außenpolitische Erfolge folgen mögen und das fortgefahren
werde unter demselben Reichskanzler und derselben
Regierung mit derselben Politik .

Runge � Roßbach � Weber .
In der hier veröffentlichten Aussage Ranges war auch die Rede

von einer militärisch organisierten Arbeitsgemeinschaft ,
die unter der Leitung eines Majors Weber ihren Sitz in C a l s o w ,
Post Kablow , in Mecklenburg hat . Als angebliche Landorbeiter

liegen die Söldner dieser Truppe auf de » Gütern herum , um in ,

Bedarfsfall Verwendung als Soldaten zu finden , während Major
Weber sich Wirtschaftsinspektor nennt .

Ueber diesen militärischen Verband , dem Runge eine Zeit lang

angehört hat , und der mit den Roßbach - Leuten in enger
Fühlung steht , erfahren wir jetzt näheres . Major Weber wurde

nämlich vor einigen Wochen , am 10. April 1922 , am Lehrter Bahn -

Hof verhaftet , als er mit einem zusammengestellten Transport

nach Mecklenburg fahren wollte . In feiner Begleitung war ein

gewisser Bruno Frickc , ein 22jähriger junger Mann , der in

Halensee , Küstriner Str . 23 bei seinen Eltern wohnt und der der

Arbeitsgemeinschaft R o h b a ch angehört . Auf dem Weg zur Wache

warf Fricke ein in rotes Leder gebundenes Notizbuch fort , das

jedoch gefunden wurde . Diese » Notizbuch enthält Auszeichnungen
über Anforderungen von Maschinengewehren , Munition , Armee -

pislolen , Flugzeugleilen usw . , außerdem Adreffen ruffischer Offiziere

mit Charakteristiken wie „ vertrauenswürdig " , „leichtsinnig " , „ziemlich

heruntergekommen " usw. , schließlich auch Derpslegungseinteilungen

für Transporte .
Während Fricke in Haft behalten und der Staatsanwaltschaft

zugeführt wurde , wurde Major Weber am nächsten Tag wieder

entlassen . Seitdem gehen f a st t ä g l i ch seine Transporte vom

Lehrter Bahnhof ab , meist übel st es Kaschemmengesindel ,

das stich in den Wartesälen unglaublich aufführt . Weber hat auch

Verbindungen mit dem deutschnationalen Arbeitsnach -

w e i s in der Schellingstraße . Zweifellos steht seine Organisation auch

in Beziehung zu der Roßbach - Truppe , wie aus der Verbindung

Webers mit Fricke hervorgeht .
Durch das Notizbuch Frickes ist n. E. der Beweis erbracht , daß

die ganze Arbeitsvermittlung nach Mecklenburg nur der Dorm and

zur Schaffung einer militärischen Truppe ist und damit ist die recht -

liche Handhabe gegeben , diesem Treiben ein Ende zu machen ,

was möglichst bald geschehen sollte .

Der Waffengebrauch öer Polizei .
Im Preußischen Ministerium des Innern werden zurzeit die Bor -

schriften über den Waffengebrauch der Exekutivbeamten der Polizei

nachgeprüft , da das Reichsgericht jüngst anläßlich eines Bor -

falle ? während der Revolutionsunruhen sich auf den Standpunkt ge -

stellt hat , daß die Polizeibeamten zur Anwendung der Waffe , um

einen Fliehenden zum Stehenbleiben zu veranlassen , nicht be .

fugt und die Abgabe von Schreckschüssen aus solchem Anlaß nicht

erlaubt sei . Diese höchstgerichtliche Entscheidimg dürfte in� Preußen

zur endgültigen Aufhebung des Heineschen Schießerlasses führen , der

allerdings schon seit längerer Aet infolge von verschiedenen unlieb -

samen Zwischenfällen bei dem Gebrauch der Schußwaffe durch die

Schutz - und Kriminalpolizei geändert und gemildert worden fft .

Kabinett Seipel . In der Mittwochsitzung der Ssterreichi -
schen Nationalversammlung wurde die neue Regierung
mit 191 gegn S8 Stimmen bei Abgabe von 1Z9 Stimmen ge¬
wählt . Der neugewählte Bundeskanzler ist Professor Dr . Seipel .

Für die Regierung stimmten die Christlichsozialen , die deutsche

Bauernpartei , die Großdeutschen und der Abg . Czernin .

Die tz. Vollversammlung der Inlerparlanienlarischen Handels -
union hat gestern in Paris ihre Tagung durch den Zusammentritt
ihrer verschiedenen Ausschüsse eröffnet . 22 alliierte und neutrale

Staaten sind vertreten . Der Kongreß wird sich auch mit der

Wechseltursfrage beschästigen .

Sensationen unö christliche Liebe .
Don HansKlabautcrmann . *

Eine Berliner Miitagszeltung berichtet über «in Ereignis der
Woche mit etwa folgenden Worten :

„ Der Fall war darum ein « Sensation , weil er die schäm -
losesteIrreführungderOeffentlichkeitbedeutet « ,
weil ein in raffinierter Weise von langer Hand
vorbereitetes Manöver , wie es verächtlicher kaum mehr
in Szene gesetzt werden kann , Publikum und Presse tagelang du -
pierte . Wir witterten sofort Verrat . Die Frage nach den Schuldigen
wird ewig ungeklärt bleiben . Wer wird das Geständnis
ablegen , ein Lump zu sein ? "

Das ist hübsch ausgedrückt , sagt flch der Zeitgenosse , und sinnt
noch , wovon die Rede ist . Vielleicht handett es sich um die Unter -
Zeichnung des Oberschlesien - Abkommens und die Bestätigung durch
den Reichstag , durch das über 499999 Deutsche polnische Staats -
angehörige werden , oder um die Regierungskrise wegen der Pariser
Anleiheverhandlungen durch Hermes oder um den Mord an einem
dreijährigen Mädchen an hellichtem Tage oder — halt , jetzt hat er ' s —
um die Enthüllungen des Jägers Runge über das Ende Liebknechts
und der Rosa Luxemburg , die für die Roßbacher und manche Deutsch .
nationale ein so ruhmreiches Blatt darstellen . Alles falsch , mein
Lieber , sowas regt den modernen Kulturmenschen nicht auf . Hier
dreht es sich um Ebonit « Sieg im Traberderby zu Ruhleben . 53 : 19
Sieg . Siehst « wollt

Die heißumstrittene Frage war nämlich , ob Ebonit lahm war
oder nicht . Daß derartige Probleme um ein Rennpferd die Oesfent -
lichkeit mehr in Harnisch versetzen als die Elternbeiratswahlen , ist
natürlich , da es bei diesen nur um Kinder und noch dazu um ein
ganz nebensächliches Ding , die Erziehung , geht . Die christlich un -
politische Liste hat über die vereinigte Liste der SPD . , USPD . und
KPD . gesiegt , und die Wahlbeteiligung der Linken war recht schwach .
Die christliche Lehre wird nunmehr stärker zur Geltung kommen .

Nämlich , wie sie heute , in unserer fortgeschrittenen Zeit aufge -
faßt wird . Die Berotung des Haushalts für Volkswohlfahrt im
preußischen Landtag hat beim Kapitel Jugendfürsorge " die Sachlage
mild beleuchtet . Frau Dr . Spohr von der Deutschr . ationolen Volks -
part - I sagte : . . Wir legen den größten Wert auf die christliche Liebes -
tätigkeit . " Ostenbar dachte sie dabei an die Worte aus dem Neuen
Testament : . Wenn ich mit Menschen - und mit Engelszungen redete
und hätte der Liebe nicht , so wäre Ich ein tönend Erz oder eine
klingende Schelle . Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe
und ließe meinen Leib brennen und hätte der Liebe nicht , so wäre
ich nichts Die Liebe ist langmütig und freudlich , sie eifert nicht ,
sie läßt sich nicht erbittern , sie trachtet nicht nach Schaden . Sie ver -
trögt alles , sie glaubt alles , sie duldet alles . Die Liebe höret
nimmer auf . "

Worauf Frau Spohr für die Prügelstrafe in der Fürsorge -
erziehung eintrat . Und ein Regicrnngsvertreter erklärte , die Ab -
fchaffung der Prügefftrafe würde in beschleunigtem Tempo angestrebt
werden . Wenn derlei angestrebt werden muß , können wir uns schon

■- denken , wie tief die heutige christliche Licbcsiäiigkcit eingewurzelt ist .
Ohne Keile ' kommt eben der wohlerzogene Bürger nicht mehr

an ». Im Auswärtigen Ausschuß hat neulich Herr Helfferich wieder
einmal einen Beweis seiner guten Kinderstube gegeben . Ich bin
Seiner Exzellenz Helfferich wirklich dankbar für die Fülle des Stoffs ,
den er mir unverlangt zuträgt . Seine gewöhnlichen Beweismittel ,
Statistiken mit Riesenzahlcn . konnte er bei einer Auseinandersetzung
mit dem Unabhängigen Dr . Breitscheid nicht anbringen .

Denn eben wo Begriffe fehlen ,
Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein .
Mit Katzenköppen läßt sich trefflich streiten .

Schlicht und einfach sagte Helfferich :
„ Ich haue Ihnen eine runter ! "
Damit hatte er nicht nur alle Anwesenden schlüssig von der Rich -

tigkcit seiner Ansichten überzeugt , sondern auch den Wirtschasts -
minister Robert Schmidt in der AnstandsIThre unterwiesen , dem Herr
Becker - Hessen unanständigen Ton vorwarf : denn der Minister hatte
kurz zuvor Herrn Stinnes dahingehend aufgeklärt , daß er nicht fein
junger Mann sei . Dies also ist , geneigter Leser , ein unanständiger
Ton . Geh « hin und sage es deinen Kindern ! Wenn sie ebenso arlig
sind wie Herr Helfferich und von Herrn Becker den Ton lernen ,
sollen sie auch pro Woche eine Kirsche bekommen . Pfund 25 Mark
( Beschluß der Werderschen Obstzüchter ) .

„( freie deutsche Akademie für Slädiebau " nennt sich jetzt jene
Baukunstlervereinigung , die sich ursprünglich den mit Recht ange -
fochtenen Namen „ Deutsche Akademie des Städtebaus " beigelegt hatte .
Die Eröffnungssitzung fand Dienstag im großen Sitzungssaale des
Vereins deutscher Ingenieure statt . Zahlreiche Architekten und

Architekturgelehrte hatte man dazu geladen . Als Bertreter des

Reichsministers des Innern war der Reichkunstwart Dr . R e d s -
l o b und als Vertreter des Preußischen Ministeriums des Innern
Ministerialdirektor Dr . E o n z e erschienen . Beide sprachen die

Hoffnung auf eine segensreiche Zusammenarbeit auf allen Gebieten
des Wohnwcfens und des Städtebaues aus . Dann begrüßte der

Vorsitzende der Slkademie Prof . Cornelius G u r l i t t die Gäste
und kennzeichnete die Aufgaben der Städtebauakademie , die sich in
keiner Weife politisch , weder für noch gegen die Bodenreform usw .
betätigen soll . — Ueber „ den Zeiteinfluh auf die Grundlagen des

deutschen Städtebaues und auf die Stndtform sprach hierauf Stadt -
baurat W o l f f - Hannover . Cr streifte die großzügigen , leider als
gescheitert anzusehenden Projekte der ersten Revolutionsregierungen
und sprach die Ansicht aus , daß die Schaffung von Siedlungs - und

Industriegürteln um die Großstädte herum zur Beseitigung zahl -
reicher aus der Großstadt entstehender und entstandener Volksübel

notwendig werden wird . — Stadtbaurai Berg - Breslon berichtete
über die Ergebnisse des Wettbewerbes für einen einheitlichen Be -
bauunasplan " „ Groß - Breslou " , die er zusammenfassend so kenrneich .
netc : Keine Lösung der Bebauungssrage ohne gleicb ' eitige Lösung
der Verkehrsfrage . Die Grün - Durchdringung der Altstadt ist nur
auf gesetzlichem Wege zu erniöglichen , wozu zunächst einmal die
gesetzlichen Grundlagen durch Reichsgesetze geschaffen werden müssen .
— In einem Schlußwort gab Verbandsdirektor Schmidt - Esjep
einen kurzen Ueberblick über die Ziele der Akademie für Städtebau
und betonte , daß Sauberkeit gleich Gesunddeit , Zweckmähigteit gleich
Schönheit nicht nur für bevorzugte Kreise, ' sondern für die gesainte

Bevölkerung gefordert werden müsse , und zwar in erster Linie hw -

sichtlich der drei Lebensnotwendigkeiten : Wohnen , Arbeiten und

Erholen .
Die Verbreitung des plotkdeulschen Buche « . Da » plattdeuffche

Buch , das nach den Erfolgen von Reuter und Claus Groth wieder

zur Seltenheit auf dem deutschen Büchermarkt geworden war , hat

sich jetzt aufs neue seinen Platz erobert , und es werden trotz des ver -

hältnismäßig geringen Umfanges des dafür vorhandenen Leserkreises

bemerkenswerte Erfolge errungen . Wie im Hamburger „ Ouickborn

mitgeteilt wird , sind die Werte des Dichters Georg Droste bereits in

199 999 Exemplaren verbreitet . Bon Gorch Focks „ Hein Gaden -

wind " kamen bis jetzt 48 999 Bände heraus , von seinen „ Hamburger
Ianmaaten " 42 999 . Rudolf Kinau , ein Bruder des unter den :

Namen Gorch Fock berühmt gewordenen Johann Kinau , hat erst

nach dem Tode feine - l Bruders zu dichten begonnen , und doch sind
bereits in wenigen Iahren 166 999 Bände von ihm herausgekommen .

Todesursachen in den Vereiuigten Slaateu . Die Wohlfahrt « -
gesell , ' chaft deS Staate « New Fork veröffentlicht ihren Jahresbericht
für 1921 . demzufolge der feil 15 Jahren im Gange befindliche
Kampf gegen die Tuberkulose sehr scböne Ergebnisie gezeitigt hat .
In welcher Weise sich das Verhältnis der einzelnen Krankheiten
al « Todesursache seit 1997 verschoben hat . geht au « nachstehender

Uebeisicht hervor ; auffällig ist da » starke Ansteigen der Todesfälle

infolge von Herzerkrankungen , was auf die gesteigerte

Nervosität und Unrast des amerikanischen Leben « zurückgeführt wrrd .

ES starben an :
1007 1921

Tuberkulose aller Formen . � . 6330 4801

Lungenentzündung u s w . . . . . .6208 4126

Organische Herzerkranlungen . . 6180 10 600

Nierenentzündung . . . . . . .4890 6333

Gehirnblutungen . . . « . . . . 4520

KrebS . . . . . . . . . . . . . .3193 6497

Ein römisches kremakorium . Luxemburg birgh unter

Schutt und Erde vergraben , noch manche dulturgefchichtlichen Zeugen
längst vergangener Zeiten . Ein Denkmal , das vielleicht einzigartig

dasteht , ist der Römerkirchhof von Stadtbredimus . Die Romer hatten

in dem romantischen Tritingcr Wald eine großer « Anzahl Nieder -

lasiungeir . Herrliche , mit Weinbergen und vbstpstanzungen um -

geben « Villen krönten die Hügel . Verschiedene Wartturme und

Kastelle waren an den höchsten Au- sichtsstellen angelegt und be -

schützten die Gegend , so der Römerturm von Remich , das festungs »

artige Schloß von Stadtbredimus , das Kastell der . Saar u. a.

Eine Römrrstrcße durchschnitt die Niederung , uberschritt be . m so-

aenarntten Goldberg die Molcl und zog über Freudenberg nach Saar -

durg . Um nun diese Ueberganasstelle zu schützen , lag zu Stadt -

bredimus stets eine größere Anzahl Soldaten , welche zur Aufgabe

hatten , den Transport von Waren durch den Moselweg zu vermitteln ,
die Sicherheit der Gegend zu besorgen und als Bindeglied zwischen
Dalheim ( Rioriacum ) und Kastell a . d. Saar zu arbeiten . Starb

nun ein Soldat , so wurde er in allen Ehren in voller Rüstung , mit

Schwert und Schild , begraben . In Stadtbredimus scheinen , wie

wir der „Antiquiläten - Zeitung " entnehmen , zwei Arten von Fried -
Höfen zu sein : Einer für die Soldaten und ein anderer für dig



Neue Postverteuerung .
Nach den Beschlüssen des Postausschusses des Reichstages wer -

den , wenn der Reichstag zustimmt , die Postgebühren in Zukunft be -
tragen : Postkarten : im Ortsverkehr 0,7S M. , im Fernverkehr
1,SlI M. i Briefe : im Ortsverkehr bis 29 Gramm 1 Mk. , über
29 bis 199 Gramm 2 3)15. , über 199 bis 259 Gramm 3 DJl. ; im Fern¬
verkehr bis 29 Gramm 3 M. , über 29 bis 199 Gramm 4 M. , über
199 bis 259 Gramm 5 M. ; behördliche , dienstliche AktcNbriefe
über 259 bis 599 Gramm S M. ; Druck sachenbarte : wie
Drucksachen bis 29 Gramm : Drucksachen : bis 29 Gramm
9,59 M. , über 29 bis 59 Gramm 9,75 M. , über 59 bis 199 Gramm
1,59 M. , Wer 199 bis 259 Gramm 3 M, , über 259 bis 599 Gramm
4 M. , über 599 Gramm bis 1 5U ' ozromm 5 M. : Ansichtskarten
mit Grüßen oder chöftichkeitsformeln von höchstens 5 Worten
9,59 M. : G e s ch S fts p a p i e r e : bis 259 Gramm 3 M, , über
259 bis 599 Gramm 4 M. , über 599 Gramm bis 1 Kilogramm
5 M. : Warenproben : bis 259 Gramm 3 M „ Wer 259 bis
599 Gramm 4 M. : zusammengepackte Drucksachen , Geschäftspapiere ,
Warenproben ( M i s ch f c n d u n g e n) : bis 259 Gramm 3 M. , über
259 bis 599 Gramm 4 M. , über 599 Gramm bis 1 Kilogramm 5 M. :
Päckchen bis 1 Kilogramm 6 M. ; Pakete in der Ztahzonc :
bis 5 Kilogramm 7 M. , über 5 bis 7i - Kilogramm 19 M. . über
1 % bis 19 Kilogramm 15 M. , über 19 bis 15 Kilogramm 29 M, ,
über 15 bis 29 Kilogramm 25 M. : Pakete in der Fernzone :
bis 5 Kilogramm 14 3?! . , über 5 bis 7K Kilogramm 29 M. , über
714 bis 19 Kilogramm 39 M. . über 19 bis 15 Kilogramm 49 M. ,
über 15 bis 29 Kilogramm 59 M,i Zeitungspakete bis 5 Kilo -

gramm in der Nahzons 3 M.

Zluslandsgebühren .
Briefe bis 20 Granu » 6 M. , für jede weiteren 29 Gramm

3 M. : Po st karten 3,59 M. ; Drucksachen für jede 59 Gramm

1,25 M. : Eilbestellgebühren 12 M.

Postscheckgebühren .
Einzahlungen auf Zählkarten und Ueberweisungen un -

verändert . Auszahlungen : iür jede von der Zahlstelle eines

Postscheckamts durch eine Ucberweisung auf die Reichsbank und für
jede in den Abrechnungsstellen der Reichsbank beglichene Auszahlung

v. Tausend des Betrages , für jede Barauszahlung durch die Zahl -
stelle eines Posticheckamts sowie iür die Uebersendung eines Schecks
durch das Postscheckamt an eine Posianstalt und für die weitere Be -

Handlung des Schecks bei dieser 1 v. Tausend des Betrages . Pfennig -
betrüge werden auf volle 19 Pf . abgerundet , Beträge unter 5 Pf .
nach unten ab - und Beträge von 5 Pf . und mehr nach oben auf -
gerundet .

Telegrammgebühren .
Telegrammgebühr bei gewöhnlichen Telegrammen aus

olle Entfernungen 1,59 3R. für jedes Wort , m i n d « st e n s 15 M. ,
im Ortsverkehr jedoch 1 M. für jedes Wort , mindestens 10 M. : bei

Pressetelegrammen die Hälfte dieser Gebühren .

Fernsprechgebühren
werden allgemein um S0 Proz . erhöhl . ( Bisher schon 89 Proz . ,
künftig olio 159 Proz . Teuerungszuschlag . )

Der Ausschuß hat einstimmig aus Antrag Steinkopf ( Soz . ) Bor -

läge einer Rrntabilitätsrechnung für den Postscheckverkehr gefordert .

Das �lrbeltsnachweissesetz .
Der Sozialpolitische Rcichstagsausschuß beendete die 2. Lesung

des Arbeitsnachweisgeseßes . Die umstrittensten Bestimmungen über

die Aufrcchierhaltung und gegebenenfalls Neuerrichtung nicht -

gewerbsmäßiger Arbeitsnachweise wurden mit den bürgerlichen
Stimmen gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien ange -
nommen . Die Landesbehörden sollen das Recht erhalten , Arbeit -

geber zur Meldung ihrer offenen Stellen an den zuständigen Zlibeits -

Nachweis zu verpflichten . Die Landwirtschaft und die kleinen Be -

triebe mit weniger als 5 Arbeitern bleiben von dieser Meldepflicht
auf jeden Fall ausgenommen . Zwei Drittel der . notwendigen
Kosten " sollen von den Arbeitgebern und Arbeitern ausgebracht
werden , das letzte Drittel tragen die Errichtungsgemeindcn bzw . bei
den Landesämtern die Länder . Neukenzeffionen der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung werden nicht mehr erteilt . Der Zeitpunkt des

Inkrafttretens des Gesetzes wird dem Beschluß des Plenums vor -

behalten . _

Das Veamlenrälegefeh wird wahrscheinlich erst im Herbst vom

NeicbSlagSautschutz weiterberaten werden , da sich die MehrheitS «
Parteien noch nicht geeinigt haben .

Bürger . Ersterer ist auf der sogenannten „ Slnupp ' . Er birgt eine

größere Anzahl von Gräbern . Im Jahre 1857 stieß man bei dem

Neubau eines Hauses auf diesen Friedhof . Eine größere Anzahl
von Urnen . Tränenfläschchen , Broschen . Ringen und Gebrauchs -

gegenständen wurden aufgedeckt . Jn > Jahre 1995 wurde neben die «

fem Haus « «in zweiter Neubau errichtet . Ski Herstellung des Fun¬
daments stieß man auf ein „ Columbarium " ( Urnenhalle ) . Dieses
scheint einen größeren Raum einzunehmen . Im 1. und 2. Jahr -
hundert n. Ehr - war «s bei den Römern Sitte , die Leichen einzu -
äschern und die Aschen in einer Urne aufzubewahren . Die Nische
war ein kleiner Raum von ungefähr 39 Zentimeter Höhe , 25 Zenti -
meter Breite und 25 Zentimeter Tiefe . In dieser wurde die Urne
beigesetzt . Als Beigaben wurden eine Münze , eine Lampe , ein Oel -
fläschchen und «in Tränenfläschchen gegeben . Dieser Raum wurde
mit einer Ziegelplatte abgeschlossen . Bei der Ausdeckung wurde eine

größere Anzahl Bronzemünzen von Augustus , Nero und Domitian
aufgefunden . Bor der Halle war der Einäscherungsofen ( Krema -
torium ) . In diesem fand man noch ein Skelett , ein Zeichen , daß
das Römerlager bei einem Einfall von Germanen zerstört worden
war . Das Columbarium wurde beim Neubau leider wieder mit
Erde zugedeckt . Voriges Jahr , bei der Restaurierung der Treppe des

Pfarrhauses , das etwa 299 Meter von der ersten Begräbnisstelle
entfernt liegt , entdeckte man einen weiteren Friedhof . Man fand
einen Schild , ein Schwert und ein römische� Feldzeichen . Da -
neben scheinen noch eine größere Anzahl von Gräbern zu sein .

volksbShne , Theater am Biilawplah . Die Erflaiifstibrung von
Raimund « . Dtischwender ' am S. Juni beginnt bereits um 7 Uhr .

Ucbcr . mittelalterliche « und modernen ExpresstoniSmuS « spricht
am 2,, abendS 8 Uhr , Prostssor Geh . Rat G 0 I d s ch m i d t im Höftaal I
de » AulagebäudcS der Universität . — Karten im Kunsthistorischen Seminar
(BebrenIIrajje ) , im Deutschen Kunstverlag ( WithelmstrageX und an der
Abendkasse .

Jubiläumsausstellung des Kaiser , lltriedrich - Mnseums - Verelnv .
DaS 2Sjgbrigi Bestehen dcS Kaiscr - ssrledrich . MuseitmS - VereinS , dem die
Berliner Sammlung so hervorragende Schenlungen verdankt , soll durch
eine Ausstellung gefeiert werden , die Wilhelm von Bode veranstaltet . Wie
im . Kunstwanderer ' mitgeteilt ivird , werden die Meisterwerke vereinigt
werden , die der Verein während dieses Vserteljahrhunderts sür das Museum
erworben bat . Die Ausstellung , die im Kaiscr - Friedrlch - Museum staUsindct ,
wird am 15, Juni eröfsnet .

« in Lehrgang für Obst - » nd Gemüseverwrrtung findet vom 12.
bi « 17. Juni an der Höheren Gärtnerlehranftalt Berlin -
Dahlem statt . Dabei wird auch daS Einmachen ohne Zucker
behandelt , Anmeldungen sind an den Direktor der Höheren Gärtner .
lehranftalt Berlin - Dahlcm zu richten . . . „ � , „

Berufopädagogische Woche . Vom 2. biS 7. Juli findet in L e > p -
zig - ine vom Sächt . UnlerrichiSministerium in Verbindung mit dem
Deutilchcn Verein sür ftach - und �oiibildungsschiitwesen veranstaltete . Be-
rusSpädogogische Woche ' statt , in der da » Thema : . D,c Mädchen -
b e r u s S t ch » l e' in Vorträgen mit Aussprachen , Voriübrungen , Besichti¬
gungen usw . allseilig behandelt werden ioU. Auch Nichlsachsc » duften da -
ran teilnehmen , Anmeldungen find bis 17. Juni au die Geichaitsstelle
des Deutschen Verein « sür Fach , und siortbildungsschusw - skn , Leipzig ,
Biandvorwerkslr , 38. zu itibik ». Die Teilnebmerg - bühr belrägt 59 Mark ,
«Uli Wun ! » bcwigi der AibeitSauSschus , dreiSweite Wohnungen .

Tie Tänzerinnen von Knuipovschä . Tie durch RodinS Meister -
Zeichnungen berühmt geworbene Ballettruppe dcS Königs von Kambodscha
ut w Pari « eingetroffen . 50 Kambodschanische Tänzerinnen und SSn <

pxisMta «verde » i » der Svcha » Oper -m' aji ' ich d«S SolosialballS auftreten .

1

Das Kapital gegen öie Fwangsanleihe .
An demselben Tage , an dem die neue Note der Reichs -

regierung an die Reparationskommisswn der Oeffentlichkeit
bekannt wurde , brachten die bürgerlichen Blätter eine Erklä -

rung der Spitzenverbunde der Industrie , des Handels und der

Banken , die sich gegen die Zwangsanleihe richtet .
Nachdem eine ganze Reihe von Bedenken und Forderungen
aufgezählt sind , verlangt die Erklärung , daß der Entwurf mit

den wirtschaftlichen Vertretungen eingehend erörtert

werde und sie warnt vor einer „übereilten " Verabschiedung .
Der geschlossene Aufmarsch der Spitzenverbände der Unter -

nehmer gegen die Zwangsanleihe und ihre Warnung �
vor

einer Ueberhastung der Anleihe wirkt einigermaßen seltsam .
Bekanntlich ist die Zwangsanleihe ein Kompromiß , an dem

Vertreter aller politischen Parteien , also auch der Industrie -
verbände , mitgewirkt haben , ein Kompromiß , für das keiner

der Beteiligten besondere Liebe übrig hat . Erinnert man sich
aber , welche langwierigen und ausgiebigen Debatten diesem
Kompromiß vorangingen , angefangen von dem Kampf um

die Erfassung der Sachwerte bis zu der unbegonnen gebllcbe -
neu Kreditaktion der „schaffenden Stände " , erinnert man sich
ferner der Begleitumstände aller dieser Beratungen , des An -

fchlages gegen die Reichseisenbahn und die Milderung der vor -

geschlagenen Besitzsteuern , so wird man keinen Augenblick dar -

über im Zweifel ' sein , daß die Regierung ein Opfer des

Besitzes fordern und durchführen muß , ohne abzuwarten ,
wie lange es noch den Interessenten gefallen würde , sie mit

Zusagen auf ein endgültiges , bindendes Gutachten an der

Rase herumzuführen . Denn die langen Berat » ngen waren

nichts als ein fortwährendes A u s w e i csi e n des Besitzes vor

der Kernfrage , wie dem Reich , seinen Finanzen und seiner
Währung zu helfen ist , ein Ausweichen , das man gelegem -
lich — in der Eisenbahnfrage — auch mit einem Angriff unter -

brach .
Zunächst meint die Erklärung , die Verhältnisse hätten sich

verschlechtert , die Industrie würde die Zwangsanleihe nicht
tragen können . Wer hat schuld daran ? — Natürlich das

Reich mit seiner unzureichenden Steuergesetzgebung , die die

Erneuerung des Betriebskapitals verhindert Habel Daß in

der Zeit , wo das Reich Defizit auf Defizit , Schulden auf
Schulden häufte , die Industrie m i t i h r e m Betriebs -

kapital Schindluder getrieben hat , indem sie ihre

stillen , im Sachwertcharakter der Industrieanlagen begrün -
deten Reserven als gewinnbringende Bezugsrechte den Aktiv -

nären zuschanzte und so Milliarden über Milliarden buchstäblich
verschleuderte , davon wissen die Industriellen selber auch heute
noch nichts . Ferner verlangt man u. a. einen besseren Zins -
fuß für die Zwongsanleihe — daher wohl der Name Besitz -
opfer ! — und eine angemessene Beleihungsmöglichkeit der

Zwangsanleihe durch die Darlehnskaffen . Dadurch würde

nämlich der Zweck der Anleihe , soweit er der Geldausblähung
entgegenwirken und Zahlungsmittel in die Reichskaffen zurück -
führen soll , fast gänzlich illusorisch . Natürlich ist auch eine

Voreinschätzung der ZkrmLgen und die Zahlung an
einem einzigen Zeitpunkt unmöglch . Nicht unmöglich ist die

Zahlung von Zöllen bei der Ueberschreitnng der Grenze ,
nicht unmöglich die Borauszahlung bei Bestellungen an die

Industrie , unmöglich dagegen ist die rechtzeitige Befriedigung
der Zahlungsbedürfniffe des Reiches durch diejenigen , die sich
in seiner Rot unausgesetzt bereichert haben !

Das ist echte Ünternehmerlogik . Das Reich
geht bei der Reparationskommission betteln , das Kapital pro -
testiert gegen seine Belastung , weil es eben nicht gesonnen ist ,
seinen Teil zu den Reparatwnslasten beizutragen . Es pro -
testiert , obwohl seine maßgebenden Vertreter im Reichstag
dem Steuerkompromiß zugestimmt haben , das jetzt zugunsten
des Besitzes verwässert werden soll . Die Arbeiterparteien wer -
den diesen Anschlag vereiteln niüssen , wenn nicht das Bukett
der Verbrauchssteuern , die das Proletariat belasten , demnächst
um einige neue Rosen verschönt vor dem Reichstag er -

scheinen soll .

Auch die Börsenumsatzsteuer gefallt ihnen nicht .

Der Zentraloerband des Deutschen Danken - und Dankicrgewerbes
ist noch erfinderischer als die Gesamtzahl der Unternehmerverbände .
Obwohl die Bankiers wisien müßten und es auch wisien , daß die

Börse . nkonjunktur jetzt hauptsächlich deshalb flau ist , weil
die kapitalistischen Sachwalter des Geld - und Krediwerkehrs es un »

tätig zugelassen haben , daß der Kapitalmarkt mit Unmengen

zu lächerlichen Kursen verschleuderter Atiien überlastet
wurde , behaupten sie , die B ö r s e n u m s a tz st e u « r von 1 Proz .
sei an dem Konjunkturrückgang schuld ! Darum soll sie abgebaut
werden ? Darum — nein , f 0 eigennützig sind die Bankiers nicht .
Die Umsatzsteuer ist so hoch , daß jetzt niemand mehr Aktien kauft .
( Kurse : Phönix 1949 , AEG . 518 . Stickstofsaktien 5 —799 , Deutsche
Kaliwerke 1815 — Kriegsanleihe 77� ) . Und weil angeblich
die armen Attienkäufer die 1 Proz . Umsatzsteuer nicht vertragen
können , hätte das Reich den Schaden usw . . . .

Alles was jemals an politischer Zwecklüge geleistet
worden ist , tritt zurück hinter dieser famosen » Schädigung der

Reichsintercssen " .
Wenn an Steuern abgebaut werden kann , so sind zunächst die

Verbrauchssteuern an der Reihe , die sich mindestens mehr
als die Börsensteuer als produktionsfeindlich erweisen . Aber das

liegt noch weit im Felde . Und so werden sich die Bankiers mit ihren

Bärendiensten für das Reich noch gedulden müssen .

Ein üeutschnationales Geftänünis .
Ein Artikel des . Berliner LokalanzeigerS ' über die Konzessions -

Pflicht für den Kartoffelhandel beginnt mit dem folgenden Satze :
. Die Katastrophe , die die Freigabe des Kar¬

toffel b a n d e l § über die gesamte Bevölkerung gebracht
hat ( hundertfache Friedenspreise ! ) , hat zu neuen Bestimmungen
geführt . "

Wenn fetzt die deutschnationalen Blätter noch hinzusetzen

wollten , wer die Aufhebung der Kartoffelbewirtschaft erzwungen
hat , dann könnte sich die arbeitende Bevölkerung über Freund und

Feind rasch klar werden . _

Ausschluß aus der USP . Der langjährige Redakteur der sozial -
demokratischen „ Rheinischen Zeitung " in Köln , Dr . August Erdmann ,
war vor dem Kriege sozialdemokratischer Rcichstagsabgeordneter .
Bei der Parteispaltung schloß er sich den Unabbängigon an . Jetzt ist
Dr . Erdmann seit längerer Zeit Landrat in Schwelms Als solcher
hat er gegen die beabsichtigte Einnerleibung Langerfe ' ds nach Barmen

Einspruch erhoben . In seiner Eingabe an den Landeshauptmann
der Provinz Westfalen hat Erdmann die Auffassung der Langerfelder
Sozialisten als „ verstiegenen und mißverstandenen Marxismus " be -
zeichnet und ferner behauptet , daß bei der Volksabstimmung über die

Frage der Eingemeindung die abstimmenden Eingemeindungsgegner
von der sozialistischen Arbeiterschaft bedroht und belästigt worden
seien . Die Versammlung der Ortsgruppe Langerfeld der Unab -

hängigen Partei beschloß einstimmig , bei der zuständigen Partei -
instanz den Ausschluß Dr . Erdmanns aus der USPD . wegen
schwere » parteischädigende » Verhaltens 3 « fordern ,

Treuüeutsche druder *

Kürzlich wurde durch deutschnational - antisemitische Blätter der

ch r i st l i ch e „ Zentraloerband der Landarbeiter " beschuldigt , einen

Betrag von neun Millionen Mark zur Agitation gegen die

gelben Landbundarbeiter aufgewendet und einen Streit
der Landbundarbeiter in Deutsch - Kron « hervorgerufen zu haben .
Darüber natürlich große Entrüstung bei den Christlichen , die den

angreisenden deutschnationalen Parteigenossen eine formelle Berich -

tigung senden , wonach sie erstens nicht neun Millionen bei den
Landwirten zu Agitationszwyken gesammelt hätten und zweitens
der Streik in Deutsch - Krone ihnen — aufgezwungen worden sei .

Der Pcmmersche Landbund veröffentlicht nun als Antwort auf
diese Berichtigung das folgend « Rundschreiben , das die
Stettincr Bezirksleitung des Christlichen Zcntraloerbandes der Land -
arbeiter zu Anfang diese - Jahres in Pommern verschickt hat :

„Zentralverlxlnd der Landarbeiter . Christl . natl . Bcreini -

gung der in der Landwirtschaft , Forstwirtschaft und verwandten
Berufe oereinigten Landarbeiter Arbeiterinnen , Fcrstarbeiter ,
Tierzuchtmeister , Handwerker , Kutscher , Hofmeister , Ackergehilfen
und Dienstboten .

Bezirksstelle Stettin Stoltingstraße 43 I .
Stettin , 25. Februar .

Vertraulich .
An den Zentralverband der Landarbeiter ,

Verwaltungsstelle Kolberg .
Die Zeit , den Gedanken unserer Bewegung auch in Pommern

energisch vorwärts zu tragen , ist nunmehr für uns gekommen .
Ein Propagandasonds in Höhe von 999 999 ITC. ( also nicht 9 Millio¬
nen , aber doch immerhin 990 999 ! Red . ) ermöglicht es uns , ver¬
schiedene Kollegen für die Agitation in Pommern freizustellen . Das
Vorgehen hat in der Weise zu geschehen , daß die einzelnen Sckre -
täre sich auf dem zuständigen Bureau der Deutschnalionalen Volks -
partei die Adresse » on deutschnationalen Arbeitern geben lassen . Die
erhaltenen Adressen sind dann , vorläufig Im Geheimen , zu bear -
bellen . Der Erfolg ist an jedem 1. des Monats nach hier zu be -
richten .

Mit kollegialem Gruß

( Unterfchrijt unleserlich . )
Die deutschnationale Presse stellt sich über dies Schreiben furcht -

bar entrüstet , weil die Partcibureaus für die Zwecke einer Gcwerk -

schaft und sei es auch nur der christlichen , gebraucht werden . Der

Deutschnationalen Partei sollen die Gelben ebenso nahestehen wie
die Christlichen . In Wirklichkeit stehen sie ihm natürlich viel näher .

Was aber die Sache besonders pikant macht , ist die Tatsache ,
daß der Vorsitzende des christlichen Zentraloerbandes der Land -

arbeiter , der Stöckerjünger Behrens , bekanntlich Mitglied der

deutschnationalen Reichstagsfraktion ist . Die Be ,
Handlung der Frage in der deutschnationalen Presse und durch den
Landbund ist eine glatte Absage an diesen christlich - deutschnationalen
Behrens und feine Gesinnungsgenossen .

In gleich freundschaftlicher Weis « wie hier die Deutschnatio -
nalen mit ihrem Behrens setzen sich im Stegerwald - Blatt „ Der
Deutsche ' christliche Gewerkschafter mit den „ G e l b e n f ü h r e r n
und Abgeordneten der Deutschen Volkspartci Adams und
Wiedemann " auseinander . Es wird behauptet , daß die Ausführun -
gen dieser beiden Herren auf einer Essener Tagung „ gemein "
gewesen seien . Das wird für das andere Mitglied der deutschvolks -
parteilichen Reichstagsfraktion , Herrn Thiel vom Deutschnatio -
nalen Handlungsgehilfenoerband , um so erfreulicher sein zu hören ,
als er selbst zu den im „ Deutschen " meistgenannten „christlichen "
Gewerkschaftsführern gehört und ihm seine parteigenösstsch » Nach .
barschaft zu den „ Gelbensührern " sicher nicht viel im Ansehen bei
den Christlichen schaden wird .

Die Aufnahme öer Antwort .
Günstiger Eindruck , aber noch keine Entscheidung .
Paris , 31 . Mai . havas veröffenllichl eine offenbar offiziöse

Mitteilung , wonach die Delez - iertcn der verbündeten Mächte in der
Reparalionskommissloa heule vormittag offiziös zu -
sammengckreten seien , um die gestern verSffenNichie deutsche
Antworknote zu prüfen . Obwohl die Beratungen vertraulich
gewesen seien, . scheine die Note vom 28. Mai einen ziemlich gün -
st igen Eindruck auf die Sommissionsmilglieder gemacht zu
haben . Da ihre Prüfung im Laufe des vormittags nicht habe bc >
endet werden können , würden die Delegierten heute nachmittag von
neuem zusammentreten und vielleicht heute abend eine offizielle
Sitzung abhatten , um sich über die Einzelheilen der nächsten an die
deutsche Regierung zu richtenden Rote zu besprechen . Dieses Schrift .
stäck , das den Eingang der letzten Mitteilung des Berliner Kabinetts

best Aigen werde , werde zugleich davon Kenntnis geben , ob an -
geslchts der deutschen Anordnungen das Deutschland für das Zahr
1922 gewährte Moratorium aufrechterhalten werde oder nicht .
Zn dem Schriststück würden vielleicht auch genauere Angaben
in einer Anzahl von Punkten gefordert werden . Die Fassung dieser
nächsten Rote der Reparattonskommlsslon werde vielleicht erst in
einigen Tagen endgültig feststehen .

Reparation . . .

Paris , 39 . Mai . ( MTB. ) „ Matin " meldet a » S Dijon : B- i
Ruits sind auf Nebengeleisen über 2999 vor drei Jahren von Deutsch -
land abgelieferte Eisenbahnwagen dem völligen Verderben

preisgegeben . Trotz aller Eingaben haben die Verwaltungsbehörden
bis heute keinen Finger gerührt , um das kostbare Eiscnbahnmaierial
entweder dem Verkehr zur Verfügung zu stellen oder llffaßnahmen

zu dessen Erhaltung zu treffen .
_

Der schweöisch - rusilsche vertrag abgelehnt .
Stockholm , 31 . Mai . ( Eigener Drahtberichl . ) Der

russisch - schwedische Handelsvertrag ist in der Zwei -
ten Sammer mit 195 gegen 94 Stimmen der Sozialisten und Som .

munisten abgelehnt worden . Da die Sozialisten und Sommu -

nisten in der Sammer 195 Stimmen haben , war ein Teil der Linken

nicht anwesend . Die Erste Sammer debattiert noch über den ver .

trog : doch dürfte er auch hier abgelehnt werden .

Der Kirchenkampf in Rußland .
Der Moskauer Patriarch Tichon hat die Kirchenverwaltung einer

Kommission übergeben , zu der u. a. Bischof A n t 0 n i n , Bischof
L e 0 n i d und Probst W w e d e n s k i gehären . Die neuen Männer ,

welche sich als „ Vertreter der progressiven Geistlich -
k e i t " bezeichnen , hatten schon vorher über den Kopf des Patriarchen
hinweg mit der Sowjetregicrung über die Einberufung eines all -

russischen Konzils verhandelt , die jetzt für den A u g u st be -

schlössen ist . Der Geist der neuen Kirchenoerwaltung wird durch eine

Kundgebung gekennzeichnet , welche diese Gruppe schon vor der Amts -

Übernahme veröffentlicht hatte . Die Kundgebung wendet sich scharf

gegen die bisherige Politik der russischen Kirche : die Kirche habe sich
von dem großen Kampfe ferngehalten , welchen die nach Gottes Rat -

schluß entstandene Arbeiter - und Bauernregierung für die Wahrheit
und das Wohl der Menschheit , sowie gegen die Folgen des Welk

tnege * und den Hunger führe ,



GewerkschLstsbewegung
Deutscher Transportarbeiterverbanö .

Neuregelung der Beiträge und Unterstützungen .
Am 28. Mai tagte im Berliner Gewertschaftshaus eine Kon -

ferenz der Gau - und Ortsvorstände , die sich u. a. mit der Aufstellung
einer Satzung für den Unter st ützungsfonds und der durch
die fortschreitende Geldentwertung neuerdings notwendig gewordenen
Neuregelung der Beiträge und der Unterstützungen befrßte . Ter
Berbandsoorsitzende Schumann begründete eingehend die vom
Vorstand unterbreitete Borlage , wobei besonders hervorgehoben
wurde , daß neben der Geldentwertung der wachsende Widerstand
der Unternehmer , der die Erfüllung der Vcrbandsaufg . rben immer
schwieriger und opferreicher gestaltet , die Organisation zu diesen
neuen Maßnahmen zwingt . Nach sachlicher Diskussion wurde die

Vorlage des Verbandsvorstandes e i n st i m m i g angenommen .
Der Beschluß , der die Beiträge regelt , läßt die bisherigen fünf

Beitragsklassen bestehen — in der Neuregelung numeriert mit 6, 7,
6, 5, 4 — und sieht für die Wochenlöhne von mehr als 7Sl ) M. drei
weitere Beitragsklassen vor , so daß sich folgende Stoffe -
lung ergibt : Bei einem Wochenlohn bzw . Verdienst von mehr als
1050 bis 1200 M. ( Beitragsklasfe 1) 15 M. und dann abwärts bei je
um 300 M. geringerem Wocheneinkommen je 2 M. weniger Beitrag ,
in der Beitragsklasse 2 z. B. bei 900 bis 1050 M. 13 M. Beitrag ,
bis zur Beitragsklasse 8 mit 150 M. Verdienst , wo der Beitrag ( von
3. M. in Beitragsklasse 7) auf 1,60 M. sinkt . Mitglieder , deren

Wochenlohn bzw . Verdienst 1200 M. übersteigt , haben für je weitere

angefangene 15lrM . einen um je 2 M. erhöhten Beitrag zu zahlen .
Zu den Grundbeiträgen kommen Mindestortszuschläge von 3 M. in

Beitragsklasse 1, 2 M. in den Klassen 2 bis 4, 1 M. in den Klassen 5
bis 7 und 50 Pf . in Beitragsklasie 8.

Die neuen Unter st ützungssätze betragen bei der Erwerbs -

losenuntcrstützung pro Woche 6 bis 78 M. , bei Todesfällen 50 bis
OSO M. und die Streik - und Gemaßregeltenunterstützung 32 bis
480 M. pro Woche . Mitglieder mit einen , Einkommen von mehr als
1200 M. pro Woche , die mehr als 15 M. Beitrag zahlen , erhalten
für je weitere 2 M. Beitrag einen Zuschlag von 30 M. aus die

wöchentliche Streik - und Gemaßregeltenunterstützung .
Die neuen Beiträge sowie die erhöhten Sätze der Streik - und

Gemaßregeltenunterstützung treten ab 1. Juli , die der übrigen Unte <-

stlltzungen in den Beitragsklassen 1 bis 3 ab 1. Oktober in Kraft .
Für die Mitgliedschaft Groß - Berlin treten auf Beschluß der letzten
Generalversammlung die erhöhten Beiträge bereits mit der 23 . Bei -

tragswoche in Kraft , und zwar mit der Aenderung , daß bei mehr als
1200 M. Wocheneinkommen für jede weiteren 150 M. sich der Bei -

trag um je 3 M. erhöht . _

Das Personal und die Millionendiebstähle in Hotels .
Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " ( Morgenausgabe Nummer 235 )

äußert sich Direktor K r e t s ch m a r vom Hotel B r i st o l in Berlin

zu den großen Diebstählen in Hotels . Zum Schlüsse kommt der Herr
Direktor dabei auch auf die Frage der Zuverlässigkeit des

Hotelpersonals . Im allgemeinen ist er der Ansicht , daß das

Personal bei den Diebstählen unschuldig ist . Dabei kann er es aber

doch nicht unterlassen , an dem Paritätischen Arbeitsnach -
weis eine unberechtigte Kritik zu üben , indem er schreibt :

„ Leider sind uns aber seit der Einrichtung des Städtischen
Paritätischen Arbeitsnachweises , der uns zwingen will , das Per -
sonal zu engagieren , das er für gut hält und uns zuschickt , in dieser
Hinsicht die Hände gebunden . Die von uns stets angestrebte Eni -
bindung von der Verpflichtung , die Angestellten nur durch den
Städtischen Paritätischen Arbeitsnachweis zu beziehen , würde

zweifellos eine Stärkung der inneren Sicherheit der Hotels
bedeuten . "

Die Behauptung , daß der Arbeitsnachweis einen Arbeitgeber
zwingen will , unbesehen Personal zu engagieren , das er ihm schickt ,
ist falsch . Jeder Arbeitgeber hat das Recht , sich d«e Leute aus -

zusuchen , die er für leinen Betrieb für geeignet hält . Wenn ihm
ünter den zuerst Gesandten niemand geeignet erscheint , kann er sich .
andere Leute zum Vorstellen kommen lassen . Es kann keine Rede

davon sein , daß der Arbeitsnachweis die Unternehmer zwingen will ,
bestimmte Personen zu engagieren . Der Paritätische Ar -

beitsnachweis bietet im Gegenteil die g r ö ß t m ö g l i ch st e

Sicherheit dafür , daß nur zuverlässiges Personal
vermittelt wird . Leute , die in bezug auf Ehrlichkeit sich etwas zu -
schulden kommen lassen , werden von der Vermittlung im Facharbeits -
Nachweis ausgeschlossen . Notwendig ist nur , daß der Arbeitsnachweis
von diesen Dingen informiert wird . Selbstverständlich kann nicht für
jeden einzelnen Angestellten Garantie in jeder Beziehung über -
nommen werden . Bei der Besorgung des Personals unter der Hand
ist jedenfalls weit weniger Garantie für Zuverlässigkeit geboten als
wie bei dem durch den Arbeitsnachweis eingestellten Personal . Nicht
„ Entbindung " , sondern Mitarbeit am Paritätischen Arbeitsnach -
weis kann die Lage bessern . _

Einen Rechtssozialisten wählende Kommunisten .
Die Kommunistische Partei hat im Laufe ihrer „ langen und

ersolgreichen " Vergangenheit bekanntlich schon eine solche Summe

von Leistungen vollbracht , die verbunden mit den vielen Parolen

für das Hei ! der Arbeiterschaft nur in einem großzügig geleiteten
Betriebe möglich sind . Wenn da einmal eine Betriebsstörung ein -
tritt , so ist das menschlich verständlich , im vorliegenden Falle aller -
dings etwas unangenehm uyd wert , nicht unbekannt zu bleiben .

Der Gau 13 des Transportarbeiterverbandes ( Essen ) hatte eine
Kandidatenliste mit fünf Bewerbern für die Delegiertenwahl zum
Gewerkschaftskongreß aufgestellt . Die Wahl war am 21. Mai . Das
kommunistische „ Ruhr - Echo in Essen hatte die „ klassenbewußten ,
revolutionären Transportarbeiter " zuvor die ganze Woche hindurch
aufgefordert , am Sonntag nur Kommunisten zu wählen , da die
Rechtssozialisten im Transportarbeiterverband zu den allergrößten
Reaktionären gehörten .

Einige Tage vor der Wahl erkundigt « sich plötzlich die Bezirks -
leitung der Kommunistischen Partei auf dem Bureau des Trans -
Portarbeiterverbandes , wer von den aufgestellten Kandidaten Kom -
munist sei . In der Annahme , daß die KPD . ihr « Kandidaten doch
am allerbesten s «lber kennen müsse , gab man aus Scherz die Ant -
wort , daß als einziger Kommunist Franz Schöbe ! in Dort -
m u n d auf der Liste stände . Schöbel ist bekanntlich Mehrheitler
und dem kommunistischen „ Ruhr - Echo " als Referent beim Reichs -
und Staatskommissar durch seine Tätigkeit nicht ganz unbekannt .
Unser Staunen und Lachen dürste daher zu verstehen sein , als am
nächsten Tage im „ Ruhr - Echo " „die klassenbewußten und revolu .
tionären " Transportarbeiter aufgefordert wurden , am Sonntag
Franz Schöbel in Dortmund zu wählen . Zur Ehre
der kommunistischen Mitglieder müssen wir gestehen , daß sie der
Parole des „ Ruhr - Echo " blindlings folgten und überall unseren
Genossen Schöbel wählten . Schöbel ist infolgedessen , wenn auch
mit nur geringer Mehrheit , als Delegierter zum Gewerkschaftskon -
greß gewählt . Als höfliche Menschen möchten wir nicht unterlassen ,
dem „ Ruhr - Echo " für diese Wahlpropaganda unseren herzlichsten
Dank auszusprechen .

Die Berliner Buchdrucker filr den Schiedsspruch .
Die Funktionäre des Vereins Berliner Buchdrucker und Schrift .

gießer waren gestern abend in den Germaniasälen versammelt , um
einen Bericht über die letzten Tarifverhandlungen entgegenzunehmen .
Bei Eröffnung der Versammlung wurde mitgeteilt , daß die Par -
teien noch verhandeln , aber das Resultat in kurzer Zeit zu erwarten
sei . Es wurde zunächst über einen Antrag der Arbeitslosen de -
raten , aber kein Beschluß gefaßt .

G r ö n i n g gab einen kurzen Bericht über den Verlauf der
Tarif - und Einigungsverhandlungen , die bekanntlich mit einem
Schiedsspruch endeten , der für Iun i dieselben Sätze der Teuerungs -
zulage , wie sie feit Mai bewilligt waren , bringt , also eine Erhöhung
des Lohnes bis zu ISO M. wöchentlich . Alb recht vervollständigte
den Bericht . Die Prinzipale hätten all « Minen springen lassen , die
Gehilfenvertreter zu bewegen , damit der Schiedsspruch für 2 Monate
gelten solle . Die Gehilfenvertretung habe sich jedoch energisch da -
gegen gewandt und erklärt , daß für sie der Schiedsspruch nur für
Juni annehmbar sei . Nach nahezu dreistündiger Sonderberatung
habe die Prinzipalität erklärt , daß sie dem Schiedsspruch z u -
st i m m e , aber wünsche , daß Tarifoerhandlungen im Juni unter -
bleiben , wenn sich die Verhältnisse nicht wesentlich verändern .
Albrecht ersuchte die Versammlung , auch ihrerseits dem Schieds -
spruch zuzustimmen . In der Debatte wurde scharf die Ent -
täuschung über die gering « Zulage zum Ausdruck ge -
bracht und mehr Energie gefordert . Schließlich stimmte man aber
dem Schiedsspruch mitknapperMehrheitzu . Zu erwähnen
wäre noch , daß für Maschinensetzer ein « Extrazulage
von 2 0 M. bewilligt wurde , um die gleiche Summe sind die Sätze
für die Montagszeitungen erhöht worden .

»
An der Wahl von 28 Delegierten zur General -

Versammlung in Leipzig beteiligten sich 117S5 Kollegen ,
11 385 Stimmzettel waren gültig und 380 ungültig . Die absolute
Mehrheit erhielten 25 Kandidaten , so daß noch drei in der Nachwahl
zu wählen sind . — Das Material zur Nachwahl muß Freitag auf
der Verwaltung abgeholt werden .

nur besonders befähigte Arbester , den tariflichen Bestimmungen erst -
sprechend , einen etwas höheren Verdienst erziell . Die Arbeitgeber
der gesamten Industrie ließen sich vor den Schlstten der Scharfmacher
des Reichsverbandes spannen . Letztere wollen zwei Fliegen mit
einer Klappe schlagen : einmal die Arbeiter mit ihren Lohnansprüchen
möglichst tief herunterdrücken , weiter aber die ihnen unbequeme
Konkurrenz der Kleinen abschütteln .

Die Funktionärversammlung nahm einmütig den Standpunkt
ein , die gestellten Forderungen zu erkämpfen . Die Vertreter oer - �
schiedener Betriebe erklärten , falls ein letzter Verständigungsversuch
sehlschlage , werde die Arbeit eingestellt . Das geschah , und
damit ist der Kampf aufgenommen . — Die Streikenden versammeln
sich heute um 2 Uhr im Gewerkschaftshaus .

Streik der Musikinstrnmentenarbeiter .
Der Reichsverband der deutschen Klavierfabrikanten hat seine

Scharfmachertaktik so weit getrieben , daß die Arbeiter gestern in den
Streik eingetreten sind . Die Mitglieder dieser Unternehmerorgani -
sation stellen meist Klaviere der A- und L- Klasse her , wöbe ! sie die
höchsten Valutagewinne erzielen . Dennoch suchen sie eine bessere
Anpassung der Arbeitslöhne an die unausgesetzt steigenden Ziffern
der Lebensmittelpreise mit allen Mitteln zu verhindern . Die der
Freien Vereinigung der Pianofabriken Deutschlands angehörenden
Arbsstgeber sind Inhaber der kleinen und mittleren Betriebe , in
denen Klaviere der E- Klasse hergestellt werden . Nach Ansicht der
A- und L- Klassen fehlt diesen Fabrikanten die nötige kaufmännische
Schulung , um richtig zu kalkulieren , weshalb sie zu hohe Löhne und
Akkordsätze zahlten . Der Konkurrenzverband will deshalb die Freie
Vereinigung seiner Vormundschaft unterstellen , sucht ihr graulich
zu machen vor dem Holzarbeiterverband , droht mit Materialsperre
und hat sie durch Festlegung hoher Konventionalstrafen geknebelt .
Auch die Arbeitgeber der Pianomechanik , der Klaviaturbranche und
der pneumatischen Branche wurden des Vergehens der Gewährung
allzu günstiger Arbeitsbedingungen schuldig befunden und daher in
ähnlicher Weise mit ihnen oerfahren . In Wirklichkeit aber haben

Die neuen Friseurgehilfenlöhne .
Zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und dem Zweig -

verein Berlin des Arbeilnehmerverbandes sind mit Wirkung ab
1. Juni folgende Löhne festgesetzt : Herrenfriseure 525 M. . Damen¬
friseure 650 M. , Friseurinnen 540 M. Für Gehilfen und Gehst -
sinnen unter 21 Jahren 50 M. weniger : Haararbeiter und «arbeite -
rinnen 525 M. , qualifizierte Kräfte 675 M. , Einrichter und Prä -
paratcure 725 M. DieAushilfsstundenlöhne betragen für Herrenfriseure
12,50 M. , für Damenfriseure 14 M. ; der AuShilfSlohn für Sonn -
abend und Sonntag von mittags 1 Uhr an 150 M

Diese Löhne sind in der Vereinbarung ausdrücklich als Min -
d e st l ö h n e bezeichnet . Es ist Pflicht aller tüchtigen Gehilfen und
Gehilfinnen , auf bessere Bezahlung zu dringen .

Arbeitnehmerverband des Friseur - und HaargewerbeS
Zweigverein Berlin .

Lohnpolitik der Konditoreibesitzer .
Auf die am 13 . April eingereichten Lohnforderungen hat die

Konditoreninnung am 2 9. M a i beschlossen , ohne irgendwelche Ver -
Handlungen mit der Organisation , wöchentliche Zulagen zu ge -
währen : für Gehilfen 20 M. , für Hilfsarbeiter 10 M„ für Hilis -
arbeiterinnenundKüchenmädchen nichts und für Verkäuferinnen 10 M.

Der Lohn eines Küchenmädchens beträgt 3 5 0 Mark pro
Woche , trotzdem die Küchenmädchen meist bis nachts nach 1 Uhr
beschäftigt sind .

Daß die Konditoreibesitzer nicht mehr zahlen könnten , wird
niemand glauben , der die jetzigen Preise in den Konditoreien kennt .
Die Herren haben es stets verstanden . Lobnverhandlungen so zu ver -
schleppen , daß das Personal den Lohn , den selbst die am schlecht -
bezahltesten Arbeiterkategorien , bekamen , erst einige Monate später
erhielt . Das Versahren der Innung , einseitig ohne Verhandlung
in solcher Weise Lohnfragen zu regeln , hat den Bogen überspannt
und das Personal wird die Antwort darauf zu geben wissen .

Zum Tarifstreil im Versicherungsgewerbe ersucht uns der AdA .
um Veröffentlichung folgender Mitteilung :

„ Der Arbeitgeberoerband deuffcher Versicherungsunternehmungen
testt mit , daß er , da die Besprechungen über eine zentrale Regelung
der Gehaltssätze ergebnislos verlausen sind , das Reichsarbeitsministe -
rium um Uebernahme des Einigungs - und Schiedsverfahrens ersucht
hat . Um den Angestellten die angebotenen Erhöhungen nicht vor -
zuenthalten , hat er Anweisung erteilt , daß diese Bezüge für Mai
ausgezahlt werden .

Wir bitten die Kollegen , falls ihnen ein Revers vorgelegt werden
sollte , nur unter Vi rbehalt zu quittteren .

Nachdem die örtlichen Verhandlungen von dem Berliner Privat -
versicherungs - Verband abgelehnt worden sind , wurde von uns der

Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angerufen . "

t >oi »dito «eip «st »aal . Heute abend 7 Uhr Im Rosenthaler Hof, Sosenthaler
Straße 11/12, Funktionärversammwnz . — gentraloerband der Bäcker , ttondi .
toren u. r . B.

Deutscher HoUarbeitcrerrband , Berwaltuagestrlle Berlin . Muäkinstrumenten -
arbciter : Heute , Donnerstag , nachmittags 2 Uhr , im Gewertschaftshaus , Engel -
Ufer 24/25, Saal 1, Versammlung der streitenden Kollegen . Vollzähliges Er »
scheinen aller ist Pflicht .

«chtang , gimmerer ! Donnerstag Z Uhr im GewertschastshallZ , Saat 2,
Versammlung sämtlicher Platz , und Baudelegierten des Hoch- , Beton - und Tief .
baugewcrbes , sowie sämtlicher ssabritbetriebe . Jede Arbeitsstelle muß ver »
treten sein . Berbandsbuch uns Betriebsratsausweis legittmiert . »» Der
Porstand .

Deutscher Transportarbeiterrcrbaud . Branche Einzelhandel : Donnerstag
714 Uhr IM Gewerlschaftshaus , Engelusrr 24/25, großer Saal , Branchenverfamm .
lung . — Tabakdranchc : Funktionäre der tzigarettenindustri « bei Schräder , Mir
Schönhauser Str . 25/24. — Freitag . Tabakb rauche : gigarettensabriken , Ber »
sammlung um 414 Uhr im. Englischen Hof, Alexanderstr . 27c. — Lebensmittel -
öranch «: Margarine - Niederlagen , Versammlung um 714 Uhr bei Fetzsara ,
Melchiorstr . 15.

Verband der Buchbinder und Papier « er »rbeiter . Luxuspapierbranchc :
Donnerstag 5 Uhr in den Musiter - Festsälen , «aiser - Dilhelm - Str . 31, « ersamm .
lung für alle in den Berliner Steindruckercicn , photographischcn Kunstdruck -
betrieben und Suru - pavierfabriken BesckSftigten . Der , cht itder die Mantel -
tarifbc ratung . Lohnocrhondlung . — Freitag 5 Uhr in den Zentral - Festsaleu ,
Alte Ialobstr . 82, Versammlung aller in Briefumschlag - und Papierausstattungs -
betrieben und den unter den Reichstarif fallenden gemischten Betrieden Be.
schästigten . Di « Branchenleiwng . — Unser Ortsbureau ist Pfingstsonnabend
geschlossen , am Dienstag (5. Feiertag ) aber wie sonst g- Sstnet Sie Ortsver .
Verwaltung .

de » redatt . Teil : Franz Jtlfih «. Berlln - Lichterfelde : filr An.
>e, Berlin . Derlaq Borwäris - Verlag s . m. b. H. , Berlin . Druck:
ruckerei u, BerlagsanNalt Paul Sinaer u. Co. . Berlin . Lindenftr . 8.
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Hochwertige Sommer ktefäung zu bittigen Preisen !
Schlüpfer und Raglans

i ' a gor

aus puten bis zu den besten Homespun - , flschgrät - &
Cheviotstoifen , in geschmackvollen bellen und dunk¬
len barbenstellungen . Vorzügliche Verarbeitun
nach neuesten Modellen , anlangend mit . . . .

Pa ! etots
aus marergo Cheviot , in vielen , guten Qualitäten , ennnOO
mit erstklassigen Zutaten , tadelloser Sitz , von • . M. iUUÜan

aus Covercoat , in allen Schattierungen , in Sport - und « ccnOO
Rocktorm , in vollendeter Ausführung von . . . . . .M. IDOUa, ,
farbige Paletots , Biedermeierform , streng modern , eonnCO
aus besten Steifen , in vielen Farbenstellungen . . M. löUU

Bozener » Mantel
für Damen und Heiren aus guten Strichloden , in nenCO
Bozener - und Raglanform von

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. iöUan

Cutaways und Westen
aus vorzüglichen maungo und schwaizen Cheviots ,
sowie Meltons m tadellosem Sitz und bester Aus - 4QAA00
tührung von

.................................

M. ioUUaa

900 »

1800 "

Jackett - Anzüge
ans haltbaren , soliden Stoffen , mittel - uud dunkel¬
farbig , in moderner Verarbeitung von

. . . . . . . .

M.
aus einfachen , bis zu den besten Stoffen jeder Art ,
in wunderschönen , hellen , frischen Farbcristellungen ,
nach den neuesten Modellen verarbeitet , auch Bieder -
raeierform , von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Sport - Anzüge
mit Breecheshosen , aus Loden , Cheviot , Homespun ,
in Manchester , mit Sattel und Falten , oder mit auf¬
gesetzten Taschen , anfangend mit M. 1350,00 Haupt - JgQQOO

Hosen
jeglicher Art , aus Cheviot und Kammgarn , in vielen
Qua Itäten , ausserge wöhnlich preiswert ; selbst die
billigste Hose ist geschmackvoll gestreift , anfan¬
gend mit

..................................

M.

Sporthosen , Breechesform , ausHomesnun QS tosten
Manchester pp . ; Preise je nach Qualität von . . . . M.

180M

450 "

Strohhüte , Sporthemden , Oberhemden ,

Rucksäcke , Krawatten , Badeanzüge
in großer Auswahl , sehr preiswert !

Knaben - Anzüge
aus guten , farbigen Wollstoffen , in den mannig¬
faltigsten Fassons , Schlüpfer , Sport - usw . ; in allen ACAnt )
Preislagen und Größen vorrätig , Größe f von M. ZwUan
au * blauem Cheviot und Kammgarn , in guten Quali¬
täten , Matrosen - , Kieler - und anderen Fassons EAAnn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Größe 1 von M. uOOan
Waschanzüge aus Stoffen vielfacher Art und Qualität , 4 Anoa

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Größe I von M. 19van

Burschen - Anzüge
tackest- und Sportforra , aus haltbaren Wollstoffen , qaaoO

i guter Ausführung . . . . . . . . . .Größe 1 von M. uäUaa
' n vorzüglicher Ausführung , mit Breecheshose , aus
wundervollen gemusterten Stötten , in bester Qualität « aoo
. . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .Größe 7 von M Obü ™

Jünglings - Anzüge (
Jackettform aus guten Wollstoffen , in hellen und
dunklen Farben , mod . verarbeitet , Größe 12 von M. oUU » n
Sportfassons mit aufgesetzten Taschen , mit Breeches¬

hose , aus Homespun und Fischgrätstotten . . . . . .. iaaaqo
. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .Größe 12 von M. lüüüao
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? m Reiche &
2He Technik behrrscht einen großen Teil unseres neuzeitlichen

Lebens . Der Troßstädter insbesondere kann sich das Haufen in der
Stadt gar nicht mehr ohne das Wirten der Technik norstellen . Trost - -
dem Tausende nun im Reich der Maschinen schassen , herrscht' den -
noch im allgemeinen eine Unkenntnis über das Werden technischer
Ding « , die vielfach einen Wunderglauben entstehen läßt , der ebenso
unangebracht ist wie die Gleichgültigkeit oberflächlicher Menschen ,
die alle Dinge ohne weiteres für selbstverständlich halten und die
noch nie darüber nachgedacht haben , welch eine Summe von Denken
und körperlicher Arbeit nötig ist , um die tausend Annehmlichkeiten ,
die wir der Technik verdanken , entstehen zu lassen .

E. G. örunnenstraße .
Südlich vom Humboldthain , begrenzt durch die Gustav - Meyer »

Allee , Brunnen - , Bolta - und Hussitenstraße liegt ein gewaltiges Ge -
lände , daß eine geschlossene Fabritstadt , mit wohlgepflcgten Straßen ,
Plätzen , Häusern und Verkehrsmitteln ist : die AEG. - Zabriken
Vrunnenstraße . Dort sind nicht weniger als 00l > Arbeiter ver -
einigt , darunter etwa der vierte Teil Arbeiterinnen . Hier entstehen
riesige Dynamomaschinen von oft mehr als 10 Meter Höhe , und
wiederum auch kleine Motoren und Dynamos , die im Gegensatz zu
ihren großen Brüdern wie winziges Spielzeug anmuten ; ferner
wird hier Hochspannung ? - und auch Bahnmaterial hergestellt ,
außerdem ist hier die Widerstandsfabrik untergebracht . Etwa
130 000 Dynamos , Elektromotoren und Transformatoren werden
hier in jedem Jahr gebaut . Außerdem noch etwa Ii Million Hilfs -
apparate aller Art . — Die Bauton , abgesehen von den ersten im
Jahre 18S5 entstandenen , sind nicht nur in bezug auf ihren wirt -
schaftlichen Verwendungszweck hervorragend gut durchgebildet , son -
dern sie entsprechen auch in hygienischer , in künstlerischer und

ästhetischer Hinsicht den Forderungen der Neuzeit . Sie wurden
nach Plänen von Prof . Peter Behrens errichtet . Der einzelne ,
der hier tätig ist , mag hier und da sicherlich noch Mängel entdecken ,
und wo ist schließlich ein Proletarier , der sich nicht aus der schönsten
Fabrik hinaussehnt ins Freie , und der nicht zufrieden wäre , wenn
er nach achtstündiger Arbeitszeit die Fabrik verlassen kann ?

In Ser Großmafthinenfabrik .
An der Hussitenstraße ragt die Grobmaschinenhalle auf , die bei

einer Straßenfront von 180 Metern eine Grundfläche von SIOO
Quadratmetern bedeckt . Ungehindert flutet das Tageslicht von allen
Seiten herein . Hier sind die Titanen der Werkzeugmaschinen aufge -
stellt , mit deren Hilfe jene Riesenmotoren und Dynamos erzeugt
werden , die der Stolz der Techniker sind . Da dreht sich auf einer
Wellendrehbank von 10 Metern Länge eine dicke Dynamowelle .
Langsam und sicher , unerbittlich schneidet der Drel , stahl Span auf
Span herunter , bis das geforderte Maß erreicht ist . Drei Dreh -
werke , deren Aufspanntische einen Durchmesser von 4. 6 und 10
Metein ' haben , bearbeiten Dynamoaehäuso , die der Größe dieser
Werkzeugmaschinen entsprechen . Ruhig und gelassen beobachten die
Dreher den Fortgang des Werkes . Tin leichter Hebeldruck : die
Maschine steht oder bewegt sich. Die Zwerge berrschen Her über
die Riesen . Durch zwei Motoren von je 100 Pferdestärken wird
die Planscbeibe des größten Drehwerks betätigt , und die Stähle
vermögen Metallspäne von IS X 2S Millimeter Querschnitt herunter¬
zuschneiden . A. i einer anderen schweren Dynamo arbeiten drei
große Wertzeugmascbinen gleichzeitig . Man beläßt alsdann große
Dynamos an ihrem Platz und die Laufkräne bringen die Werkzeug -
mafibinen an den Arbeltsplatz . Dort werden sie auf Grundplatten
befestigt , und alsbald graben sich ihre Stähle in den Leib der

Riesendynamo , die auf diese Weise viel schneller fertiggestellt wird ,
als wenn sie von einer Wertzeugmaschine zur anderen wandern

müßt « .

In der allen Maschinenhalle , die 20 000 Quadratmeter Fläche
bedeckt , werden heute Maschinen von H bis 1 Meter Durchmesser

hergestellt . Welch ein Gegensatz zu. der eben durchwanderten neuen

Maschinenhalle . Hier ist zwar auch alles übersichtlich geordnet .
Man erkennt , wenn man von der Galerie auf das Arbeitstreiben

herabschaut , daß die Maschinen von einer Phase zur anderen im

geraden Wege durch die Halle laufen ; man sieht modernste Arbeits -

maschsnen , gut eingerichtete Wertzeugmagazine . Man hat das Ge -

yx Mafthmen .
fühl , daß hier eine tadellos funktionierende grobbetriebliche Orga -
nisation das Ganze beherrscht und dennoch : der alte Bau wirkt
gegen die neue Halle wie ein Vertreter der alten Zeit , wie technisches
Mittelalter . So ist denn auch der Anblick des Arbeitstreibens für
den am praktischen Werk unbeteiligten Zuschauer höchst malerisch ,
und oft genug haben sich Künstler an dem Problem , das Treiben
bildrnäßig zu gestalten , versucht .

Im Zentrum See Iabrikftaöt .
Fast in der Mitte der Fabrikstadt liegt die Fabrik für hoch -

spannungsmaleriai und die Widerstandsfabrik . Hier wurden früher
Transformatoren von oft gewaltigen Größen gebaut , - mit
denen der in den Kraftwerken erzeugte hochgespannte Strom auf
Verbrauchsspannung heruntertransformiert ( umgeformt ) wird . Ein
AVi Meter hoher Prüftransformator für SOOOOO Volt war dauernd
im Betrieb . Außerdem entstehen hier Oel - und Trennschalter ,
Stromwandler , Schaltkästen und Schalttafeln fbwie zahlreiches an -
deres Hochspannungsmaterial . Das Gebäude ist architektonisch her -
vorragend gut durchgebildet . Die Treppen sind in Türmen unterge -
bracht , so daß die Arbeitssäle eine einzig gerade Flucht bilden . Auf
einer Grundfläche von 8200 Quadratmetern sind S Stockwerke er -
richtet , die eine nutzbare Fläche von 33 000 Quadratmetern ergeben .
Außer den Treppen sind 5 Aufzüge vorgesehen , die durch sämtliche
Stockwerke laufen . — In einem besonderen Bau ist die Fabrik für
Vohnmaterial untergebracht , in der die Motoren für Bahnen und

Hebezeuge , die ständig wechselnden Beanspruchungen ausgesetzt sind ,
was bei der Konstruktion natürlich berücksichtigt werden muß .

Die klelnmolorensabrik grenzt an die Voltastraße . Glatte , halb -
runde Pfeiler streben stracks empor , und trotz der Gleichmäßigkeit
der Form bietet sich infolge der unterschiedlichen Farben der Steine
dem Auge mannigfaltige Abwechslung dar . Hier herrscht der mo -
derne Massenbetrieb . Zlutvmatische Drehbänke sind hier in Tätig -
keit . Mehrere Bänke werden immer gemeinsam durch einen Arbeiter
bedient . Das Einrichten der Bänke , durch das der geforderte Ge -

nauigkeitsgrad erreicht wird , die ständige und sorgfältige Kontrolle
der hergestellten Massentcile erfordert hochqualifizierte Arbeits -

kräfte , die gewissenhaft ihre Obliegenheiten erfüllen . Auf kleinen

Wagen wanden das Werkstück von Automat zu Automat , bis es

schließlich in der Montage seinen Platz in der fertigen Maschine an -

gewiesen erhält . Alle Maschinen laufen zur Probe auf den probier -
ständen , wie auch vorher das Rohmaterial nach den in der Technik
anerkannten Grundsätzen auf seine mechanischen und elektrischen
Eigenschaften hier untersucht wird . ' An hochbcanspruchten Lauf -
teilen werden Schleuderverfuche vorgenommen , die jede Explosions -
gefahr im Betriebe auf ein Minimum herabdrücken .

? n öer Unterwelt .

Ein System von unterirdischen Straßen , die genau unter denen

auf der ebenen Erde liegen , durchzieht die ganze Fabrikstadt . Hier

sind alle Lellungen verlegt , die den Fabriken Strom und Wasser ,
Gas - , Preßluft und Dampf zuführen . Der Strom wird von einer

eigenen Zentrale geliefert , in der eine Turbodynamo von 3000 Kilo -

watt und zwei andere von je 1000 Kilowatt Leistung arbeiten .

Außerdem steht dort noch eine von einer Kolbendampfmaschine ge -
tricbene Dynamo von 900 Kilowatt . Die Stromspannung beträgt
2730 Volt und wird in den in der Unterwelt am Fuße jedes Fabrik -

gebäudes liegenden Umformerstationen auf die Betriebsspannung
von 190 Volt heruntertransformiert .

Die Abfälle , die in den Fabriten durch besondere Einrichtungen
getrennt gesammelt werden , lagern ebenfalls hier unten . Sinnvoll
erdachte Transporteinrichtungen gestatten ihre schnelle Verfrachtung .
— Eine eigene Müllverbrennungsanlage vernichtet täglich zwei
Eisenbahnwagenladungen Müll . — Die ganze Abfallbeseitigung
kann als vorbildlich bezeichnet werden .

Ebenfalls im Keller ist eine Kaffee - und Teeküche für die Ar -

beiterschaft eingerichtet . An heißen Tagen werden hier bis zu
30 000 Flaschen automatisch gespult und alsdann gegen Bezahlung
ausgegeben . — Die wasch - und Ankleideräume liegen gleichfalls im
Keller Lange Reihen von Schränken nehmen die Kleider der Ar -

beiterschaft auf . Die Waschvorrichtunqen sind ebenfalls hier einge -
baut . — Schließlich möge noch die Unfallstation erwähnt werden ,
die mit allen hygienischen Einrichtungen versehen ist .

Der Ruf durchs Fenster .
LOf Roman von Paul Frank .

Er vermied es absichtlich , in den Spiegel zu sehen , da er
den Anblick seines entstellten , verfälschten , verzerrten Selbst

fürchtete und ihn daher vermeiden wollte . Ich muß mich

zusammennehmen und bei Klarheit bleiben , da zu viel für

mich auf dem Spiel steht . . murmelte er . Seit Jahren
wartet man in dieser Stadt auf mein Erscheinen , so daß es

Pflicht einfachster Höflichkeit ist , die Leute vor abermaliger
Enttäuschung zu bewahren : darum bin ich es mir und meinem

Ruf schuldig , in Riga den großen Erfolg zu erringen , den alle

Welt erwartet . . . Ob es allerdings nicht doch eine Leicht -
fertigkeit gewesen ist . allein die weite Reise anzutreten , da

mein Gesundheitszustand immerhin erschüttert zu sein scheint ,
eine peinliche Tatsache , die mir keineswegs in dieser Stunde

zur Kenntnis gebracht wird , um die ich bereits , gründlich vor -

bereitet , vor meiner Abreise wissen konnte . . . Auf keinen

Fall will ich mich an diesem Abend unterkriegen lassen , sondern
alle Kräfte , deren ich habhaft zu werden vermag , zusammen -

nehmen , um die tückische Schwäche zu überwinden , die mich

bedroht . Es wird wohl ein wenig Energie kosten , aber doch
nicht gar so schwer sein ! Ich will vor allem meinen Gedanken

eine andere Richtung geben , mich bemühen , van Hülst , meinen

Spielpartner aus Ostende , zu zitieren und mich der lustigen

Nacht zu freuen , die er mir in Aussicht gestellt hat . . . Das

sind schon zwei Gründe , aus denen ich nüchtern bleiben muß ;

die Bühne und das Kartenspiel , die beide eiserne Ruhe und

Ueberlegenheit heischen . � � . . . .
Wer aber fitzt mir da gegenüber und starrt mir frech ms

Besicht ? Auf welche Weise ist der Fremde , der überdies so
ungezogen ist . den Hut auf dem Kopfe zu behalten , in dieses
Zimmer gelangt ? Wer sind Sie , mein Herr ? Ich kenne Sie

n' cht ! Sie sind unverschämt ! Ich habe durchaus nicht die

Absicht , Sie in meiner Garderobe zu empfangen , da ich mich
für meinen Auftritt sammeln und die Rolle rekapitulieren
muß ! Entfernen Sie sich auf der Stelle , oder ich verlasse den
Raum !

Albert Reuß strebte entschlosien der Tür zu , ohne daß es

ihm ledoo ) gelingen wollte , einen Fuß vor den anderen zu
setzen : eine Steifheit der Knie ließ ihn wie angewurzelt verharren .

Run wollen wieder meine Beine nicht gehorchen . . ., stöhnte
er verzweifelt . Was wird aus mir , wenn nun das Klingel -
zeichen ertönt und mich auf die Bühne ruft , ein Ereignis , das

jeden Augenblick eintreten kann , das ich zitternd , fiebernd er -

warte , da die Zeit inzwischen tüchtig vorgeschritten ist . . .

Was fange ich - an , wenn sie, spielend , meiner bedürfen , nach -
dem der Vorhang sich längst gehoben hat und die einleiten -

den Szenen vorübergezogen sind , wenn man mich , opplaudie -
rend , begrüßt , alle Operngläser im Hause Mein Erscheinen
erwarten und ich noch immer nicht zur Stelle bin ! Welche
Katastrophe endlich , wenn mein Stichwort fällt , wenn meine

Partnerin es ausspricht und ich nicht auftrete , obwohl es doch
olle , Schauspieler und Publikum , erwartet haben . . .

Das darf nicht fein und solches Ungemach muß oermieden

werden , da ich die Aufführung nicht gefährden darf ! Ruhm

und Legende wären zerstört , vernichtet . . . Ick muß weiter

daran festhalten , daß das Theater um meiner Person willen

für eine ganze Woche ausverkauft ist ! Um meinetwillen ganz
allein ! Ich darf nicht krank werden , sondern muß gesund
bleiben ! "

„ Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! " tönte es in diesem Augenblick
von der Straße herauf ins Zimmer .

Albert Reuß verspürte eine gelinde Erschütterung , fühlte ,

wie die Starrheit sich mählich löste , die seine Arme und Beine

so lange gebändigt und gefesselt hatte : er straffte sich, holte
tief Atem und wußte sich der Freiheit des Entschlusses wieder -

gegeben .

„ Das ist ja mein Stichwort . . . " flüsterte er , richtete sich
stramm auf . gab sich einen Ruck , schritt zur Tür , öffnete sie,
trat auf den Gang hinaus , der dunkel und dämmerig dalag
und an dessen fernem Ende eine vage Helligkeit schimmerte .

Diesen Gang schritt er unangefochten hinab ; niemand

begegnete ihm , keiner hielt ihn auf .
Er passierte die Pförtnerloge , öffnete das Tor .

Kühl wehte der Wind ihn an : von irgendwoher ward

der Lärm der Straße vor feine Füße geworfen ; Hupensignale ,
Rufe , Schlittengeläute durchdrangen , vermengten sich. Er

stand eine Weile unschlüssig .
Hundert Schritte vor ihm lief der Schatten eines Mannes

die Straße hinab .
In dieser Richtung ging Albert Reuß davon .

Oas Gleichgewicht im stäötifthen Haushalt
Ausgabcnsteigcrung und Einnahmequelle » .

Der Etalsausschuh der Berliner Stadtverordnetenversammlung
berät augenblicklich bekanntlich den mit heißem Bemühen und nicht

ohne Zukunftshossnung ins Gleichgewicht gebrachten Haushalts .

plan für das Rechnungsjahr 1922 . Die Schwierigkeiten der

Balancierung erkennt man am besten , wenn man bedenkt , daß

gerade die Auswirkungen der schlimmsten allgemeinen Ver -

tcuerung der letzten beiden Monat « in dem Entwurf noch

nicht berücksichligt werden konnten . Hierzu gehören rund 373 Mit -

lionen Mehrausgaben für Beamtenoesoldungen , die

Lohnerhöhungen für die 36 000 Arbeiter und die 16 000 An -

gestellten der Stadt , die man mit etwa einer Milliarde in Rechnung

stellen darf , und die sachlichen Mehrausgaben für Kohle und

Materialien , für Gebäudeunterhaltung wie für Wohlfahrtszwecke ,
die auch eine halbe Milliarde zu überschreiten drohen . Für dies

alles werden noch die erforderlichen Mehreinnahmen zu schaf -

fcn sein , bei denen auch das Reich sich in Erkenntnis der

Finanznot der Städte durch Bereitstellung weiterer Mittel beteiligen

muß .

Einstweilen hat man zum Ausgleich der bisherigen Aus »

gaben eine knappe halbe Milliarde in den Etat eingestellt , die vom

Reich noch zur Verfügung gestellt werden muß . Es sind Prü -

fungsausschüsse eingesetzt , die die mögliche Verringerung
des Personals in der Verwaltung erwägen sollen . Insgesamt
rechnet man mit mindestens 100 Millionen Ersparnis in

der Verwaltung .

Auch bei den Betrieben und Werken sollen durch Der -

einfachung , Zusammenfassung und Stillegung unwirtschaftlicher
Unternehmungen volle 100 Millionen erspart werden . Daß dies
keine Utopie zu sein braucht , weiß jeder Kenner der Verhältnisse
und beweist wieder die Denkschrift über die Werke , die der Magi »
strat eben zusammengestellt hat . Die Gegner des einheit »
lichen Berlins hören freilich von diesen Dingen nicht gern ,
weil dadurch der Unsinn und das wirtschaftliche Ver >

brechen der Los - von - Berlin - Bewegung allzu deutlich
dokumentiert wird . Zu den Einnahmen des 12 - Milliardenetats

tragen die Steuern fast genau 23 Proz . bei . Es ist interessant ,
aber nicht unbedenklich , wie sich das Schwergewicht dieser Steuern
immer mehr von der Einkommensteuer auf die Gewerbesteuer ver -

schiebt . Augenblicklich halten sich beide , der Anteil an der Reichs -
einkommenfteuer und die Gewerbesteuer , mit rund 1,2 Milliarden
bereits die Wage . Die Gewerbesteuer wird dabei nach der neuen ,
sozial gerechteren Berliner Steuerordnung mit mindestens
3 Proz . veranlagt werden müssen , was dem bereits bestehenden Satz
von 1800 Proz . Zuschlag zur staatlichen Steuer ungefähr entsprechen
würde — aber unter erheblich größerer Schonung der wirtschaftlich
schwächeren Betriebe . Die sogenannten „kleinen " Steuern bringen
die immerhin auch für einen Groß - Berliner Etat nicht ganz unbc -
trächtliche Summe von 220 Millionen . Der häufig gehört « Ein -

wand , daß hier die Verwallungskosten den Ertrag verschlängen , ist
durchaus nicht richtig , wie aus den gestrigen Darlegungen des Haupi -
steuerdirektors klar hervorging . Die Lustbarkeitssteuer
wird über 70 Millionen bringen , Kraftdroschken - und

Hundesteuer tragen mit je 33 Millionen zu dem Gesamtergeb -
nis bei . Die neu « Kraftdroschkensteuer , die auf Anregung der Stadt -

verordnetenversammlung und entsprechend dem Wunsche der Kraft .
droschkenbesitzer an die Stelle der lOprozentigen Stcucrquote eine
Pauschale setzen sollte , hat nach den Darlegungen der Steuer -
Verwaltung leider einstweilen keine Aussicht auf Verwirklichung ,
da das Ministerium des Innern zurzeit im Hinblick auf die kam -
menden Reichssteucrgesetze keine neuen Wagensteuerordnungen ge -
nehmigt .

Im ganzen verbleiben also selbst bei stärkster Anspannung der
Steuerschraube noch der Gesamtausgaben ungedeckt ,
und bei dieser Sachlage müssen notgedrungen auch die U e b e r -

schüsse der Werke wie bisher die sozialen Aufgaben der Stadt
erfüllen helfen . Einer solchen — gewiß bitteren — Erkenntnis
werden sich auch die Parteien , die so gern vom hohen Roß
hes Prinzips aus gegen städtische Ueberschußbetriebe wettern ,

8.

Vor dem Theatcrportal fuhren in langer Reihe die Wagen
vor ; die Köpfe der Kutscher und der Chauffeure verschwanden
förmlich in den hohen und breiten Pelzkragen : im kunstvoll
frisierten Haar der Damen , die im Wageninncrn sichtbar
waren , wippten die mittels kostbarer Agraffen befestigten
Reiherbüsche , und auf den Zylindern ihrer Begleiter saßen
mattschimmernde , spiegelnde Streifen . Die Frauen und Mäd -

chen , die über die mit rotem Damast bespannte Freitreppe zu
den im ersten Rang gelegenen Logen emporstiegen , hoben
mehr oder minder Mantel oder Rock hoch , so daß gar manches
seidenbestrumpfte Bein sichtbar wurde . Inmitten der Halle
stand ein Mann , gleich einem Fels inmitten der Brandung ,
der dem unorientierten Besucher die Richtung wies .

„ Logen geradeaus , im ersten Stock ! " dröhnte es immer
von neuem . Oder : „Orchester und Parkett links und rechts
von der Treppe ! Galerieaufgang von der Straße , bitte schön ! "

In Intervallen von je einer Minute wiederholte er diese
Reihenfolge . Zwischendurch erteilte er Spezialauskünfte .

In den Gängen und Rängen promenierten die Leute , die

rechtzeitig gekommen waren oder die sich verfrüht hatten und

sich noch nicht auf ihren Plätzen zeigen wollten .

Der Kronlüster strahlte auf und warf seine glitzernde
Helligkeit auf den roten Samt der Parkettfauteuil « , die all -

mählich , einer nach dem anderen , herabgeklappt wurden . Die

ersten Reihen füllten sich allmählich , doch befanden die Damen

sich hier in der Minderheit .
Herr Hendrik van Hülst fand sich als einer der befrackten

Herren in der ersten Reihe ein : von seiner tadellos gestärkten
Hemdbrust , die indessen , wenn er sozusagen aufrecht stand ,

beängstigend weit nach vorn sich wölbte , strahlten zwei mäch -
tige Smaragde , die als Chemisetteknöpfe Verwendung ge -
funden hatten . Mit seinen kurzen , fleischigen , dicht beringten
Fingern hielt er das Opernglas vor die Äugen gepreßt und

starrte zu den Logen emvor , deren Insassen mittlerweile sich

eingefunden hatten . Nachbarn , die ejnander kannten , tauschten
Grüße . Worte flogen hinüber , Heruber , und im Theatersaal
herrschte lebhafte , erwartungsfrohe Bewegung . Herr van Hülst ,
der in der Stadt Riga ebenfalls ein Fremder und in Rotter -

dam zu Hause war , kannte niemand in dem großen Hause ,
und keines von den vielen Gesichtern war imstande , ihm etwas

zu sagen . ( Fortsetzu - ' g folgt . )



schwerlich verschließen fSnnen — wenn man nicht ans di « Balan .
cierung des Etats überhaupt verzichten will . An Ausgaben
kann jedenfalls angesichts der gesamten wirtschaftlichen , sozialen und
kulturellen Not nicht noch mehr gespart werden als es bereits ge -
jchehen ist .

ver dieb als »ehrlicher JinSer *.
Aufklärung eines großen Hoteldiebstahls .

Der große Diebstahl , der vor einigen Tagen in einem Hotel
Unter den Linden verübt wurde , ist rasch aufgeklärt worden . Dort
wurden dem Kaufmann Herbert aus New Jork für IVi Millio¬
nen Mark Kreditbriefe , Bargeld , Schmucksachen und Wäschestücke
gestohlen .

Gestern erschien nun im Hotel ein junger Mann und gab ein
Paket ab , das er im Tiergarten gefunden haben wollte . Er erzählte
dem Amerikaner , er fei Detektiv , habe nach dem Hoteldieb geforscht
und schließlich im Tiergarten das Paket gefunden , das zu seiner
Ueberraschung die im Hotel gestohlenen Kreditbriefe und Päsie ent -
halten habe . Herr Herbert war hocherfreut und zahlte dem
„ Detektiv " eine angemessene Belohnung . Die hotelocrwaltung
aber machte von dem Erscheinen dieses Mannes dem Kriminal -

dezernat für Hoteldiebstähle Mitteilung . Nun wurde festgestellt , daß
der „ehrliche Finder " selbst jene Diebstähle verübt hatte . Es handelt
sich um einen 21 Jahre alten Techniker Friedrich Schlegel , der

gemeinschaftlich mit einem Schlosser Fritz Kegel auch in Holland ,
Polen und Danzig zahlreiche Hoteldiebstähle verübt
hatte . Der letztere wurde bereits seit zwei Jahren von der Kriminal -
Polizei gesucht . Jetzt fand man ihn in einer Behausung in der Karl -
straße , wo er unangemeldet bei seiner Geliebten wohnte und nahm
ihn ebenfalls fest . Er befaß Papiere auf den Namen G r o ß m a n n.
Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung fanden die Beamten noch
viel mehr Diebcsbeute aus Hotels : goldene Armbänder , Uhrsn ,
Krawattennadcln , wertvolle Pelzkragen usw . Auch die Sachen , die
dem Amerikaner außer den Kreditbriefen gestohlen waren , fanden
sie hier wieder . Die beschlagnahmten Sachen können . von Be -
stohlenen bei Kriminalkommissar . G e n n a t im Zimmer 104 des
Berliner Polizeipräsidiums besichtigt werden .

Ein neuer Naubüberfall bei Zehlendorf .
Trotz der Bcrbaftung der Räuber , die eine ganze Reihe von

lleberfällen in der Gegend von Zehlendorf auf dem Kerbholz haben ,
kommen dort immer wieder neue Raubanfälle vor . So
wurde der Monteur Martin h i r ch e aus Spandau auf der Chaussee
Wannsee — Potsdam überfallen , niedergeschlagen und

ausgeplündert , hirche hatte mit einem Arbeitskollegen ver -

cinbart , daß er sich mit ihm um 11 Uhr abends in dem Restaurant
Fürstenhof treffen wolle . Am Treffpunkt hörte er Hilferufe .
Seine Wahrnehmung teilte er zwei im Restaurant anwesenden
Gästen mit , die mit ihm gemeinsam den Hilferufen nachgehen
wollten , hirche fuhr mit dem Rade voraus , die anderen Männer

folgten zu Fuß. Als Hirche etwa 2 Kilometer die Chaussee entlang -
gefahren war , wurde er von zwei Männern angefallen und

niedergeschlagen . Die Räuber nahmen ihm Uhr und Kette
und die Brieftasche mit dem Gelde weg . Auch sein Rad
wollten sie ihm nehmen , doch hielt er es krampfhaft fest . Als dann
die Gäste die Stelle erreichten , waren die Räuber schon verschwunden .
Der Angefallene wurde nacki dem Krankenhaus Oberlin gebracht .
Mitteilungen , die zur Aufklärung des Ueberfalles dienen können ,
nimm : Kriminalkommissar Herrmann bei dem Polizeiamt
Steglitz entgegen . _

fwsiänüer auf Wohnungssuche .
Während in Berlin die Wohnungsknappheit viele Taufende und

Zehntausende zu äußerster Einschränkung ihres Wohnungsbedarfs
nötigt und ihnen die Wohnungssuche »zu einer manchmal Jahre
dauernden harten Geduldprobe macht , haben valuta st arke
Ausländer gewöhnlich keine nennenswerte Mühe bei
der Wohnungsbeschaffung . Sie werden meist von haus -
eigentümcrn oder Wohnungsinhabern mit offenen Armen

empfangen , und wenn sie sich über die geltenden Verordnungen und

Gesetze ohne Scheu hinwegsetzen und kurzer Hand eine Wohnung oder
ein Zimmer für sich selber „ beschlagnahmen " , dann ist es ein schweres
Stück Arbeit , sie wieder herauszubringen . In der B e z i r t s v e r -

fammlung Schöneberg hatte , die „ Neue Fraktion " an das
Bezirksamt die A n f r a g e gerichtet , wieviele exterritoriale Ausländer
auf Anordnung des Auswärtigen Amtes in Schöncberg Wohnungen
erhalten mußten und welche Schcneberger Einwohner exterritoriale
oder andere - Ausländer in ihre Wohnungen aufgenommen haben ,
um der Beschlagnahme von Teilen ihrer Wohnungen zu entgehen .
hierzu liegt jetzt eine schriftliche Auskunst des Bezirks -
a m t e s vor .

Eine ausführliche Darstellung der bei Ausländern üb -
l i ch e n „ W o y n u n g s s u ch e" zeigt , daß sie oft für die Beschaffung
einer Wohnung das Auswärtige Amt gar nicht brauchen , sondern
im abgekürzten Verfahren sich ihre Wohnung beschaffen .
Exterritorial sind Chefs , Mitglieder und Gsschäftspersonal aus -
ländifchcr Missionen sanit Familienangehörigen , ferner die Mitglieder
der Interalliierten Kommissionen . Exterritoriale sollen in Berlin zur
Beschaffung von Wohnungen oder Zimmern sich durch das Aus -
wärtige Amt an die Verteilungsstelle des Hauptwohnungsamtes
weisen lassen , und sie haben dann " gleich anderen zu warten , bis
einlZuartierfiir sie frei wird . Die Auskunft des Bezirks -
amtes sagt , dieser gesetzmäßige Wege werde f a st nie gewählt . Ge -
wöhnlich setzt der Exterritoriale sich eigenmächtig in eine ihm
als frei bekannt gewordene Wohnung hinein , kümmert sich dann um
nichts weiter oder ruft zum Schein nun erst die Vermittlung des

Auswärtigen Amtes an , wobei er aber sogleich die von ihm schon
besetzte Wohnung verlangt . Die vom Bezirksamt den Bezirksver -
ordneten vorgelegte Darstellung wirft dem Auswärtigen Amt

vor , daß es diese „ Farce " mitmache und sich der Ausländer
„ warm " annehme . Aehnlich abfällige Bemerkungen , die auf eine
starke Gereiztheit des Verfassers gegen das Auswärtige Amt
schließen lassen , finden sich mehrfach . An einer Stelle wird aber

gesagt , das Auswärtige Amt habe wiederholt das Wohnungsamt
gewarnt , etwa gegen die E. ' terriiorialen völkerrechtlich unzu -
lässige Zwangs m aßnabmen anzuwenden . Das W o h -
n u n g s a m t , erklärt der Bericht , stehe den Tatsachen machtlos
gegenüber und könne höchstens Strafanzeige gegen die Vermieter

wegen Nichtanmeldunq der zu vermietenden Räume und wegen Ver -

mietung an einen nicht Zugewiesenen erstatten .
Der Bericht führt eine Reihe Fälle an . Ein belgischer Major ,

ein italienischer Hauptmann , ein französischer Offizier , ein englischer
Botschaftsrai , ein brasilianischer Konsul usw . kamen zu ihrer Woh -
nung in einer Weise , die nach der Darstellung des Bezirksamtes
Schäneberg durchaus unzulässig ist . Unter den Vermietern ,
die sich ihre Wohnungen von 4, 6, 8 Zimmern gut bezahlen ließen ,
sind auch cin früherer Oberleutnant , der einem französischen Attache
ohne Genehmigung des Wohnungsamtes Quartier gab , die Frau
eines Oberleutnants , die unerlaubt einen italienischen Oberstleutnant
aufnahm , eine Freifrau von soundso , die unrechtmäßig an einen

englischen Botschaftsrat vermietete .

Verschärfte Bestimmungen für den Kartoffclhandel .
Der ReichSmininer für Ernährung und Landlvirischaft hat in einer

neuen Beiordnung über den Handel mir Leben ? « und Futtermitteln
vom 23 . Mai lVüS die V o r s w r i f t c n über den Ankauf von
Kartoffeln für das kommende Wirtschaftsjahr wescuilub ver «
schärft . Nack der neuen Derordnung bedürfen zum Großbandel
mit Kartoffeln vom 1. Aligjlst 1822 sämtliche Personen , auch die

Inhaber der Erlaubnis zum Handel mit Lebens « und Futtermitteln ,
einer neuen besonderen Erlaubnis . Alle sonstigen Per -
sonen dürfen vom 1. Anglist ab zum Wiederberkauf . zur yetvcrbs »

mäßigen Verarbettung oder zur Deckung de- ? KaNosielbedaris einer

Mehrheit von Perbrauchtru Karlossc . n beim Erzeuger i . u. um einer

besonderen SlnkausSerlaubniS ankaufe « . Neu ist ferner die Be «
stimmung , daß auch der Landwirt sich strafbar macht ,
der an Aufkäufer Kartoffeln verkauft , die sich nicht als Inhaber
einer Aufkaufserlaubnis ausweisen können : ebenso die Bestimmung ,
daß der Aufkauf von Kartoffeln innerhalb des eigenen Kommunal -
verbandeS konzelsionsvflichtig ist . Die neuen Bestimmungen sollen
am 1. August in Kraft treten .

ver Lustmord an der kleinen Dorelhea Schmidt in der Prenz -
lauer Straße 3 hat bisher leider noch leine Aufklärung ae -
funden . Ueberraschend groß ist die Zahl der nachträglich zur An -

zeige gelangten Fälle , wo . Kinderfreunde " kleinen Mädchen
nachgestellt ' baden . So wurde erst unlängst ein neunjähriges
Mädchen von einem Manne in der Gegend der Prenzlauer Straße
angesprochen , der es unter allerhand Versprechungen mitichlevpen
wollte . Die Kleine schöpfte jedoch Verdacht und schrie laut auf , so
daß e-Z der Mann für geraten hielt , von seinem kleinen Opfer zu
lassen und davonzulaufen . Die Kriminalpolizei nimmt weiter alle

Mitteilungen , die zur Ausklärung de ? Verbrechens führen können ,
im Zimmer 88 des Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

BezirksbildungSausschufi Groft - Perlin . Festkonzerte : Die
Ausgabe der Zcichnungslistcn ist ersolgt . Listen liegen aus bei allen Ab-
tcilunqs - und Bildiingsauslchunmil gliedern der Kreise und im Bureau des
BezirkSbildungsaiiSlchusseS , Sindenstc . 3, 2. So ! 2 Tr. , Zimmer 8. — Ver -
lolung von Kunstblättern . Ziehung am 1. Juli er. Lo' e a 3 M. bei allen
Abteilungs - und BildungSausschußmitgliedern der Kreise und im Bureau
des BezirksbildrmgSausschusies . — Die noch sehlenden Fragebogen sind s o «
fort einzureichen .

Praktische - Zchwerkriegsbeschädigten - Fürsorge . Neuerdings ist
auch die Preußische General - Lotterie « Direktton bemüht , Schwerlriegs -
beschädigten , die infolge ihres Leidens in keinem anderen Berufe unter -
zubringen sind , eine Existenzmögiichkcit durch llebcrtraqnng einer Staat .
lichen Lotterie « Einnahme zu schaffen . Diese gute Absicht kann natürlich
nur dann Erfolg hoben , wenn das Publikum derartige Lotterie - Einnahme »,
die nicht wie die anderen als Nebenzweig eines sonstigen Gewerbes , sondern
als einziger Erwerbszwcig betrieben werden , in weitestgcbendem Maße
unterstützt . Die Lotterie - Einnahme Brandt , W 57, Bülowstr . 105, kommt
sür diesen Zwei ! sür den Westen Berlins in Betracht .

Ter vernichtete Mnnitionstransport .
Ein französischer Waggon mit Munition wurde

am 4. September 1920 auf dem Güterbahnhof in Erfurt durch
Entzünden vernichtet . Von den Tätern wurde nur der

Ersenbahnarbeiter Otto hühn festgestellt . Er gab an , daß die
Munition von der polnischen Regierung gegen seine bolschewistischen
Parteigenossen verwendet werden sollte , und er glaube im Interesse
der Arbeiterschaft gehandelt zu haben , die jeden Krieg vermeiden
wolle . Der Internationale Gewcrkschastsbund habe einen Beschluß
gefaßt , nach dem die Arbeiterschaft jegliche Munitionstransporte
unterbinden sollte . Wegen dieser Tat hatte er sich vor der Erfurter
Strafkammer zu verantworten . Der Staatsanwalt wies besonders
auf die Schwierigkeiten hin , in die Deutschland wegen dieser
Tat damals bei der Entente geraten sei , ließ aber die in Ar¬

beit e r kr e i s e n herrschende Ausfassung für den An -

geklagten als mildernden Um st and gelten . Der Verteidiger
plädierte für Freisprechung . Das Urteil lautete auf neun Monate

Gefängnis , wovon acht Monate als durch die Uniersuchungs -

Haft verbüßt angesehen werden .

Ein settsamer Eisenbahnuixfall . In einem Tunnel der ein «

gkeiftgen Eisenbahnlinie Bourg — Bellegarde fuhr gestern
ein Personenzug auf einen Güterzug auf , der infolge eines Defekts
im Tunnel steckengeblieken und besten gesamtes Personal durch
den Kohlendampf .

"
der sich im Tunnel angesammelt hatte , b e -

täubt worden war .

Ein Riesenseuer brach in der Hafenanlage von Neapel aus . Das

Feuer griff auf die Zucker - und Getreidelager über . Es

soll ein . Schilden von mehreren Millionen Lire ent -

standen sein . _ .

Grofi - Serliner parteinacbrichten .
H. ftrci « Da - »«httaria », Zägkrstr . 66, Ist ad 1. Im>I withrend

1*1 Sammermai , ate nat nachmittag » »an 5 —7 Uhr Rcäffnrt .
Eiscnbahnrr . ssreitag , den 2. Juni , in der Cophien - Schule , Weinmeistcr -

straße 15/16 ( «ers - wimlungsramn wird am schwarzen Breit bekannt ae-
geben ) , äußerst wichtiae Besprechung aller im DEV. organisierten Eisen -
dahner . dl - auf dem Boden der SPS . stehen . . Die SPD. . Gcn ° ralversamm .
iungsdelegierten mllssen unicr allen Umständen an der . Konferenz teil¬
nehmen , ebenso sind olle EPD. . MiIgliedrr im DED. dazu eingeladen .

heute . Donnerstag , den 1. Juni : >

107. «bt . Mt. Klicni - ke . Fallcnb - rg . Di - Genossen treffen sich zur Beerdigung
de » Genossen Marsncr in Krematorium Äaumschulenweg nachm . «Zh Uhr.

2- ngs - ,Ialisten . Gruppe Frledrichahain - 7U. Uhr in der Eemeind�chule Straß .
monnsir . 6, Vortrag über „Friedrich Engel » und die Entwicklung zum
Sozialismus " . Referent Hagcmann . — Gruppe SSdcn : ' ' A Uhr in der
Juristischen Sprechstunde . Andenstr . Z, Literarischer Abend . — Gruppe
Tempelhos - Mariendars : V,i Uhr im Lokal Radzuwcit , Tempelhof Werder - ,
Ecke Runigundenstraße , Vortragsabend . — Gruppe Schoneberg - Frirdenau :
Pünktlich 7) 4 Uhr bei Groß . Sebanstr . 17, Vortrag der Genostin Hensrleit :
„ Das kommunistische Manifest " .

Morgen . Freitag , den 2. Juni :

78. Bit . Schitaeberg . 7 Uhr Borstandssitzung im Klassenzimmer 14 der Ge»
mendeschule Feurigste . 57. Ebenda um 8 Uhr erweiterte Vorstandssitzung .

Zilmschau .
Ein Artistenfilm .

Ter neu « Maciste - Film „ Man soll rS nicht für möglich
halten . . . " — der Presse im MarmorhanS vorgeführt — bat keinen
literarisch tuenden Ehrgeiz . Er will Film sein , mir . Film , wirkliches ,
durch eine nicht übermäßig neue Handlung gebundenes Geschehen . Eine
Bilderreihe . die ans Scniattonen bedacht ist und das zeigen kann , was der
Bühne an Ansdruckskrast , dem Roman an schildernder Uebcrzeugnngskrast
versagt ist. All ' das bietet der neue Maciste > Film . Es kommt ihm wie
leinen Vorgängern der stark artistische Einschlag sehr zilstallcn , der den
Jlakiener Maciste als Krasimenschcn verclüsscnde Leistungen vollbringen
läßt . Und da Maciste all ' diese artistisch hochwertigen , athletisch weil über
dem Herkommen stehenden Leistungen mit einer unerhörten Sicherheit und
ganz unausdringlich ohne alle Starunarlen zeigt , wird man nie verstimmt .
Der Italiener bat eine liebenswürdige , lächelnde Gebärde , die er um seine
Krasimeierei breitet und eine gehörige Portion Humor . Humor macht
überhaupt zwei Drittel aller Szeueu dieses Films — eS dreht sich um den
Kindesraub » nd das Rachekomploit einer Javanerin — angenehm bewegt .
Ter Regisseur Uwe JcnS K r a f f t leistete saubere , eiiisallrcichc Arbeit , die
Photographie bemühte sich, die senlalionelleii Begebeuheiien klar heraus zu
arbeileii und ging auch am landschastlichen Detail nicht licbloS vorbei .
Unter den Darstellern ist es besonders Manja T z a t ! ch e w a , die ihre
Rolle persönlich prosiliert . Ein guter , spannender , lustiger Film , in dem
es wirtlich was zu sehen gibt ! x —z.

Sport .
Rrnuc » zu Grunewald an , Mittwoch , dru Zl . Mai .

1 Rennen . 1. JfiS II ( M. Schmidt ) , 2. NamascS lKosima ) .
3. Fasching ( Franzkc ) . Tot : 30 : 10, Platz : 10, 17 : 10. Ferner liescii •
Tomiducus , Leoselt . , . ™

2. Rennen . 1. Feierabend sPictSler ) . 2. Maharadia lHugnenin ) ,
3. Erbschleicher sHcidemann ) . Tot . : 0« : 10. Platz : 20, 10, 27 : 10. Ferner
liefen : And . Werbg . , Widerhall , Livia . Woralda .

3. N e n n c n. 1. Hampelmann «TarraS ) , 2. Freigeist C®. Jan - Y.
3. Nicotin ( Slaudingcr ) . Tot . : 62 : 10 , Platz : 20. 25,21 : 10 . Ferner
liefen : Easa Bianca . Pelinde , Ekkehard , Matador , Hammcrscst , Wickinger ,
Kontrahent , Herbststeni . WalpnrgiS .

4. Rennen . 1. Sardanapal ( Tarras ) , 2. Gras Fcriy ( O. Schmidt ) .
Tot . : 4t : 10. 2 lics -n.

5. Rennen . 1. Ordensritter <F. Eonrad ) . 2. LnstibuS ( Tarras ) .
3. Einhalt ( O. Schmidt ) . Tot . : 124 : 10 , Platzt 33, 20, 38 : 10 . Ferner

liefen : Elcmeiit , Landessürst . Turmlied , Päd . Mackäser , Intendant . Stike .
7 3! e I! II e II. t Drockimc lHngueninl . 2. Glückskind sDancy . 3 Naben .

! locke unnr . - ; >. Toi : Ol : 10, Platz : 10, 25. 14 : 10 Ferner liefen : Wolle, ! -'
iiijiihti , rtalt , Mii . cjua , Toice , . 2I »dq: b! iUe , Pensi »: ' , Eva , Madouna .

WLvtfthcrst
Behördliche Einflußnahme auf die Butlerpreife .

Die Preistreiberei für Butter auf den Auktionen hat zu den
bekannten Protesten der Butterhändler geführt , di « rundweg dos
Verbot der B u t t e r a u k t i o n e n forderten . Das Ernährungs -
Ministerium ist nun der Sache nachgegangen . Von amtlicher Seite
wird dazu berichtet :

Im Reichsministcriunt für Ernährung und Landwirtschaft haben
in den letzten Tagen wiederholt Besprechungen mit den beteiligten
5treisen über die Frage stattgefunden , ob den össemlichen Butterver -
steigerungen ein ungünstiger Einfluß auf die Preisbildung für But -
ter und damit für Milch zuzuschrelben ist . Die Verhandlungen
haben ein vollständig klares Bild noch nicht ergeben , insbesondere
liegen - die Verhältnisse auf den Buttcrauktionen in Hamburg , Bre -
men «ind Berlin verschieden . So sind in Hamburg die auf den
Auktionen erzielten Preise in den letzten Monaten wiederholt
niedriger gewesen als die amtlich notierten Großhandelspreise . Auch
in Berlin hat sich bis Ende April dieses Jahres nach Ansicht der
die Auktionen überwachenden Stelle ein Anlaß zum Einschreiten
nicht als notwendig herausgestellt . Dagegen sind seit Anfang
Mai auf den Auktionen in Berlin Preise erzielt worden , die als
sehr hoch zu bezeichnen sind , während die auf der Versteige -
rung am 23. Mai gebotenen Preise stark fallend waren . Die hohen
Preise Anfang Mai werden von dem Butterauktionsverband mit
den unnormalen Produktionsverhältnisien , die infolge der Der -
zögerung des Weideganges der Kühe um etwa 4 Wochen einge -
treten sind und mit der dadurch ocranlaßten geringen Beschickung
der Auktionen mit Ware begründet . Es wird dabei darauf hinge -
wiesen , daß voriges Jahr nach Beginn des Weideganges der Kühe
die dadurch veranlaßt « Preissenkung sür Butter zuerst auf den
Auktionen ihren sichtbaren Ausdruck gefunden hat .

Um gegebenenfalls gegen eine künstliche Preisbildung auf den
Auktionen einschreiten zu können , beabsichtigt der Reichsminister
sür Ernährung und Landwir schaft , sich die rechtliche Möglichkeit
eines Verbots der Versteigerungen von Butter durch den alsbaldigen
Erlaß einer Verordnung zu schaffen , durch die die Abhaltung
von öffentlichen Versteigerungen von Butter und son .
stigen Milcherzeugnissen von der - Genehmigung des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft abhängig gemacht
wird . Daneben bleibt die Möglichkcir der Ueberwachung der ein -
zelnen Auktionen durch die mit twr Wucherbekämpsung betrauten
Stellen bestehen .

Ruht die günstige Herkehrszeik aus ! Die außerordentlich hohen
Anforderungen von Eisenbahnwagen , die über die Friedensanforde -
rungen erheblich hinausgingen , haben es der Eisenbahnoerwaltung
leider unmöglich gemacht , während des herbstes und Winters den
Verkehr pünktlich zu bedienen . Diese Schwierigkeiten sind zurzeit
überwunden . Eine große Anzahl Eisenbahnwagen aller Gattungen
ist jetzt unbenutzt , und es ist zu erwarten , daß die günstigen Betriebs -
und Wagenverhältr . issc während der Sommermonate anhalten wer -
den . Darum richtet die Eisenbahnoerwaltung an olle
Verkehrstreibends das dringende Ersuchen , die günsttge
Gelegenheit zum Abtransport von Gütern aller Art nicht u n g e -

nutzt verftreichen zu lassen , sondern sie weitestgehend auszunutzen
und auch soweit als irgend möglich Güter auf Vorrat zu bc -
ziehen . Dies gilt insbesondere von Massengütern , wie Kohle ,
Baumaterialien und Düngemittel aller Art . Damit würde nicht nur
die rechtzeitige Versorgung sichergestellt , sondern zugleich erreicht
werden , daß die Abwicklung des herbstverkshrs , der immer nur
unter großen Schwierigkeiten bewältigt werden kann , zum Nutzen
der Reichseisenbahnverwaltimg und der Verkehrstreibenden er -

leichtert wird .

Avsfuhrkonlrolle « nd Warenmangel . In der letzten Sitzung
der Zentralarbcitsgemeinscsiast . in der über die Möalichkeiten einer
Steigerung der induiiriellen Arbeitsleistung unter verücksickitigung
der Sachlieferungen sür ReparationS , wecke vcrbandett wurde , bot
der Vertreter der Arbeitgeber der Textilindustrie , Fgbrikdireltor
A. Fr owein , Elberkeld , folgendes ouSgesübrt : „ Der Waren -
mangel auf dem Gebiete der Textilindustrie ist zum Teil daraur
zurückzuführen , daß die Aussuhrkontrolle nicht ge -

ügend durchgeführt wird und infolgedessen beim Fallen
der Mark in der Hauptsache durch Händler große Warenmengen
weit unter dem wirklichen Wert ins AnSlank verschleudert werden . "

Die haldenbcsiände schwinden . Die im letzten Teil des Winters
sehr angeschwollenen haldenbestände im Ruhrgebiet — es lagerten
dort zeitweilig 1SV0 0V0 Tonnen Kohlen , Koks und Briketts , wäh -
rend die Industrie an Kvhlenknappbeit litt , gehen seit etwa zwei
Monaten anhaltend zurück . Das ist um so erfreulicher , als die

großen Lagermengen an Brennstoffen bisher das schwerste , wenn

nicht das entscheidende Hindernis gegen ein neues Ueberschichten -
abkommen waren . Auch der letzte Bericht über die Verkehrslage
im Ruhrgebiet verzeichnet einen Rückgang der haldenbestände ,
und zwar um rund 95 000 auf 731437 Tonnen . .

Das italienisch - russische Abkommen . Der „ Tribuna " *ufolge

enthält der italienlsch - russische Bertrag zebn grundlegende Artikel .

Dieie sichern : 1. volle V e r k e h r S - u n d Handelsfreiheit
für Italiener , die sich nach Rußland begeben : 2. M e i st b e g Ü n st i «

gungsbehandliing für Italiener in Rußland und Niisien in

Italien bei der Ausübung industrieller , geistiger und handwerklichcr
Tätigkeit ; 3. demnächstigeii Abschluß eines A u S w o ri d e r u n g S «
und Arbeitsvertrages ; 4. gegenseitige Freiheit deS Durch -

qangöhandels ; 6. eine Freizone für Rußland in Trieft und
für Italien in den wichtigsten Städten des Schwarzen Meere ? :
g. Erleichterungen für den Holzhandel , namentlich aber für den

Handel mit italienischen Weine » ; 7. Meistbegünstigung zugunsten
Italiens für alle Handelszweige ; 8- «>» OptionSrecht Italiens aus

gewisse Petroleumlagerungen , deren Konzessionen an
andere Staaten noch nicht vergeben sind ; 8. land Wirtschaft -
liche Konzessioiien von ungefähr 100 000 Hektar in der

Ukraine und im Kubangebiet , und zwar gegen 24 jährigen Pacht -

vertrag , der nach Ablauf erneuerbar und zu 70 Proz . in natura

zahlbar ist ; 10. Gültigkeit von Berlräge » mit der Schiedsgericht «-
llmiscl in Rußland . _ _

Mus See Partei .
Der Fall Lensch . Die „ Dena " meldet : „ Die Mewung eines

Berliner Abendblattes , daß der Sozialdemokrat Prof . Lensch als

stellvertretender hauptschriftlciter in die - - Deutsche Allgemeine

Zeitung " eingetreten sei , ist richtig . Wie die „ Dena Hort , wird nun -

mehr der Zentralvorstand der Sozialdemokrattschcri Partei sich mtt

dem Fall Lensch beschäftigen , und es ist wohrschemlich , daß das Aus -

schlußverfahren gegen Lensch eingeleitet wird .
- „ �

Die Nachricht , daß sich der Parteivorstand mit dem Fall Lensch

beschäftigt hat . ist unzutreffend . Die Frage , inwieweit die Redakteur -

tötigkeit an nicht sozialdemokratischen Zeitungen mit der Partei -

Zugehörigkeit vereinbar ist , ist noch nicht geklart , sie wird nur von

Fall zu Fall entschieden werden können . Da es sich hier um ein

ziemlich weit rechts stehendes Blatt handelt , durfte der frei .
w i l l i g e A u s t r i t t des Parteimitgliedes , das seine Leitung über -
» ommen hat , zum mindesten aber - seine taktvolle Zurückhaltung vom
inneren Parteileben die von selbst gegebene Losung sein . Im übrigen
bringt es die Entwicklung mit sich, daß die Partei noch weniger als
das früher der Fall war , für alle publizistischen Aeußerungen ' von
Parteimitgliedern die Verantwortung übernehmen kann . Eir

i
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Schanspielhaus
Lunpazivagaboniis

7Vt Uhr

fientsch . Theat .
?»/, ! Des Esels

Schatten
Fnitsg 7»' »: Des

Esels Schalten

B1<: Valertnord
Freitag 8' /. : Vater «

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße >

7Vj: Die versun *
kene Glocke

Freit . TV, • Die ver¬
sunkene Glocke

Hapej

*- d- ._

Volksbühne
Theater a. Blllowpl .

7' / , Uhr :

DerTraoineinUlieD

Lessing - Tb .
Allabendt . ?' / «:

Madame Sans -üene

Oeot . Hönstler-üi.
Sommerdirektion

Max Adalbert
Tt/tU . zum 1 Male

„Die erste tlaöf
Schwank vonllrban
undZerlett . Musik
von Hugo Hirsch

( Adalbert Flohr )
Freit , bis Mont . 8:
. . Die ersteNacht "

Komische

73/4 Oper 73; 4

Der Meister
vomMöDtmartre
Oüsnbattis Uebtsleb. füoieistag. l.Mjaiin. iii

Str .

Kotnödienhaus
«u. : „Qretchen "

Olädncr , Roberts .

Berliner Ib .
730: Madame Flirt

Central - Thcater

u : Mädels v. Bavos
Deutsch Opernhaus

7 uhr : Jiiargarete
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— Lau! doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus

- uhr - DerWerwott
Uefropol - Theater

t»/ , uhr : Bajadere
Neues Operett . - Th.
SanixHir. Hans Baars
CntipiU der btltr -Biheti
8: Casanovas Sohn
Neues TN. am Zoo

uhr : Scampolo
NeuesVolkstheater

u. 1 Sttioslsr Aiolos
Schiller - Th. Charl .

uJJFraolrtiirter
Thalia - Theater

7V«: DI « Herren
von und zu ■ • .

Th. a. Nollendortpl .
3' / »: Otrftirtitr / Optniprcl«

uf; Mlllltl Wl
Thealer d. Westen «

8: Eiga EÄ
Wallner - Theater

y/jU . Diebeiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
8 Uhr : Das Gast¬

haus zur Liebe

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Etoe fran

Arnold Korlf
Adele Sandrock

Casino - Theater
Istkrpj « !tr. 3?. I}l. 73 .

Dtr tTfiUrtidKSdilijcr

OorMeaiisMa
volksst . in 3AutzUg
/ortier Irr km Till, II. s.
Lelzt . Rose, JlBjip. iplM:
VolkstQml . Preise I

scAm

Tägl 8 Uhr

Internat .

Variete

Sonnenbrand
und

Hautschäden
ventfliel naser

Zeozon - Creme
d. R. p. Taue M. 25 . -
Glänzendc Anerkennunpen von
allerersten ärztlichen Autoritäten .

Ueberau erhältlich .

Ber ! lnW50s Potsdamer Str .

Sonnabend , den 10 . Juni 1922 , im Gesamt -
Etablissement „ Neue Welt " , 5) asenHeide 108 - 1 14

Feier des 25jähr . Bestehens
der Verwaltungsstelle Berlin

des Deutsch . Metallarbeiter - Verbandes
Zm Garten : Konzert u . Spezialitäten - Vorstellung .
Bei Eintritt der Dunkelheit : Brillant - Feuerwerk .
Im gr . Saal : Fest - Programm unter Mitwirkung des Blüthner -
Orchesters und des Männer - Gesangvereins „Fichte - Georginia� .

Kassenöffnung 2 Uhr . » Garten - Konzert ab 4 Uhr . » Saalöffnung 6' / - Uhr .
- Der Eintrittspreis einschließlich Steuer beträgt 6 Mark . -

Billetts für Vertrauensleute und Mitglieder sind im Verbandshause ,
N 54, Linienstraße 83 - 85 , großer Saal parterre ( Schalter 3) erhältlich . "

Im Interesse des Gelingens
Angehörigen freundlichst ein .

einer würdigen Feier laden wir alle Kollegen nebst
Die Ortsverwaltung .

kileilMMiI
tppOniTmiHh-Pnfnuroi

A. Grotjabn
nt G. Radbrach

II Viditig för | |
(| Ehelfote,Serztsj (
• • onil aebamnen • •

Preis 4, - Mk.

audihandlonglorwärts
Berlin SW. Uailiistr . 2

Metropol-
Varietö

Behrenstr . 84
8 Uhr

Oastsp d. Rhein .
Komikers

Carl Bolcsko .
Janos & Olivla
Gcza Vsrady
4 Romanos
Sums
Mensel & Hagen
Kathl Merz Komp.
3 Brustons
Carmellinit
Emst Riedel

Kelchs hallen - Th.
Allabendl . 71/, Uhr :

« F Slettiner

M Sänger

V\
Brettl

B( . 7>/,n

Tbeatwi . Xattb . T»r
Mprihpl. IG077
Allahdl . ?"/ ;

Elite -

Sänger
0. i. . Jantniti .
Rihniiktlltr '
. Onifcipi *-

Nosferatu
Eine Symphonie des Grauens

Regie ; F . W . Murkau

..............................

-

Des großen Erfolges wegen nochmals ab 2. Juni

im

Anfang Juni vorfuhrungsbereit :

HoeMouren im Vorfrühling
Naturwissenschaftlicher Kulturfilm in drei Akten

Leiter der Expedition ; A 1 b i n Q r a u

Photographie : Günther Krampf u. Paul W. Goritzke •

PRiNi - FILM , Berlin SW48

Trianon - Th .
Täglich ' / . S Uhr :

Utoral
Burg , Limburg

Junkermann ,
Schroth

Theater des Oitem
( Bose . Theater )

ctr: Brot D.Arlieit i

Keue Weit
A. SCHOLZ Hasenheide 108 —114

I . und 2. Pflnsstfelertaj :

• Eröffnung der Sommersalson »

FlteErtBääSpffialilätertrstellaiij
Nachmittaes :

Konzert und Vorstellung
üll �hiÄ 2 Uhr �! a' � 5 Kk

Außerdem : GROSSER BALL

Jeden Dienstag und Donnerstag !

Grosses Srlllant - Teucrwcrk
Die KafleeköchQ ist täglich geöffnet - �48

Garderobe�
auf bequemste

Teilzahlung K
bei billigster Preisberechnungbei

HEBREN -
iDiOge, Cutaways
Sdiläpfat. Ulster

DAMEN -
Paletots, KoatOni

Södte, Kleider

Regenmäntel
BURSCHEN - ANZUGE

Oute Ware I Große Auswahl I

M. Beiser , Lothringer Straße 67

WMH
Jude Spielplan I

Zau Christiansen
Prima Ballerina

von d. Kgl. Oper
Stockholm

Ge . chwUter
VJolanty

Solotänze und
Urotesken
Consul II .

Schimpansen -
Dressur

4 Feiler «
Drahtseilakt

Mary Blank
Fangspiele

Max Thellon
Truppe

in der Szene :
Im Warenhaus

„ Die
Holkapelle "
lamnita - Virlwia

Hermann Gellln
und

Ernst Borgslröm
Mabel White

u. Ted . Burns
Steptänze

Chandon Trio
Gymnast . Akt

Casliostro
. Der rätselhalte

Kopf "
Täte und Täte

Exzentriks
Florelty Trio

Luftbalance Akt

Dentsdier MetallarlieitErverband (Vir». Berlin)
Den SUlitflUebcrn zur Nachricht , bat)

unser Aollege , der . Heizungsmonfeur
Boberl Hernnamm

Dunckerffr . 14, am 29. Mai gestorben ist.
Ehre seinem Andenicn !

Die Beerdigung findet Dounersiag ,
den l, Juni , nachm l>/. Uhr, oo:> der
Leichenhalle des Anstaitsfriedhosr » i »
Buch aus statt . — Rege Beteiligung
erwartet Die Ortsoerwaltung .

• • • • • • • • < * •

Bpdilüll. Vorwärts
Berlin SW, lindenstr . Z

SotmiBseeims
« Ww
Id A üatiu

Von
Kurt Qrottewttz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Dtlscbc

br . I0M. ,geb . l8M.

Dienstag nachm
verschied n. lan¬
gem t ' eiben meine

inniggeiiebie
Frau . mein gule «
München , unsere
liebe Tochler ,
Schwiegerilidtler ,
Lchwester . Schwä'
gerin und Tanlr
ffrau s i : Bi)d

tu Rofsöiato
im 34. Jahre ,
3m Namen der
Leidtragenden :

liusi . Kolschale
u. Tdchterchen .

Beerdig . : Sonn »
adendnachmitiag
8U. , NeuerFried -
Hof der St . Je -
hannisgemeinoe

Gin Plötz
"

Wichtig fOr Alle
ist unser heutiges Angebot in besten QiaalltSts .

Schuhwaren
[ Jeder kann sich jetzt für billiges Geld ein Paar la Stleicl zulegen ,

unser billiges Verkaufssystem ist seit Jahren stadtbekannt .

1a Lederverarbeiung ,
1 auch Lederluiter , nur

Mono « olliMo
elegante Formen , mit

( u. ohne Lackk . 298,50

I Mo LoiGOD - Mo
mit Spange , Lederab -

1 satz , fabelhaft billig

Dorbe KiDdentioiol
lür keiBer , mit Leder¬
kappe u. Lederhrands . ,

| Gr. 31/35 155,00 , 27/30

Braune Sandalen
la Rindleder , bestes
Material ,

| Cr. 31/35 148,80 , 27/30

29$

24$

79

14$

14$

50

50

Gute Herrenstielel MH50 !
beste deutsche Fabri¬
kate 495,00 435,00

RaDdgen. Herreßsüefel
auserlesenes Fabrikat ,
la Boxkalf , Ausnahme -

Preis

BramBerrenMeL - u- nschon -
Farben , herrliche Formen

unerreicht billig .

Elegante Oamensiielel 19 {: G0
best , Ledersort . , herr - - S/ . l
liehe Formen Vmtß

425,00 375,00

Beste Inrnsdiulie JOOO
Segeltuch mit Leders , ZaA
br. Naturf . . 36/42 63,00 - KV

31/35 55,00 , 27/30

Zell I.
Direktion :

Richard Weise .

Täglich
ab 6 Uhr

Das große

Varißlö-

Prooramm
Nachm . 3- 6 Uhr und
Sonntags mittag II

bis 2 Uhr

Militarfreikonzerte
ausgelührt von den
Kapellen derReichs -
_ wehr _

Biesdorf-Mahlsdorf
Parzellen mit hervor¬
ragend Gartenboden .

Hiesctialke & Ditsdie
Berlin . Neue Röntg -

straße 16.
(Alex. 3376 it. 3623. )

Sehubvertriebshaus jtlexandcvplaiz
Neue Königstraße 47

Hochparterre , kein Ijaden .

3. Haus vom
Alexander !

Juwelenbesitzer

Ihre Brillanten , Juwelen , Platin , Gold - ,
Silber - Brneh , Perlen , Smaraede n. kaulei .
dieselben zum hentlsen wirklich reellen
Wert , Insbesondere grosse Steine sowie ganze
Nachläse s. — Gttnatlser An - and Terkaat
von Juwelen und ebenso GemHIden .

Hubert Hommelsheim G. m. b. H. ,

HöDi�rälzer Str. 123
neben Hotel „Fürstenhor

ftzn Potsdamer Platz ,
ZctTfr . Bv « »

Legitimation erforderlich .

Seit 30 Jahren als stärkstes Radikaimittel berühmt !

anzen
werd . restlos vertilgt durch Reichels
Wanzenllnld . Orig . - Pack M 10 —,
17. 50,25 . —,37 50 u. 60 . —In Drogerien
erhältlich , aber echt nur mit Marke

Todslenfel
und der
Firma 6tto Reichel, ßerlia 56. Bisenbahustr . 4

e)



billig ?

NaturlicK

Uesen des erfi

Königstr . Chausseestr .

33 113

iges auf umete inseratongeliote Kinnen schtlftOche Bereitungen mf dlesellien nldit tieracKslchtlgt uerdenl

Wo ?
bietei sieb zun » PflnUslfesl für die Plibllieder
der freien Oewerksebaflen noeb KunsllSe

KauffgeleilenheU in insl allen Abtfeilungen ?

Nur �

In den rerkaulsstfellen der Bekleidung » -
werkstftttftfe der Berliner Gewerkscbnitfen

( früher Warenwertfeilung des A . B G . B Z

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .jPlc Tertkaufssieiten befinden sidk :

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

-

Y. Zimmerstraße ÖS . 2 . Jtottbuser Damm 88 - 89 . 3 . feöastianstraße 37 - 38 .

8 . fingelu/ier 30 . 5 . Ja &lons &istraße 8 . ö . fdkön/kauser Mlee 173 { Eingang

fdkjvedier ftraße ) . 7 . Oßrunnenstraße 185 . 8 . Cdpenldl , Jtaiser - Wiifrelm -

Straße IOV . 9 . �rledrlcOsOagen . Sdkarmveb er strafte h . 19 . Wildau .

Gesdhüftsxeit : 9 - 12 und 3 - 0 Hör . yerbandsbudk mitbringen .
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Das Mißtrauensvotum abgelehnt .
Wie bereits im gestrigen Abend - „ Von » arts * berichtet , war

während der gestrigen Reichstagssitzung der Aeltestenrat zu -
sammcNgetreten� Inzwischen erledigte der Reichstag die zweite Be -

sprcchung des Gesetzentwurfs über Erhöhung der

Zulagen zu den Unfallrcnlen
entsprechend der Geldentwertung . Nach dem Entwurf betragen die

Bezüge eines Verletzten , der feine Erwerbsfähigkeit durch Unfall
völlig verloren hat , ab t . Juli 12 000 M. , die Bezüge einer renten -

berechtigten Witwe 3K00 M. Der Gesetzentwurf wird angenommen
und beschlossen , die für die Versicherungspflicht vorgesehene V e r -
die »st grenze von 10 000 auf 72 000 M. heraufzusetzen . Der

Gesetzentwurf über Versicherungspslicht in der Krankenkasjenversiche -
rung wird in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Die Gesetzentwürfe über

Wochenhilfe und Wochenfürsorge
a>«rden nach kurzer Besprechung angenommen .

Ein von allen Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten
eingebrachter Gesetzentwurf will die Reichsregierung ermächtigen ,
im Falle des Bedarfs die Grenze für die Versicherungspslicht und

die Höchstgrenze für den Grundlohn in der Krantenversiche -

rung , die Geldbeträge in der Wochenhilf « und Wochen -
f ü r so r g e, in der Unfallversicherung und die Unterstützungssätze
der Invaliden - und Altersrentenempfänger zu ändern und die er -

forderlichen Uebergangsvorschriften zu erlasien . Der Entwurf wird

verabschiedet , ebenso die Vorlage , welche für Soldaten die frei -

willige Invaliden - und Angestelltenversicherung einführt . Der Ent -

wurs eines Reichstnappschaftsgefetzes wird an den So -

zialen Ausschuß verwiesen .
Nach Erledigung einer großen Anzahl von Petitionen wird eine

Interpellation der Unabhängigen

verlesen , in der die Regierung gefragt wird , ob sie bereit ist über

folgende Punkte Auskunft zu geben : I . Welches sind die mit der

Reparationstommission getroffenen Abmachungen ? 2. In welcher

Weise gedenkt die Regierung ihre Abmachungen mit der Reparations -
kommission , soweit sie das steuerliche Gebiet betreffen , durchzuführen ?
3. Gedenkt die Regierung bei Anträgen aus neue steuerliche Maß -

nahmen eine weitere Belastung der arbeitenden Klaffen und einen

Abbau der sozialen Fürsorge , insbesondere der Erwerbslosenfürsorge
und des Achtstundentages zu vermeiden ?

Präsident Löbe teilt mit , daß zu dem Antrag Becker ( D. Bp. )

auf Anberaumung einer neuen Sitzung zur Besprechung der beut -

ichen Note an die Reparationekommiffion ein weiterer Antrag
C r i s p i e n ( U. Soz . ) eingegangen und bereits im Aeltestenaus -

fchuß mitberaten worden ist , der die sofortige Einberufung einer

neuen Sitzung dann verlangt , wenn der Reichskanzler weitere Mit -

teilungen über die Verhandlungen mit der Reparationskommiffion
machen kann . — Der Antrag C r i sp i e n wird unter großer Heiter -
keit der Mehrheit gegen die Stimmen der Rechten angenommen . —

Damit ist der Antrag Becker erledigt .

Als nächster Punkt folgt die Abstimmung über

üas öeutsch - nationale Mißtrauensvotum .
Zunächst wird eine Pause von zwei Minuten gemacht , da die

Deutsche Volkspartei , die sich zu einer Beratung zurückgezogen hat ,
noch nicht im Saale anwesend ist . Nach der Rückkehr gibt Erispien
für seine Fraktion eine Erklärung ab , in der es u. a. heißt :

Der Antrag der Deutschnationalen Volkspartei geht in keiner
Weise sachlich auf die von der Regierung gegebenen ErNärungen ein
und verrät deutlich das nationale Agitationsbedürsnis derjenigen ,
die für den Krieg und den Versailler Vertrag verantwortlich
sind . Wir lehnen den deuffchnationalen Antrag ab , behalten uns
aber vor , die Regierung über die Fortführung der Verhandlungen
mit der Reparationskommission zu interpellieren und sodann zu der
Haltung der Regierung bei den Pariser Verhandlungen Stellung zu
nehmen .

Die Kommunisten reichen einen Abönderungsantrag zu dem
Mißtrauensantrag Dr . Hergt ein .

Abg . Dr . Decker ( D. Dp. ) : Die in den beiden letzten Tagen ge -
führten Reichstagsoerhandlungen haben sich weniger mit der Kon -
ferenz von Genua als mit den Anleihebesprechungen in Paris be -
schäftigt . Aus der Note der Regierung ist ersichtlich , daß die deutsche
Regierung u. a. anscheinend einer weitgehenden ftemden Finanz -
kontrolle grundsätzlich zustimmt . Wir halten eine solche Finanz -
kontrolle für unvereinbar mit den Hoheitsrechten des Deutschen
Reiches . Da es dem Reichstag unmöglich gemacht wird , sich dar -
über auszusprechen , bleibt uns als Zeichen des Widerspruchs da -
gegen nichts anderes übrig als nunmehr dem Antrag Hergt und
Genoffen zuzustimmen . ( Beifall rechts . )

Abg . höllein ( Komm . ) erNärt , daß , falls der kommunistisch «
Abänderungsantrag abgelehnt wird , seine Fraktion für den d e u t s ch-
nationalen Antrag zu stimmen gedenkt . ( Stürmischer ironischer
Beifall b. d. Mehrheit . )

Abg . Leicht ( Bayer . Bp. ) : Wir lehnen den Antrag Hergt ab .
( Lebh . Beifall . ) Damit wird kein Präjudiz geschaffen für unsere
Beurteilung der Antwort , die nach Paris gegangen ist .

Der Abänderungsantrag der Kommunisten wird abgelehnt , des -
gleichen der Antrag Hergt ( Mißtrauensvotum ) gegen die Stimmen
der Deutschnationalen , der Deutschen Dolkspartei und der Som -
m u n i st e n. ( Stürmische Heiterkeit b. d. Mehrheit . )

Präsident Löbe : Damit ist unsere Tagesordnung erschöpft . In
Konsequenz der Annahme des Antrages Erispien erbitte ich mir die
Ermächtigung zur Festsetzung der nächsten Sitzung . Sollte ich eine
Mitteilung de « Reichskanzlers nicht erhalten , fo habe ich die Absicht ,
die nächste Sitzung auf den 13. Juni anzuberaumen und unter Vor -
behalt weiterer Gegenstände den Gesetzentwurf wegen Ausführung
des Artikels 18 der Reichsverfaffung ( Neugliederung des Reiches )
auf die Tagesordnung zu setzen . ( Das Haus ist damit einverstanden . )

Schluß 2 % Uhr .

MinSestmaß See Unterstützung .
Von Stadwerordneten Rod . Görlinger , Köln .

Das Gesetz über den Unterstützungswohnsitz vom 8. März
1871 und die Novelle vom 30 . Mai 1908 sehen für den Hilfe «
suchenden bei erweislich notwendigem Bedürfnis die Gewäh »

rung von Obdach , des unentbehrlichen Lebensunterhalts , der

erforderlichen Pflege in Krankheitsfällen und im Falle des Ab »

lebens eines angemessenen Begräbnisses vor . Die Unter -

stützung wird gewährt , solange der Notstand vorhanden ist .
Die Festsetzung der Höhe der Unterstützung und die Anrech «
nung des Einkommens des Unterstützten oder seiner Familien »
angehörigen ist in allen deutschen Gemeinden verschieden Die

Unterschiede sind so groß , daß sie ernste Hemmungen darstellen

für die Gemeinden , die bei der Bemessung der Unterstützung
der G e l d e n t w e r t u n g Rechnung tragen . Diese Gemeinden

werden gewissermaßen zu Oasen , die eine große Anziehung ? »
kraft ausüben für alle Arten von Bedürftigen . Die Gemein »

den . die den Bcrhältnissen entsprechende Unterstiitzungen ge »

währen , werden dadurch außerordentlich belastet , ohne daß es

ihnen möglich ist , von den zuständigen Armenverbänden die

Auslagen in der gewährten Höhe zurückzuerhalten .
Es ist darum notwendig , die Unterstützung nach einem

möglichst einheitlichen Maßstab zu bemessen , der auch
den örtlichen Verhältnissen Rechnung trägt . Die meisten Ge -

meinden beschränken sich bei Sachleistungen auf die Gewäh -
rung von Mäsche und Kleidungsstücken , Schuhen , Bettzeug
und Einrichtungsgegenständen , während zur Beschafstmg der

notwendigen Lebensmittel Baninterstützung gewährt wird .

Die Barunterstützung , um die es sich hauptsächlich handelt , muß
so beinessen werden , daßdieuncntbehrlichenLebens »
mittel in Menge und Nährwert beschafft werden
können . Wenn in allen Gemeinden eine gleiche Ration Lebens -
mittel bei der Bemessung von Bai Unterstützung zugrunde ge -
legt wird , wäre dieser einheitliche Maßstab gegeben , der auch
den örtlichen Verhältnissen Rechnung trägt .

D i e S t a d t K ö l n hat als erste deutsche Stadt eine von

der sozialdemokratischen Fraktion beantragte Lebensmittel -

menge bei der Bemessung von Barunterstützung zugrunde ge »

legt . Am 20 . jeden Monats werden die amtlich ermittelten

Preise für diese Lebensmittel eingesetzt und danach ab 1. folgen -
den Monats oie Baninterstützung festgesetzt . Die in Köln zu -

gründe gelegte Wochenration für eine erwachsene Person , die

von der Verwaltung und der Stadtverordnetenversammlung
nach eingehender Prüfung anerkannt wurde , setzt sich zusanzmen
aus : 2250 Gramm Brot . 3500 Gramm Kartoffeln , 125 Gramm

Speck , 125 Gramm Margarine , 125 Gramm Schmalz oder

Fett , 50Y Gramm Sauerkraut , 500 Gramm Möhren , 500

Gramm Spinat , 125 Gramm Zucker , 125 Gramm Salz .
14 Liter Essig , 125 Gramm Mehl , 1 Ei , 250 Graftim Hülsen¬

früchte . 250 Gramm Malzkasfee , 250 Gramm Heringe , K

Zentner Briketts oder Kohlen .
In den einzelnen Jahreszeiten können einzelne Nahnings -

mitte ! , z. V. - Gemüse , geändert werden , jedoch ohne Minde -

rung der Menge oder des Nährwertes .
Die am 20 . jeden Monats ermittelten Preise werden für

30 Tage zugrundegelegt und danach der Ausschlußsatz für die

Unterstützung ab i . folgenden Monats festgesetzt , und zwar :
für männliche und weibliche Alleinstehende 100 Proz . , für

Familienhäupter 90 Proz . , für zweite Personen des Haus -
standes und Kinder über 12 Jahre 60 Proz . , für Kinder unter

12 Jahren 50 Proz der sich ergebenden Summe . Dazu wird

für Miete , Licht , Reinigung , Reparaturen usw . monatlich ein

Betrag von 50 M. pro Haushalt gewährt .

Der Winterzuschlag , der im vergangenen Winter
für sechs Monate in Hohe von 50 Mk . pro Haushalt gewährt
war , soll in Zukunft in Wegfall kommen . Dafür soll im Winter
die Brikettration und Fettration erhöht werden . Auch wird
bei weiter steigenden Mieten eine Erhöhung des Betrags für
Miete , Reinigung und dergleichen notwendig sein . Die jetzt
getroffene Regelung darf wohl als eine gerechte gellen , d,e
den wirklichen Verhältnissen entspricht . Die amtlich ermittellen

Preise für die zugrundegelegte Wochenration ergaben am
14 . Dezember 1921 bei Zugrundelegung von 30 Tagen in Köln
eine Summe von 336,60 M. , am 11 . Januar 1922 : 335,70 M. ,
am 15 . Februar 412,80 M. und am 31 . März 608,70 M. Dem -

entsprechend wurde die Unterstützung ab 15 . April 1922 für
männliche und weibliche Alleinstehende auf 609 M. , für Fa -
milienhäupter auf 548 M. , für zweite Personen des Haus -
standes und Kinder über 12 Jahre auf 365 M. und für Kinder
unter 12 Jahren auf 305 M. für den Monat durch die Stadt -

verordnetenverfammlung festgesetzt . Ab 1. Juni d. I . erhöht
sich der Betrag nach den Lebensmittelpreisen vom 20 . Mai usw .
jeden ersten eines Monats .

Für die erwerbsunfähigen Armen , die fremde
Hilfe in Anspruch nehmen müsien , werden pro Monat weitere
20 M. gewährt . Von dem Verdienst , welchen die Unterstützten
selbst durch irgendeine Tätigkeit erzielen , sowie von Kranken -

geld bleibt die Hälfte außer Anrechnung auf den Ausschluß -
satz. Veteranenrenten bleiben ganz außer Anrechnung .
Bei Invaliden - und Altersrentnern wird die

Hälfte der eigentlichen Rente und 20 Proz . der Auffüllung
nach dem Gesetz vom 7. Dezember 1921 über die Unterstützungs -
maßnahmen für Invaliden - und Altersrentner angerechnet .
Dagegen find direkte Unterstützungen von nicht im Haushalte
lebenden , unterhaltspflichtigen Angehörigen voll anzurechnen .
Von dem V e r d i e n st d e r K i n o e r , die im Haushalt ihrer
Eltern leben , wird nach Abzug des auf ihren Kopf entfallenden
Ausschlußsatzes die Hälfte des verbleibenden Betrages dem

Familienhaupt als Einkommen auf den Ausschlußsatz in An -

rechnung gebracht .
Wenn hier die Kölner Unterstützungssätze und die Anrech -

nung des Einkommens näher erläutert werden , so zu dem

Zweck . Vergleichszahlen zu geben und anzuregen , in allen Ge -
meinden Lebensmittelrationen zur Bemessung der Unter -

[ tützung zugrundezulegen . Die Zahl der Unterstützten des

ohl ahrtsamtes Köln betrug im März 1922 an laufend
Unterstützten 3982 Parteien mit 6507 Köpfen , an einmalig
Unterstützten 826 Parteien mit 2346 Köpfen , bei einer Ein -

wohnerzahl von 680 000 . Die Durchführung der Barunter -

stützung erfordert neben den im Haushaltsplan eingesetzten
17 Millionen Mark weitere 20 Millionen Mark im laufenden
Etatsjahr .

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
«eich «,k «i »Ig ' »i >s »htmallff «« K»Irff,gcfa »g«nei - , Stupp « R. 2. Am 2. Zum ,

abends 7V4 Ulli , ir» den Berolina - Eillc ». Ediönlini ; ftt All » 28, Sstimo . Rc-
f : rat d«s flomeroben Echimmclpknnig Nbcr . i »« in Nürnberg .

Die Kunst öer „ �lten *.
Ein Rundgang im Landesaus st ellungsgebäude .

Durch die Eingangshalle und den grün tapezierten Saal der
Architekten ( 2) gelangen wir in den größten Raum ( 1) des
Gebäudes . Hier haust die P l a st i k konservativer Richtung und eine
ihr wesensverwandte Monumentalmalerei . Geradeaus an der Wand
eine „ Kreuzigung " ( 53) von B i r k l e , grotesk in der Zeichnung ,
zuckersüß in den Farben , eine kühle , unempsundene Efsetlhajcherei .
Unter den Plastiken fällt durch seine Größe auf der „ Fußballspieler "
( 361 ) von Z u ch a n t k e , trotz ansehnlicher Dimensionen eine Nippes -
fache, ein Gcnrefigürchen in Monumentalformal . L e w i n -
Funckes Eingebung " ( 541 ) wenigfiens technisch gut gearbeitet ,
wenn auch ohne Eigenart in der Auffassung . Peter Breuers
„ Vision " ( 96) , ein Kriegerdenkmal , in dem sich naturalistische und
kubistische Elemente stillos mischen . Von E. P. H i n ck e I d e y
mehrere Gipse , darunter besonders auffallend : „ Christophdrus " ( 385 ) ,
„Gefesselter ' ( 386 ) und „ Der verlorene Sohn " ( 387 ) , Arbeiten , die
die äußeren Formen der gotischen Plastik nachahmen , vom Geiste der
Gotik aber ebenso wenig spüren lassen wie vom Geiste unserer Zeit .
— Nun zurück zu Saal 2. In den vier stumpfen Ecken direkt auf
die grüne , mit der grauen Zeltdecke schön harmonierende Wandbe -
kleidung geworfen : „ Dekorative Malereien " von P l ü n n e ck «
( 1511 ) ; korrekte Kompositionen in klarer Gliederung der Biidflächen
und mit ausdruckskräftigen Einzelheiten , ober nichis Eigenes , sondern
großen Meistern von Michelangelo bis Eezanne Nachempfundenes .
An den Wänden Archilekturbilder , darunter ein elegantes „ Hoch -
haus " ( 1469 ) von Firle , ein malerisches „ Rathaus " <4473 ) und «in
„ Marktplatz " ( 1475 ) von Gehn er , und „ Siedelungshäuser " ( 14S6 >
von Beyer . In der Mitte des Raumes ein übler Brunnen ( 1525 )
von August Vogel - Charlottenburg . — Der anstoßende in Kojen
geteilte Saal 2 0 enthält ebenfalls Arbeiten des Bundes deutscher
Architekten : „ Hochhaus - Skizzen " ( 1515 ) von Schmieden und „ In -
dustriehalle " ( 1462 ) von D i e tz oerdienen Beachtung .

Jetzt zurück in die Eingangshalle und von ihr aus nach S a a t 3.
Man kann ihn den Saal der Bildnisse nennen . Schulte im
Hofe : „ Generalkonsul Landau " ( 798 ) recht flach in Aufsassuno und
Mache : Julie Wolfthor n: „ Der norwegische Schauspieler
Havrenold " ( 950 ) , im Format vergriffen , zu groß stir den winzigen
künsllerischen Inhalt , mit vielen toten Flächen : H e i l e m a n n :
„ Lernt Grönwald " ( 329 ) , „ Franz Christophe " ( 330 ) , „ Watter Kirch¬
hoff " ( 331 ) , „ Dr . Dickte " ( 332 ) , in allen Aeußerlichkeiten gcschmack -
und sehr effektvoll, aber ohne seelische Vertiefung . Außerdem
Baluschek „ Vagabunden " ( 24) , etwas matt in der Farbe , und
Hans Herrmann „Fischhalle " ( 366) , eine solide , technisch routi -
nierte Arbeit . — Im S a a l 4 dominiert die Landschaft . „ Frühlings -
ionntag an der Alten Fischerhütts " ( 780 ) von Schmidl - Eafseia ,
hell , groß , sonnig , fällt zunächst in die Augen . Künstlerisch höher
stehen die Werke von Helberger : „ Norwegische Düne " ( 337 ) ,
Robert Richter : „Hasental bei Partenkirchen " l704 ) , o. Kä¬
me t e: „ Nordisches Hochgebirge " ( 422 ) , Lategahn : „ Fabrik an
der Havel " ( 512 ) , „ Sommerlandschaft " ( S1Z) , „ Sonnige Straße "
( 514 ) mit Anklängen an van Gogh : vor allem aber die fünf Gemälde
von Ludwig Kath ( 435 — 439) , aus denen ein kraftvoller Drang
nach großer , einfacher Formzusammenfassung spricht und dl « rrotz
gelegentlicher Entgleisungen durchweg Achtung gebieten . Außerdem
eine klein « graziöse Improvisation „ Strautzenjagd " ( S53 ) von
Franz v. Stuck . — Saal 5 enchält aeistreiche , mehr gezeichnete
als eigentlich malerisch empfundene Arbeiten ( 227 —231 ) von
Feyerabend , eine dustige . Waldandacht " ( 205 ) von Harten
und Gemälde von P l o n t k « mit altmeisterlicden Anklängen nament¬
lich in der Farbe ( 675 und 676 ) : sobald er «inen eigenen koloristischen
Ausdruck sucht ( 674 ) , wird die Farbe oerblasen und schmutzig . j�z ?
Zimmer 6 Ist dem Berliner Maler Dammeier eingeräumt :
fleißige , saubere , unendlich langweilige - Sachen . — Zimmer ? . .
hält nichts Bemerkenswertes . — In Saal 8 schmusige Fabrik -
Hafenansickten von Sandrock ( 742 —746 ) und ein paar farbige ,
allzu farbige Impressionen ( 13 „ Sonntag am Haff " , 14 „ An der
Börse , 15 „Haltestelle Leipziger Platz ), A n t o i n e s. — In
Zimmer 9 zahlreiche Plastiken von Fritz R ö ( l ( 713 — 728 ) , dünn
und ohne Eigenart , am sympathischsten nach das kleine Bronze -
Schweinchen ( 721 ) . — Saal 10: Nichts von Belang . — Saal 11 :
Sonderausstellung des Karlsruhers B ü h l e r , Temperagemälde und
Steinzeugplastiken , auf billige dekorative Effekte zielend : charakte -
ristisch „ Die große Familie " ( l20 ) , in der ein paar langweilige Bild -
nisse durch umrahmenden mystischen Klimbim „interessant " gemacht
werden . — In Zimmer 12 zwei flotte , stimmungsvolle Gebiras -
landschaften ( 633 und 634 ) von Alfred Otto , der sich nur die
massiven Sonnenstrahlen abgewöhnen sollte . — Zimmer 13 :
Nichts . — Saal 14 : ein großes , oberflächlich elegantes Porträt der
„ Sängerin Mafalda Salvatini " ( 241 ) von Fuhry ; eine kleine , aus -
drucksvolle und gut gearbeitete Bronze „ Krugträger " ( 414 ) , von
E. G. Jäger ; außerdem Tierbilder ( 499 und SOOi von K u h n .e rt
und südliche Landschaften von Körner ( 485 „Insel Phylae " , 486
„ Blaue Grotte von Capri " ) . — Den Raum 1 4 a vermeide man ,
falls man nicht die Toiletten ausiuchen will . — In Zimmer 15
drei sehr leuchtkräftig « Arbeiten ( 5— 7) des Berliners A l b i tz und
zwei Landschaften ( 596 und 597 ) von Erich Müller , stark farbig
und doch von diskreter Wirkung . — Im Saal 16 fallen ein paar
eigenartige , in der Zeichnung herbe und wuchtige , in der Farbe etwas
unruhige Malereien von Wilhelm Bluncke aus . — Der
Saal 17 zeigt Bilder aus dem Berliner Privatbesitz , künstlerisch
von sehr ungleichem Wert , unter denen Werke von Z ü g e l , L e i st i-
kow , Pissarro , Gaston la Touche und eine schöne , strenge
Zeichnung von Feuerbach hervorragen . — Im Saal 18 zahl¬
reiche breit , sicher , pastos hingelegte , aber im Grunde doch nur auf
dekorative Wirkung gestellte Bilder ( 552 „ Altarsigur aus einer Dörs -
kirche " , und 553 —558 ) von Hans Laasche n. — Der in Kojen
geteilte Saal 19 lehrt uns die Graphiker dez Vereins Mrliner
Künstler kennen . In Koje 19 « neben Radierungen von Kuhnert
( 501 — 504 ) und der P a c z ko ( 641 und 642) , vor allem die schönen
und gehaltvollen Arbeiten von Wilhelm Oesterle ( 621 —63 ? ) ,
darunter besonders hervorzuheben „ Totenklage " 622 und „ Galgen
berg " 624 ) . In Koje 19c Aquarelle von Kath ( 440 — 444 ) , Zeich¬
nungen von Kameke ( 425 — 430 ) , Aquarelle nach Besliner Mo -
livcn von Lategahn ( 517 — 520 ) und originelle Blätter von
Walter Trier ( 871 — 875 ) . — In Koje 19! > zwei Zeichnungen
<974 und 975 ) von Ludwig v. Hof mann , monumental trotz des
kleinen Fonnats , und zwei Bleistiftzcichnimgen von K l u x ( SSI und
982 ) , die ihres Stoffes wegen ( Grvpen - Prozeß ) interessieren . — Run
durch den Saal 2 und die Eingangshalle in die Säle 21 und 22, in
denen die Düsseldorfer Künstlerschaft ihre Ausstellung
hat . Ueber das künstlerisch sehr niedrige Gesarnrniveau erhebt sich
in Saal21 WalterHeimigs in einfachen Linien und großen
Farbflächen wirksam gebaute „ Potiphar " ( 1027 ) . Den Besuchern
des Saales 2 2 bleibt der Anblick zweier ergreifend kitschiger
Kriegsbilder ( 1066 und 1057 ) von TheodorRocholl nicht erspart .

Damit nehmen wir Abschied von den „ Allen " . Ein nächster
Rundgang soll uns durch die Räume führen , in denen die kunstreva -
lutionärc Jugend zeigt , was sie will und was sie kann .

John Schikowski .

Geschäftliche Mitteilungen .
Bukirpl ill nl » Mittel zur Beseitigung von Hlldnerougen beliebt , weil es

schmerzlos uns ungefithriich wirkt . Wir perweisen auf die heutig « Anzeig «.
Die seit zirka 80 Ichren bcsicbenbe Firma A. Domitt , Rosentbol » Str . 46/47,

unterhält «in Siiesenlogcr in Herren - und Domenkonfektion mit gohlungs -
erleichterungen . Wir perweisen ouf dos heutig « Inserat .

Wetter bis Freitag iniltag . EiwuS kühler , vielfach heiter und zeit -
weise bewkllt bei siischen nordwestlichen Winden . Keine erheblichen Nieder -
Ichlage .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbuser Tor

Herrenanzfl�e 1575 - 3500 h .

üerrenschiapfcr 14�0 ZOOO m.

Sporf - Anzflöe Regenmäntel



Spsisekartoffeliip, - 180
Frischer Spargel pw » on2 . 00an

Rhabarber stark . . . . . . .pjund 1 . 10

Saial

.....................
Kopi 1 . 10

Radieschen . . . . . . . . . . .Bund 30pi .

Tfi . Margarine Pid 33 ° °

Uelzenmehl feintUs ,
pjund 1090 « « gifristfiesneiKhasa , UiulIeliertNrst » 34N RnhmMse

. . . . . . . . . .
- . 8 "

Grosse Rosinen . . ptund 40 . 00
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Kokosraspel . . . . . . . .Ptund 35 . 00
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Piund tTVß
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mit Raitmade eingeKochl
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50

Kalbsrücken
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pm 2Sco

Kaibskavnm u . - Brust p( d 28 ° °
Sehw . - Schinken und p"nd 4200

Fettes Gern üsefEeiscb � 40 ° °
Schmorfleisch ohn8

KnocP(uen3 4200

OchsenffleischÄ�ÄSS00
Hammelfleisch fettes » ge - ftO1

gefroren Ptd. «■aee
OO

Schweinenieren ao,rorepriUnd II00

BauemmettwurstgrobPid 39 . 50

MettWUrSt n. Braun«lt ». Ari,P | d. 49 . 50

Teewurst

. . . . . . . . . . . . .
Phmd 55 . 00

Salami - , Cerveiat " ?,� 68 . 00
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Seelachs Piund 7

Leb . Aale P,d 55004500

Landkäse

. . . . . . . . . . . . . .
sio<k 9,00

Spitzkäse . . . . . . . . . . . .p<und 24 00

Harzer Käse . . . . . . . . . .Pfund 26 . 00

Marmelade S' . �rVId 10 . 00

Räucheraale Ä 58n0

CO

Äpfeiw . Speziaiabfüiluns > > h 10
ßackies Exp . - Apfelwein 12

00

Preise ohne Flasche .

ßackles Borsdorf . Apf elw . � 15

ApfCSVfaill süss ( Marke Fruchldoklor ) . . . . . .»/, FL 1 7
2o % Welnsteucrzuschlag

nGeräucherte
Schellfische P. d

1918er

Trabener Kräuterhaus 2S
50

Billiges Pfingst - Angebot

Herrenbekleidung !
Wer jetzt kauft , kauft gut und billig , da unsere alten Abscblfisse noch laufen .

�nnrlhncen Breeches , tadellos in
oDOrinOScn Porm und Sita <zac « >

S» 0 . - 498 . - « 0 . - O4 ' 0

Arbeitshosen 98a00ron OUan

Einsatzheraden , «5. . , ! Z. . . «. . 115°°

Arbeitshemden Flanell SS. 73 1Ü0

Blaue Anzüge B. 2 . � 1500 ° °

Unterwäsche und Arbeitskleidung konkurrenzlos billig .

1. Geschäft :

Kollbuser Damm 73
Ecke Lenaustraße .

HLAPEKO 2 . Geschäft :

FranliliirferAUeel
neben Tiet « .

Beachten Sie unsere Schaufenster I

WollenSie einen

Anzog
Schlüpfer

kaufen ?
so besichtigen
Sie vor ander¬
weitem Kauf
meine Riesen '

läger ! — In
diskreterWeise

anf Kredit
Das Neueste in
J>tott - ii . Cgtava}-

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
Gummi - Mäntel
Damea-KoD' alrtiog

Möbei -
Einrlclitungcn

Patente
Dr. voHc' . ahn, ®t -
schiiftsf. be« Ittui ) . - ,
V etein betot Ina .
Berlin SW 8L

Es ist die höchste Zeit , ihre Petz - Konfektion ,
Teppiche n. Woflsachen uns z » r Aufbewahrung
zu übergeben . Sachgemäßer Schutz gegen
Motten , Versfcbcrung gegen Feuer u. Diebstahl , j

Anruf Alexander 2100 .

üermonn Engel
Landsberger Str . 85 , 86 , 87 .

JmmW . ZM m snniiW
Ausseraawöhnlich billige

Pfingst- Angebote
die weit unter beutigen Tagespreisen zum Verkauf kommen .

Msss Ifiapar

. . . . . . . .

225*?.

TÄ BaaM- SEööBier bc

HM « Kj�ff - Möl DaleraazflA «
aos fsbasteni AUko

ftQflm 60 m 70 ta 80 cm 90 etn 100 etn NO « n
7«, w 82,80 ss�o iwu . io iM . eo ttSju

Weisse WasebbiBsen voV. Ä . �id ganz enlziickHudtn Must «rn 375,00 , 335�00 - utÖ M.

WasshblaseB

. . . . . . . . .

59 %

Schwane M (arbiie ktffller -
mit Woiliaud . iu allen Orössen .

sddeke kanslsstdeoe bmipef 375" «

Oappeilbr. Kleider - jl Uta - faües
�• hell - und dunkelgeaicstert . Meter 139,00
" M-

M - M Efa SsreHe SliHle. kÄi ; td
fflr Kleider nad K8ek� in neaest « (*«- » ZCtO
webeu . Meter 275,00 250,00 195,00 IWl M.

Prtffla - Mako- Bsrr . - üeisilen
mit Z<>pbTi- tilinsatz 170�

19N. 6U 175 . 00 IJÖM .

Pi - Mako- ifiRMslieiü .
mit weißen Pikee - Bin :fttz.

Farbtüe lierrea - Malio-
Bärnllarea�wi " - 180 ?

Kinder - Sveater
85 40 96 80 65 «0 «8

»3. 70. SO - 9 « - 1 » 3 - ISO. - 185 . -

ScbwriMat - Baile - ÄiBflAe
70 80 100 HO ea>

75, — 90� - 115, — 120 —

18 "

« m br. V« Mr - s . WMS Wim
1» nedSnea UraeUmneiern . Mir. 75. 00 86,50 uZ M.

88 ca br. Ma » Blslsser Perkai « m
in Beaesten Streifen . . . . . . . .Meter wl iL

HeUOesiBsterte Wasch - UnlerrßcSe
mit totawnreo Voisntu . . 197,60 175/ » IZJ M.

Lfom- llBlerlalDen

Schwane Baffiea -
) S83 rccoo

19*4. 50 190 . 00 1 Od AI. slrBiEBle

. . . . . . .

18;IÄL

Verkäufe
Sibirischer Kreuzfuche , selten schön,

575, arachivoller Silberfuchs 750, außer .
dem Silberwalf , Blaufuchs , Zobelfuchs
billig ocrläuflich . Golömann . Blexan »
drinenfir . 44 IL Sdt kommandantenstr .

Leihhaus griebeichstrahe 2 (Hallesches
Tor ) verlauft spottbillig Tlnjtae ,
Echlllpfer , Paletot ». Pelzivaren - Ee»
legenheitsküufe : EportpelZ «, Gehpelze ,
Aatzenjacken , Fitchf « aller Art . Keine
Lombard axire . '

rai - Veirisruvg

BieS- Biusep - faSdeiüdsnc «
mit Uenzuetteln und i. jonr

QesagteBasieD-IEBielielBkieiiler
mit Langnett « und Hohl - stv
uamgaraierBiig . . . .

KnneHaibhaBdscbulie
weiß and farbig , Paar 1�0 IrW 1

LaBüeHalbkaDiiscbQiie �
Paar ». 50 250 IM.

Teppiche , LäolerstoOe , Möheistohe , Tiscbdecken
Uiwandecken , Steppdecken , Reise decken .

Känstlergamiturea , �b . ™1 tan «
1 Sardinen p«. neu * . . . s «, - s� . Ifä .

_ 1 Queroehang 450 , 39 « . «58 , I7U j UgA�gz f8r DekorationMl in tcMofrMadras .
2 SchalsEimstiergarnifnren ,

u. 1 Qncrbphang 1250 , 975 , 750 , 050 .

Halbstores , engl Illll . Krdsitll .
Ktamiu . . . . . . .»OO, 240 , 103 ,

Halbsteres , Etamio , FUot . aotiqus
au » «uipar . , . . . . IL50 . » 75 . 750 , " UU M-

458 .

125 -

0 t M.
modern färb . Mastern 260 , &d5 , 190 , lv # �

Täll - Reltdecken i - »»i 2 6 ° ,� tftcM
» 69 , 240 , 175 , 1Z ( U

Erbstüll - nnd Etamin - Bettdecken
Sbettlg mit Klöppel Filel - antique und « AC
Guipura - iiinsatz . . . SöO , « 7S . 4�5 , iL

VlRlW ®iÄ
Fu&betrieb 7 Eiekfrisch

beides vereinigt

eronOgBchen gletdizeillg Wie¬
dergabe der MusikstQcke nach
Auffassung des KOnstlen und

Seibstnuencierung

mfeH str. in
128. 1 Stodi

Nirgends besser kaufen Sie erst »
klassig « Herrenmoden , wie Anzllge ,
Paletots , Schliipfer . Cutaways , Cover .
coats , Streifholen usw. in unüdertreff »

hing . Fahrgeld .Bergiltung . Keine
Lombardware . Leihhau » Brunnen »
strvhe 5. direkt Rofenihalertor . -

Leihhaus Spiegel , Chaussee ftrahe 7,
verkauft spottbillig erstklassige Änzllg «,
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Kerne Lom»
bardware .

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer .
schlüpfer , Covercoats , Cutaway », Geh.
rockanzllg «. Gummimäntel , Ho' on. seht
fünfzig Prozent billiger . Friedens »
Noffe. Kein « Lombardware . Leihhaus
Rokenthalertor , Linienstr . 205, ' 4, EiZc
Rofenthalerstrahe . _

•

Vciugarteu « Pfandleih «, Prinzen .
ssrahe 86, verkaust billig erstklassige
Monatsgarderob «, Gehrockonzug , Iaetetr »
anzug . Cutawayanzug . Paletot . Sdilllv »
fer , Hose, Covercoats . 94IT

Schute Sommerkleiber , Seidenjumper ,
Voileblusen spottbillig , Etagenqeschas !
Reustadt . Wilmersdorf , Holsteinifchestr . 5.

Erstklassig « Anzllge , Schlüpfer , Pale »
wts , Srreifhosen , jede » Stück Ersatz
für Maß , kaufen Sie am billigsten im
Garderobenhaus Prrnzenstr . 84 n, am
Moritzplatz . Laaerbesuch lohnend , kein
Kaufzwang . Fahrgeldvergsttung . »I/1g

Ans Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster , Schlüpfer , moderne
Maßarbeit , beaueme . diskret « Raten »
zahlung , reichhaltiges Lager , stet » Ein »
gang von Neuheiten . Leiser Gott »
lieb , Nollendorfstr , 22». 2. Gag«. Nähe
Nollendorfplatz . Geöffnet 9—7. »

Leihhaus Neiuickeudorscrstr , l «5 fNet »
tclbeckplatz ) verlaust spottbillig Anzllge ,
Schlstpfer , Naletots , Hofen . Gummimän »
tel . Keine Lombardware . *

Bettwäsche enorm billig . Bis 3. 8. jl
großer Eröffnungsverkauf zu unerreicht j
billigen Preisen . 5 Prozent Sonder »
rabatt . Deckdettbezvg «. gute Qualität ,
134. —, 168. —, 195. —, 265. —, 296. —, Rif¬
fen 34. —, 48. —, 56. —, Bettlaken 92. —,
140. —. Prima Henrdcntuch 32. —, prima
Nessel 28 . —, sedeedlchte Inletts 325 . —
an. Ueberfchlaglaken , Paradekissen fabel »
hast billig . Louistanatuch , Damast , Di-
Mist, glichen . Handtücher , Fabrikpreise .
Größte Auswahl ! Fachmännische zuvor »
kommende Bedienung . Stumpe u. Jäger ,
Berlins größte Spezialfabrik für Bett »
wasche, Kottbufer Damm dreiundsicbzig .
Für Wiederverkäufer besondere Abtei »
lung . *

Bettwäsche billiger . Großer Pstngst »
verkauf mit enormen Preisermäuigun -
gen. Deckbettbezllge 130. —, 198. —. Prima
Qualitäten ZK. —, 350. —, Kissen 38. — ,
58. —, Bettlaken 94 . — an. Fedcrdichte
Inletts 325. —. Prima Uebertchlaglaken
375 . —, Paradrkifsen . Wäscheslosse , Di»
miti , Damast , gllchcn , Handtücher , nur
beste Qualitäten , fobelhast billig . Nie »
senauswahl . Zuvorkommende , sachmän »
Nische Bedienung . Wäschefabrik Eiumpe
v. Jäger , Laudsbecacrstraßc achtund »
achtzig . Drähte » Bettiochchc - Spezial -
geschäft .

Bettwäsche billigst ! Zum Pfingstfeft
große Preisherabsetzung bis 30 Proz .
Deckbettbezllge 126. —, Kissen 34. - . La»
ken 86. — an. Angestaubte Bezüge un-
ter Selbstkosten . Prima Uebcrschlag »
laken 375. —, Parabekissen , PIllmos ,
bunte Bezugsstoffe . Wäschestoffe . Dimiti ,
Damast , Händsticher , wirklich preiswert .
Für Aussteuern Eonderrabatt . Bcrkauf
an Wiederverkäufer und Private . Bett -
wäschefabrik , Dresdener Straße drciund »
dreißig , Rühe Prinzenstvcßc . *

Schlußverlauf , 2. Juni , so lange Vor
at ist . Deckbett - Bezlla « U5 . —, Kissenrat ist. Deckbeit - Bezllae III

28. —. Laken 85. —, Handillcher 16. —,
Uoderlaken 216 . —, Wäschestossteste Meter
28. —, Damaschandtllcher , Tischtücher .
Wäschebatist , Bettwäsche mit Blumen »
sstckerei. Alle » spottbillig . Biele Sc»
legsuheitskLufe . Badenschestroße 16 Ii,
Rah « Bayerischerplatz . _

'

Stauuenerregeudi Wunderbare Reu »
besten in Kreuz - , Alaska », Zobel - und
Eilberfüchseni Riesenauswahl aller
Pelzarten zu fabelhaft billigen Vom»
merpreifenl Kein » Berfotzwaren , Epe .
zial - Pelzverkauf im Leihhaus ! War »
fchauerstraße 7.

_ _ _

•

«ardinenkäuferl Roch größeren Vor»
rat in »llnstlcrgardiyen , Swres . Best »
decken zu meinen billigen Preisen .
Witte , Charlottcnburg , Wilmersdorfer »
straße 66. 4. I.

Gefunden / Verlbreiv
Armer , ersatzpflichtiger Lehrling

EonnkQg im Bollring Paket , 2 Sakkos ,
vergessen , bittet ffiubcr gegen Belob -
nnng Charlottenburg , Guertckestr . 12,
bei Grothe , Hof parterre , abzugeben .

Arbeitsiricirkt
Steindruck - Masdiinenmeisier , dauernd ,

gesucht . Hagelberg , Marienstraßa 19.

Kellner und gostwirtschnftlidies Hilis -
personal können sich mit Ausweispapie »
ren Eonnabend » und Sonntags 9 Uhr
melden . Restourant - Rellner - Abteiluii
Städtischer Rachiveis , Friedrich str, 110 II .

Rähstuben sowie Einzelnäheeinnen
für Schnabel - und Stehumlegekragen
sucht Wäsd) efabrik Eichenberg , Immn »
nueikirchstraßc 3/4. IZISb "

Tüchtige

ßWlecsMeüe
' M MNWl
f. Aulomoöiiragmen »
bau bei sofoitigem

(Eintritt gesucht,
Offerten erbeten an
Bezirk » arbettsamt

Friedrichshasen .

Tüchtig «
SiishAtöv - kssisÄtSs

illrQffeiidalber Aula -
malen bei gutem Ber -
dienst gesucht.

Erdttiann & Groß
Riiterstr , IL

» I ! l ! »
für Das- , Wasser » und
Dampfarmaturen so-
fort verlangt sllll/lö

F . ( Saebert .
Sopbienstr . 22 —22 a.

fiicHa Ibau tom at er
iVräsmafdnrten ,

Pittler - u» Loemr-
Nevolverdretzbinrk
164 stellt ein

NAG

| OöerschLncweidc
WsWWMjWMS
Sslüsiäiiiiigeithwarii -

unb

Staikskn - Mninn
zum Anlernen ,

siir Reihenschaitunz .
Zenirolen uno Aul ?»
matenda » zu beson¬
ders glinstigen Bo-
dingungen per sojort

gesucht von
„ VUI - ' l ' A «

leksidoii-iiiiilZiiiiZldLi »
GcssüiiM in. d. K.

Sdilntbsrs. IcinntnilraEäZ

Krenzsiichsc , Alaskafllchse , sämtliche
Pelzartcn , spottbillig « Sommcrpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen »
thalettor , Linienstroße 203/4, Ecke
Rosenthalerstraße . _

*

Aus Trilzahlnng . Moderne Herren »
girderob « in vornehmster Ausführung , »
n' guein«. diskrete Teilzahlung . Ge. iz

brüder Feniger , Oranicnburgerstr . »8,
Seitenflilgel ( Rahe Oranienburger
Tor ) . Geschäftszeit g —7. Hausnumnier
genau beachten .

_ _ _ __ _

Bettwäsche billiger . Große » Pfingst .
angebot . Deckbetten , haltbar « Ware ,
160. —, Kissen 35. —, Laken 82�—, Hem.
dentuch «,
staunend
Zenttal » . . _ _ _ _ _,

_ _ _ _

_
bürg , Berlinerstraße 99 fzwischen Wil»
Helm» und Luisenplotz ) : Friedenau ,
Rheinstraße 39 san der Kaiscrallee ) .
Geöffnet bi » 7. '

Tischler
3ie ' nach Zeichnung arbeiren
und polieren können , so. vie ]

Perfekte Einrichter
| f. Vierspindel - Automar , sowie '

Perfekte Meiallscbleifcr
sofort gesucht

| Persönliche Vorstellungen im 1

[ Werk Zehlendorf am SchÖ - j
| nower Stichkanal , bei der |

Betriebsgruppe II der
Optisdieii Hüstelt C. P. Goerz l . - G. j

Spezialisten tür Kombinierte j
Schnitte und Stanzen , solori |
pesucht Vorstellungen im

| Werk Friedenau , in der i
Hauptbetriebsleitung der

OptisdiHi Instalt t. ?. Goeiz l -fi . i
Rhein. str . 45/46. '

Kerrexkleiduug ! EriMasssge Jackett »

A-uj i, TiciujiliiiTLycL «
straße 16. erste Lieg «, csegenllber der
Hochdahnstation Z�ottbusertvr . *

» « vds «

Aluminiumgießerei sucht für sof, einen

tüchtigen , selbständigen
Autogenschweißer
welcher größere Niuminilimachäuie
einwandfrei schweißen kann, Kchristi .
Angebote unter T 41 SßortBäris ".

Chaiselongues , llmbausofaz , Auflage »
mairatzen , Patentmatratzen 450 . — an.
Walter . Eturgarderftraß « achtzehn . *

Metallbette » 250 . —, Chaiselongues
275 . —, Patentmattatzen , Polsteraus¬
lagen , Kinderdrahtbett . Mcicke, August »
straße 32z. Quergebäude . *

Taselklavlee , Piano , Flügel , Hanno .
nium kauft Echachtschneider , Buckow er.
straße 14111. sPreisongabe . ) '

Kasstererinn�n .
yiliale Wilnlersdonc ' ,

w: r eine kaistersri : �
FUr unsere

Straße suchen � ,s . . t — - -

- - - - -

die bereits in größeren , lebhajten
trieben tcuig war. 13' J 5
Persönliche Borstellungen von 11 —1 Uhr»

» Der Schuhhof "
Berlin W 9, Linkstr . 11, vorn 4 Treppen .

Ucbnngsklaoier

nienstraße 166.

4800 —, elegantes ,
0. - ,

'

Berger ,
schwarze » Rußbaumpiano 12 500 —, Har
monium verkauft billig

Bandonion billig . Dörfer ,
straße 17 ( gewerblich ) .

Kraut »

Ksukgezuchfe
Rauferpistolen mit Anschll .

Browning kauft Benekendorfs , Rhein -
straße 47. Rheingau 9130.

Fahrradankauf , Linienstr , 19. 14SK'

Silderschmclz « Shristlonat , Köpenickcr »
straße Mz ( gegenüber Mantenfselstraße ) ,
kauft Zahngebisse , Plaiinabiällr .
Schmucksachen . Glühstrumpsasche . Queck»
stlber , sämtliche Metalle . _ 1-1251*

«lühsttt�psafche !
�

Epiegelabkratz !
Quecksubcrl kauft zu Engroopressen
Edelmetall - Einiaufsbureau , Weöerftr . 31.

Schallplatte », zerbrochene , abgespielte ,
zahle Kilo 50. —, 55. —. 60 . — auch mehr ,
tausche für drei alte eine neue neuesten
Schlager . Grundreell . , Weseloh . Fried .
Nchsiraße 9. '

Damenhilte
yelmarbeiterlnnen per sofort suche »

Paachka & Ornstein Q. IN. b. H. ,
Beuthstraße 4. (136/17

1
werden zu den neuen , sehr stark erhöhte

Löhnen eingestellt
Ackerftr. 174 ( Koppen- Lübecker Straß « 11

vwtzi Martusstraße 86
Bärwa. dlttaße 42 Müllerstraße S4 a
Boftianftraße 7 Pel . rsourger Blap '
B- ihagen - r Sit 82 Prinzenstraß , 31
Dreiienhageneriir 22 Steglitzer Straße 3
Immanueikirchstr . 2i Wattstraße 9
Lämmer Plötz 14/15 Wüheimshav . Str 4

Räu »sttage 10
Ltcht - nberg , Warienbergstiaße 1
neutöBs , Aeckoisir 2 u. Sieg ' nedsic . 28/2
itiettetfchdaetoclOc . Fennnr . 23
Sdjäacbetg , Beiziger Straße 27
Zernpeihos . Kaiser - WUHeim- �waße 13
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